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Berlin, 30. Juni. Reichspräſident von Hin⸗ 
den burg hat an Reichs skanzler Hitler in der 
Frage der Auseinanderſetzungen in der Evan ⸗ 
geliſchen . 
richtet: 

„Sehr e Herr Reichskanzler! 

Die Auseinanderſetzungen in der Evan⸗ 
geliſchen Kirche und die Gegenſätze, die zwi⸗ 
ſchen der Preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung und der Leitung der Preußiſchen 
Evangeliſchen Landeskirchen entſtanden a 
find, erfüllen mich als evangeliſchen 


folgendes Schreiben ge⸗ 


Hindenburg Schreibt an H itler 


F rieden 


fü r die A ee Kirche! 


Vertrauenskundgebung in H itlers staatsmännische Weitsicht 


Gonderauftrag on Miniſter grit 


[Telegraphiſche Meldung) 


Einigungswerk bei treuer Mitarheit 
der Beteiligten baldigſt jein Ziel er 
reichen wird. 
unter Ihrer Führung ſtehende Werk vn!» 
len Erfolg und Gottes Segen. Ich 
habe das Vertrauen, daß Sie als Be⸗ 
vollmächtigter des Reichskanzlers das große 
Werk für Kirche und Volk bald zu einem 
guten Abſchluß führen werden.“ 


l Anläßlich der Uebernahme der Führung des 
Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbundes erläßt 
Wehrkreispfarrer Müller einen Aufruf, in 


Chriſten wie als Oberhaupt des dem es heißt: 


Reiches mit ernſter Sorge. Zahl⸗ 
reiche an mich gerichtete Telegramme und 
Zuſchriften beſtätigen mir, daß die deutſchen 
evangeliſchen Chriften durch dieje Ausein⸗ 
anderſetzungen und durch die Sorge um die 
innere Freiheit der Kirche aufs tiefſte be⸗ 
megt ſind. Aus einer Fortdauer oder fogar 
einer Verſchärfung dieſes Zuſtandes muß 
ſchwerſter Schaden für Volk und 
Vaterland erwachſen und die nationale 
Einheit leiden. Vor Gott und meinem Ge⸗ 
wiſſen fühle ich mich daher verpflichtet, 
alles zu tun, um ſolchen Schaden abzuwenden. 
Aus meiner geſtrigen Beſprechung dieſer 
Fragen mit Ihnen weiß ich, daß Sie, Herr 
Reichskanzler, dieſen Sorgen vollſtes 
Verſtändnis entgegenbringen und bereit 
find, auch Ihrerſeits zur Ueberbrückung 
der Gegenſätze mitzuhelfen. Des- 
halb habe ich die Zuverſicht, daß es Ihrer 
ſtaatsmänniſchen Weitſicht ge- 
lingen wird, durch Verhandlungen ſowohl 
mit den Vertretern der beiden in Widerſtreit 
befindlichen Richtungen der Evangeliſchen 
Kirche als auch mit den Vertretern der 
Preußiſchen Landeskirchen und den Organen 
der Preußiſchen Regierung den Frieden 
in der Evangeliſchen Kirche wieder⸗ 
herzuſtellen und auf dieſer Grundlage die an⸗ 
geſtrebte Einigung der verſchiede⸗ 
nen Landeskirchen herbeizuführen. 
Mit freundlichen Grüßen bin ich 
Ihr ergebener 
(gez.) von 911 
Reichskanzler Hitler hat den Reichsminiſter 
des Innern, Dr Frick, gebeten, Verhandlungen 
im Sinne des vorſtehenden Schreibens des Herrn 
Reichspräſidenten einzuleiten. 


Der Reichsminiſter des Innern hat an Wehr⸗ 
kreispfarrer Müller ein Schreiben gerichtet, 
indem er u. a. jagt: 

„Nachdem mich der Reichskanzler mit der 
weiteren Behandlung der evangeliſchen kirch⸗ 
lichen Einigungsbeſtrebungen be⸗ 
traut hat und Sie mir über den Stand der 
Verhandlungen Bericht erſtattet haben, er⸗ 


Ich wünſche Ihnen für das 


„Pflicht und Aufgabe iſt mir, die Einigkeit 
und Freiheit der Evangeliſchen Kirche ſo ſchnell 
wie möglich wiederherzuſtellen. Ich bitte alle 
evangeliſchen Chriſten um ihre Fürbitte, alle 
Berufenen, insbeſondere die Führer der Kirchen 
bitte ich um ihre Mitarbeit. Unſer Herr 
und Heiland verlangt von uns, daß wir in Liebe 
und Vertrauen den Neubau- der 
Kirche ausführen. Die Verfaſſung der Deut⸗ 
ſchen Evangeliſchen Kirche ſoll und muß jetzt in 
kürzeſter Friſt aufgerichtet ſein. Dann wird 
das Kirchenvolk fein Ja ſprechen, und ich kann 
zum Führer gehen und ihm jagen, daß die 
Deutſche Evangeliſche Kirche bereit iſt zum 
Dienſt an Volk und Vaterland und zum 
Gehorſam gegen das Evangelium. So erreichen 
wir, was wir alle erſehnen, was der Ruf der 
Stunde von uns Wien Gott helfe uns allen!“ 


Gegen Aotsittioil bei 
den Angeſtelltenverbänden 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Juni. Der Führer der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront hat folgende Anordnung er⸗ 
laſſen: 

„Ich ordne hiermit noch einmal an, daß 
Eingriffe jedweder Art in finanzieller oder 
organiſatoriſcher Hinſicht in die Angeſtelltenver⸗ 
bände nur vorgenommen werden dürfen, wenn 
der Führer der Angeſtellten, Pg. Forſter, Gan- 
leiter von Danzig, feine ausdrückliche Gerehmi- 
gung dazu erteilt hat. Jeder Zuwiderhandlung 
gegen dieſe meine Anordnung werde ich auf das 
ſchä rf ſte entgegentreten.“ 3 


Der Zentrums: Zabgeordnete Dr e. Florian 
b hat ſein Fe REN, nieder 
gelegt 


Beginn der Vankreform⸗Arbeiten 


Berlin, 30. Juni. 


[ Telegraphiſche Meldung) 


Nach einer Mitteilung der Reichsbank wird die 


endgültige Liquidierung der aus der Bankenkriſe des Jahres 
1931 verbliebenen Schwierigkeiten zur Notwendigkeit von Um wand⸗ 


lungen und Reformen auf dem Gebiete 


des Bank⸗ 


weſens führen, die, nachdem die Verhältniſſe inzwiſchen eine fortſchrei⸗ 
tende Befeſtigung erfahren haben, in aller Ruhe und ohne jede 
Störung des Wirtſchaftslebens durchgeführt werden können. 


Das von dem Reichsbankpräſidenten geleitete 
Bankenkuratorium hat im Zuſammen⸗ 
wirken mit der Reichsregierung Arbeiten auf⸗ 
genommen, die darauf abzielen, das Bankweſen 
in ſeinen organiſatoriſchen und wirtſchaftlichen 
Grundlagen einer eingehenden und umfaſſenden 
Unterſuchungen zu unterziehen. Hierbei ſoll feſt⸗ 
geſtellt werden, durch welche Maßnahmen ein 
dauernd zuperläſſiges Arbeiten des deutſchen 
Kreditapparates ſichergeſtellt werden kann. 

Die Durchführung iſt in der Weiſe gedacht, 
daß über die allgemeinen Fragen zunächſt eine 
Reihe von Arbeiten in der Reichsbank unter 
Zuziehung von außerhalb der Reichsbank ſtehen⸗ 
den Kräften fertiggeſtellt wird, wofür zwei 
bis drei Monate in Ausſicht genommen ſind. 
Hieran anſchließend würde im Frühherbſt etwa 
nach Art der Bankenumfrage des Jahres 1908 
eine Erörterung mit den in Betracht kommenden 
Sachverſtändigen des Bankweſens ſtattfinden, 
deren Ergebniſſe der Reichsregierung als Ma⸗ 
terial für etwaige geſetzgeberiſche Arbeiten 
dienen werden. Der hierfür zu bildende Aus⸗ 
ſchuß, der unter der Leitufig des Reichsbank⸗ 
präſidenten ſteht, wird ſich außer aus den Ver⸗ 
tretern der Reichsbank aus Vertretern des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums, des Reichsfinanz⸗ 


miniſteriums und aus einer Anzahl anderer aus⸗ 


jehe ich aus dieſem Ihrem Bericht, daß das gewählter Mitglieder zuſammenſetzen. 


Brandſtiftung bei Nordwolle 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Bremen, 30. Juni. In den Büroräumen des 
zurzeit perteiften Konkursverwalters der Nor d⸗ 
woll brach Feuer aus. Die Ermittlungen haben 
zweifelsfrei ergeben, daß Brandſtiftung in 
den der Abwicklung des Nordwolle⸗Konkurſes 
dienenden Räumen vorliegt. Ein Zimmer, das 
jedoch nur unwichtige Akten enthielt, iſt 
pollſtändig ausgebrannt. Im Nebenzimmer waren 
Aktenſchränke mit einer leichtbrennbaren Flüſſig⸗ 
keit begoſſen. Abgeſehen von dem Sachſchaden ſind 
wertvolle Akten nicht vernichtet 
worden, 


Staatsbegräbnis für SA.⸗Mann Klein 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 30. Juni. Unter großer Beteiligung 
von SA., SS., Hitlerjugend, Stahlhelm, Abord⸗ 
nungen der NS BO. wurde am Freitag das dritte 
Opfer des marxiſtiſchen Ueberfalls in Köpenick, 
SA.⸗Mann Wilhelm Klein, zu Grabe getragen. 
Unter den vielen Kranzſpenden befand ſich ein 
Kranz von roten Roſen, den der Führer 
und Kanzler Adolf Hitler dem toten Kämpfer 
gewidmet hatte. 


Der Oberpräſident von Meibom in 
Schneide mühl iſt auf eigenen Antrag unter 
Gewährung des geſetzlichen Wartegeldes in den 
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden. 


Selbſtauflöſung der Banerifchen 
Volkspartei 


(Telegraphiſche Meldung) 
München, 30. Juni. Wie wir hören, 
ſteht innerhalb der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei der Beſchluß feſt, ſich ebenfalls ſelbſt 
aufzulöſen. Einzelheiten ſind in den 
allernächſten Tagen zu erwarten. 


Enthüllungen im BBO.-Progek 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Juni. Im Verlauf der Beweis⸗ 
aufnahme ergab ſich am Freitag auf unerwartete 
Weiſe, daß die BVG.⸗Räuber im nahen Verhält⸗ 
nis mit der KPD., beſonders mit dem Rot- 
Frontkämpferbund ſtanden. Sie haben 
als Mitglieder dieſer Drganijation Feuer- 
ü berfälle auf zwei nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Lokale unternommen. Einmal blieben 
dabei ſechs, ein andermal zwei Schwerver⸗ 
letzte zurück. Dieſe Tatſachen haben ſich aus 
Notizen ergeben, die die BVG.⸗Räuber in 
Bibliotheksbüchern machten, die ihnen im Polizei⸗ 
präſidium geliehen worden ſind. 


„Dinta“ in der Deutſchen Arbeitsfront 
(T legraphiſche Meldung.) 

Berlin, 30. Juni. Der Führer der Deutſchen 
Arbeitsfront, Dr Ley, hat folgende Verfügung 
erlaſſen: 

„Das Deutſche Inſtitut für techniſche Ar⸗ 
beitsbeſchaffung, genannt Dinta, unter der Lei⸗ 
tung des Oberingenieurs Arnhold, hat ſich 
der Deutſchen Arbeitsfront unterſtellt und wird 
hiermit dem Reichsſchulungsleiter Gohdes 
übergeben.“ 


u * 
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1], Jahre Gefän 


[ Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 30. Juni. Im Prozeß gegen den Generalland⸗ 
ſchaftsdirektor von Hippel beantragte der Generalſtaatsanwalt in 


der erſten, wegen Schädigung 


des Reichsfiskus zur Verhandlung 


ſtehenden Sache, den Angeklagten wegen Betruges zu 11% Jahren 


Gefängnis und drei Jahren 
Geldſtrafe zu verurteilen. 

Im Hippel⸗Prozeß wurde Dberregierungsrät 

Hinz im Verlauf feiner Vernehmung dom 

Borſitzenden gefragt, wie es komme, daß fid die 


Jandſchaft einfach über die Beſtimmungen der 
Regierung mit einer ſchönen Geſte hinwegſetzte. 


Der Zeuge kann dazu nichts fagen. 


Vorſ.: Fand eine Kontrolle ſtatt, um die 
Verwendung des Geldes nachzuprüfen? 


Zeuge: Grundſätzlich nicht. 


Vorſ.: Dann war der Umgehung Tor und Tür de 


geöffnet? 
Zeuge: In gewiſſem Sinne ja. 


Vorſ.: War Ihnen bekannt, daß von Hip⸗ 
pel einen Kredit beantragt hatte? 


Zeuge: Genau weiß ich es nicht mehr. 


Generallandſchaftsrat Rohde iſt noch heute 
Mitglied des Direktoriums. Er hat ſelbſt durch 
die Zeitungen von dem Kredit Hippels Kennt⸗ 
nis erhalten. Er habe auch ſelbſt Kredit 
erhalten. Die Erlaffe der Regierung vom 
20. Februar bis 7. März 1928, die Kreditbewilli⸗ 
gung und Verwendung der Gelder regeln, kennt 
der Zeuge nicht. Ihm iſt auch nicht bekannt, daß 
19 7 0 ontrolle von der Regierung gewünſcht 
wurde 


Generalſtaatsanwalt: Haben Sie Kenntnis 
davon, wie fih i 
gegenüber verhielt? Es find Dinge bekannt ge⸗ 
worden, die erft bei einem ſpäteren Prozeß 
angeſchnitten werden dürften. Sie haben Vor⸗ 
gänge beobachtet, daß der Angeklagte Syndici, die 
ihm nicht genehm waren, ſehr ſchulmeiſterlich be- 
handelte? 


von Hippel den Syndici] An 


Ehrverluſt ſowie 20 000 Mark 


Zeuge: Der Generallandſchaftsdirektor hatte 
etwas Entſchiedenes an ſich, jonit ift mir 
nichts bekannt. 

Von beſonderer Bedeutung war die Ausſage 
des Generallandſchaftsſundikus Viertel, der 
verſchiedene Zuſammenſtöße mit Hippel gehabt 
hat. Gegen Viertel iſt ſeinerzeit ein Diſzipli⸗ 
narverfahren eingeleitet worden, weil er 
an der Amtsführung des Generallandſchafts⸗ 
direktors Kritik geübt hatte. Er hatte ein Schrei⸗ 
ben an die Mitglieder der Direktion gerichtet, in 
m er Bedenken gegen die Art der 
Stellenbeſetzung beäußert habe. Hippel 
ſei ſehr empört geweſen und habe zu Viertel 
u. a. gejagt: „Wenn Sie den Kampf wollen, 
dann wird er mit allen Mitteln geführt 
werden. Er wird nicht nur Ihr dienſtliches, ſon⸗ 
dern auch Ihr perſönliches Leben betref⸗ 
fen.“ Viertel verlor 5000 Mark von ſeinem 
regelmäßigen Einkommen. 

Dieſe Dinge ereigneten fih nach der Mre- 
ditentnahme durch Hippel. Der Zeuge 
hatte den Antrag Hippels auf Kreditgewährung 
zu bearbeiten gehabt. Zunächſt ſtellte Hippel am 
22. November 1927 einen Antrag auf Kre⸗ 
dit, als eine Kreditgewährung noch nicht geklärt 
war. Am 24. November fanden in Berlin die 
erſten Verhandlungen ſtatt. Im Januar wurden 
die Pläne veröffentlicht. Der Zeuge hat den Gin- 
druck gehabt, daß ſich Hippel einen alten 
trag ſichern wollte. 

5 J hatte das Gefühl, als wenn der Kapitän 
eines Schiffes als eriter in das Rettungsboot 
ſpringt. Ich hielt es nicht für richtig, wenn die 
Regierung armen Landwirten helfen will, 
daß dann zunächſt die Mitglieder der 


Generallandſchaft zugreifen.“ ; 5 


‚Hitler berichtet über Neudeck 


Kabinettsrat mit den neuen Mitgliedern 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Juni. In der Miniſter. ſonders hat er i i 
i Provinz Hannover hemorgetan.|ferierten 
In der Ernennung dieſes Bauernführers kommt den 8 e i 

) y erneut Shulbiherne der Konverſionskaſſe zur 
fügung geſtellt, die auf Nennbeträge von 30, 40, 


beſprechung begrüßte Reichskanzler Adolf Hitler 
zunächſt den neuen Reichswirtſchaftsminiſter 
Schmitt und den neuen Reichsminiſter für Er- 
nährung und Landwirtſchaft, Dr. Walter Dar re, 
ſowie den ſtellvertretenden Führer der NSDAP., 
Rudolf Heß, der ebenfalls zum erſten Male an 
der Kabinettsſitzung teilnahm. Der Reichskanzler 
ſprach ſodann ſein Bedauern über den Rücktritt 
des Reichsminiſters für Ernährung und Land⸗ 

wirtſchaft, Reichsminiſter Dr. Hugenberg, 
aus, deſſen verdienſtvolles Wirken in 
der deutſchen Politik und im Reichskabinett er 
noch in einem Schreiben zum Ausdruck bringen 
werde. Reichskanzler Adolf Hitler berichtete 
dann über ſeinen Beſuch beim Reichsprä⸗ 
ſidenten in Neudeck und hob hervor, daß er 
beſonders erfreut über die Friſche und das gute 
Befinden des Reichspräſidenten geweſen ſei, der 
dem Reichskabinett die beſten Grüße und Wün⸗ 
ſche übermitteln ließ. 

Miniſterpräſident Göring teilte mit, daß 
der Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt zum Preu⸗ 
ßiſchen Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit und 
der a 5. für Ernährung und Land⸗ 
wirtſchaft, Dr. Darré, zum Preußiſchen Mini⸗ 
ſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
ernannt worden ſeien. Das Reichskabinett ge⸗ 
nehmigte die Ernennung des Abgeordneten 
Feder zum Staatsſekretär im Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium, und es erklärte ſein Einverſtändnis 
damit, daß der Miniſterialdirektor im Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium, Dr. Poſſe, zum zweiten 
Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium 
vorgeſchlagen wird. 

Reichsbankpräſident Schacht berichtete über 
die morgen in Kraft tretende 


Regelung der Transferzinſen 


und Amortiſation der ausländiſchen Anleihen, 
wie ſie auf Grund der Londoner e 
mit den Auslandsgläubigern nunmehr ſtattfindet 
Das Kabinett ie die Vorſchläge, und Reihs- 
kanzler Adolf Hitler dankte Pr. Schacht im 
Namen des Reichskabinetts für ſeine unermüd⸗ 
lichen Bemühungen, der vorhandenen Schwierig⸗ 
keiten Herr zu werden. 


Weitere Ernennungen 
(Telegrophiſche Meldung.) 

Berlin, 30. Juni. Wie vom Agrarpplitiſchen 
Amt der NSDAP. mitgeteilt wird, habe der 
Preußiſche Miniſterpräſident auf Vorſchlag des 
neuen Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters den 
Reichslandbundpräſidenten Werner Willicke ns 
zum Staatsſekretär im Preußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium ernannt, Von amtlicher preu⸗ 
pilher Seite war in den Abendſtunden eine Be⸗ 
ſtätigung der Meldung nicht zu erreichen. Reichs⸗ 
ernährungsminiſter Darré hat der Domänen- 
pächter Backe (ends.) zum Kommiſſar zu feiner 
unmittelbaren Verfügung im Reichsernährungs⸗ 
miniſterium ernannt. Backe iſt Mitglied der 
Reichsführergemeinſchaft des Deutſchen Bauern- 
tums als Vertreter der deutſchen Pächter. Be⸗ 


er fidh in dem Kampf um das Bauern ⸗ 
tum in der 
der neue Kurs der Agrarpolitik 
deutlich zum Ausdruck. 


anis gegen Hippel beantragt 


die Bedeutung 
des Kanzlerbeſuches in Neudeck 


„Zu dem Beſuch des Reichskanzlers beim 
Reichspröſidenten auf Schloß Neudeck ſchreibt 
die „Nationalſozialiſtiſche 

„Wer von den innerpolitiſchen Faktoren, die 
die Wende zur neuen Zeit noch übrig gelaſſen 
hat, etwa geglaubt hatte, ſeine Hoffnung auf 
etwas anderes als die Uebereinſtimmung des 
Reichspräſidenten mit dem Kanzler ſtellen zu 


können, der muß begrelflichertelſe enktäuſcht fein 
von der Harmonie und dem politiſchen Gleich⸗ 
klang der beiden Männer, die in dieſen Tagen 
in Neudeck einen geradezu ſymboliſchen Ausdruck 
gefunden hat. Umſo mehr Anlaß aber hat das 
deutſche Volk, ſich der glücklichen Fügung des 
Schickſals zu freuen, das feinen greifen, ſo per- 
ehrungswürdigen Herrn Reichspröſidenten mit 
dem Führer des jungen Deutſchland zu einer 
unzertrennlichen politiſchen Arbeit, 
zum Wohle der Nation und zum Segen ihrer 
Zukunft, zuſammengefügt hat. 

Der Reichspräſident von Hindenburg und der 


0 
eee erg Reichskanzler Adolf Hitler haben durch ihr in 


Neudeck beſiegeltes Vertrauensverhältnis dem 
ganzen deutſchen Volke ein glänzendes Beiſpiel 
der Einigkeit gegeben, das alle Deutſchen 
verpflichtet, ihnen nachzueifern. 


Endgültige Regelung 
des Zahlungstransfers 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Juni. Der Transferaufſchub, der 
im Geſetz vom 9. Juni d. J. über Zahlungsver⸗ 
bindlichkeiten gegenüber dem Auslande vorgeſehen 
war, tritt am 1. Juli in Kraft. Um ſeine Auswir⸗ 
kungen auf die Auslandsgläubiger ſoweit wie mög⸗ 
lich zu mildern, ſind in der Zwiſchenzeit von 
der Reichsbank Beſprechungen mit Vertre⸗ 
tern der Auslandsgläubiger geführt worden, die 
eine Einigung über eine 


Teiltransferierung 


gebracht haben. Eine ungeſtörte Handels 
entwicklung vorausgeſetzt, glaubt die 
Reichsbank, den Praozentſatz der zu leiſtenden Teil- 
transferierungen auf 50 Prozent in Ausſicht neh⸗ 
men zu können. Demnach wird 
vom 1. Juli bis zum 31. Dezember folgenden 
Transfer leiſten: 

Die Zinſen der Dawes⸗ und der 
Nounganleihe werden voll transferiert, da. 
gegen findet eine Transferierung der Til⸗ 
gungsbeträge für die Nounganleihe und alle 
1 fällig werdenden Tilgungsbeträge nicht 
tatt. 


Auf alle fällig werdenden Zins⸗ und Ge: 
winnanteilzahlungen wird die Hälfte, 
jenon höchſtens 4 Prozent jährlich, transfe⸗ 
rier 


Die nicht transferierten und gemäß den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen bei der Konverſions⸗ 
kaſſe einzuzahlenden Reichsmarkbeträge werden 
wie folgt behandelt: : 

Für Einzahlungen aus nichttrans⸗ 

hi njen und Gewinnanteilen wer⸗ 
handels fähige 
Per- 


den Berechtigten 


Scharfe Währungslämpfe 


[Driabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


London, 30. Juni. Das Wochenende der Welt- 
wirtſchaftskonferenz iſt gekennzeichnet durch eine 
ſcharfe Zuſpitzung der Währungs⸗ 


frage, die inzwiſchen allgemein — von deutſcher 
Seite war es von Anfang an betont worden — als 
Haupt⸗ und Grundproblem anerkannt worden iſt. 
Sie iſt jetzt aber in den Vordergrund ge 
rückt, nachdem ſie wegen der tiefen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zunächſt beiſeitegeſchoben worden iſt. 

Die Urſachen ſind auch noch nicht geklärt, doch 
haben ſich nach dem Vorſtoß der Gold w äh- 
rungsländer die Verhältniſſe dadurch ver- 
ſteift, daß ſich jetzt eine ziemlich 


feſte europäiſche Front gegen Amerika 


gebildet hat, Allerdings hat ſich England bisher 
nicht angeſchloſſen. Es will ſich in dem Streit zwi⸗ 
ſchen den europäiſchen „Goldländern“ und Ames 
rita, das von einer Stabiliſierung noch nichts wif- 
en will, obgleich der Dollar ſoeben wie⸗ 
er ſtarkgeſunken ift, angeblich neutral ver⸗ 


S 


halten. Es wird aber tari bedrängt ſich der. 


europäiſchen Front anzuſchließen. Es war ſogar 
von einem diplomatiſchen Schriftſtück 
die Rede, das 
für den Fall der Ablehnung den Ab- 
bruch der Konferenz angedroht 

Bu ſoll, doch wird dieje Darſtellung beſtritten. 
Wohl aber hat der franzöſiſche Finanz ⸗ 
ſein Land und für Belgien, 


miniſter für 


[Holland, Italien und die Schweiz münd⸗ 


lich in der Beſprechung mit Mac Donald er⸗ 
klärt, daß dieſe Staaten keine Möglichkeit eines 
Weiterkommens der Verhandlungen ſähen und 
deshalb Vertagung beantragen würden, wenn 
nicht ſchleunigſt die Stabiliſierung 
der euxopäiſchen Deviſen zuſtande käme. 

Mac Donald ſelbſt, der die Konferenz unter 
allen Umſtänden zu Ende führen möchte, ſcheint 
auch einer wenigſtens kurzfriſtigen 
Unterſtützung dieſes Standpunktes geneigt zu 
fein, während der Schatzkanzler Nevil Cham 
berlain ganz auf feiten Amerikas zu ſtrei⸗ 
ten ſcheint, zumindeſt will er nicht das Pfund 
an den franzöſiſchen Franken binden, 
wenn ſich Amerika in das Stabiliſierungsabkom⸗ 
men einſchließen wird. Das iſt auch die Anſicht 
der Dominien, die darauf hinweiſen, daß ſie 
durch das Schickſal des Dollars viel mehr be⸗ 
troffen werden als durch das der Goldvaluten. Man 
erwartet, daß ein Kompromiß zuſtandekommt. 

„Daily Telegraph“ glaubt zu wiſſen, daß 
Amerika bald an einem Punkt angelangt ſein 
werde, wo es bereit jet, Verhandlungen über Mit. 
tel und Wege zur Begrenzung der Dollarſchwan⸗ 


kungen wieder aufzunehmen. Moley ſelbſt, von 
dem wichtige Zuſicherungen Rooſevelts erwartet 
wurden, iſt dieſe bisher ſchuldig geblieben. Eine 
Berliner Zeitungs⸗Korreſpondenz will mit aller 
Beſtimmtheit erfahren haben, daß die 


amerikaniſche Abordnung für die Ver⸗ 
tagung ; 


der Konferenz auf den Januar 1934 eintritt. Die 
Amerikaner feien mit den letzten Ereigniſſen 
außerordentlich unzufrieden und würfen beſonders 
ac⸗ Donald vor, ſich ohne jede Berechtigung 
unter Umgehung der amerikaniſchen Vertreter 
direkt an Rooſevelt gewandt zu haben, um 
ihn zur Abgabe einer Erklärung gegen die Devi- 
ſenſpekulation zu veranlaſſen. 5 
Die Vertreter der Goldſtandardländer auf 
der Weltwirtſchaftskonferenz ſind abends noch⸗ 
mals zu einer Sitzung zuſammengetreten, an der 
auch Miniſterpräſident Mac Donald und der 
Vertrauensmann Rooſevelts, Profeſſor Moley, 
teilnahmen. Die Goldſtandardländer nahmen eine 
Entſchließung an, die etwa folgendes be⸗ 
ſagt: 5 
„Es iſt notwendig, daß die Goldwäh⸗ 
rung in allen Ländern, die augen⸗ 
blicklich noch auf der Goldbaſis ſtehen, auf = 


die Reichsbank 


une 50 RM. oder ein Vielfaches dieſer Beträge 
auten. 

Die aus den Amortiſationen ſich ergebenden 
Reichsmarkeinzahlungen werden den 
Berechtigten bei der Konverſionskaſſe gutge⸗ 
ſchrieben. Ueber ihre Verwendungs⸗ 
möglichkeit werden weitere Beſtimmungen 
folgen. i 
Um jede mögliche Erſparnis an De⸗ 
viſen wirkſam zu machen, wird Vorſorge getrof⸗ 
fen werden, daß die inländiſchen Beſitzer deutſcher 
Auslandswerte Zahlung für Zinsſcheine und aus⸗ 
geloſte Stücke nur in Reichsmark erhalten, 


Letzte deutſchnationale 
Fraktionsſitzung 


(Telegraphiſch? Meldung) f 
Berlin, 30. Juni. Im Reichstagsgebaude 
verſammelte ſich am Freitag nachmittag die 
deutſchnatio nale Reichstagsfrak⸗ 
tion zu ihrer letzten Sitzung. Zweck der 
Beratungen war die Stellungnahme der Fraktion 
zu den letzten politiſchen Ereigniſſen, insbeſondere 
zur Auflöſung der deutſchnationalen 
Fraktion. Die Fraktion muß ferner die 
praktiſchen Folgerungen ziehen aus der 
Vereinbarung, die zwiſchen der Deutſchnationalen 
Front und Reichskanzler Hitler getroffen wor- 
den iſt. Die Sitzung begann in Abweſenheit des 
Miniſters a. Dr. Dr Hugenberg unter dem 


Vorſitz des Abgeordneten Berndt. 


in London 


rechterhalten bleibt. Alle Länder, die 
die Goldwährung verlaſſen haben, ſollten 
ſich ihr womöglich wieder anſchließen. 
Der Prozentſatz der Stabilifierung und 
der zur Stabiliſierung geeignete Zeitpunkt 
müſſen jedem dieſer Länder in voller Un⸗ 
abhängigkeit überlaſſen bleiben. 

Die Länder mit Goldwährung ſind feſt ent⸗ 

ſchloſſen, ihre Stellung um jeden 

Preis zu verteidigen. Die Länder 

mit abgewerteter Währung billigen die 

feſte Haltung, die von den Ländern mit Gold⸗ 
währung eingenommen wird. ; 

Da es Freitag abend unmöglich war, eine Ant- 
wort des amerikaniſchen Präſidenten auf die von 
den Goldwährungsländern gemachten Vorſchläge 
zu erhalten, wurden die Erörterungen neuerlich 
auf Sonnabend vertagt. 

Rooſevelt foll Berichterſtattern geantwortet 
haben, er halte eine zeitweilige Stabili- 
ſierung mehr für eine Angelegenheit der Zen⸗ 
tralbanken als für eine Aufgabe der Regie- 
rungen. Immerhin ſoll er ſich für eine gemein⸗ 
jame Abmachung in London über die Stabiliſie⸗ 
rungsfrage ausgeſprochen haben. 


Brüning 


vor den letzten 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 30. Juni. Die Entſcheidung über 
das Schickſal des Zentrums iſt bis zur Stunde 
noch nicht gefallen. Die maßgebenden Perſfönlich⸗ 
keiten des Zentrums haben am Freitag ver ⸗ 
handelt, und der Beſchluß der Selbſt⸗ 
auflöſung ſteht außer Frage. Nux über 
die Art ſcheinen die Verhandlungen noch nicht zum 
Abſchluß gekommen zu ſein. Es ſind bereits Ver⸗ 
handlungen mit den in Betracht kommenden Ne- 
gierungsſtellen gepflogen worden, aber die letzte 
entſcheidende eſprechung, die am 
Nachmittag zwiſchen 3 und 5 Uhr ſein ſollte, iſt 
verſchoben worden. Es gilt als fider, daß in 
dieſer Beſprechung der Zentrumsführer ſich be⸗ 
mühen wird, für ſeine Partei ähnliche Zuſicherun⸗ 
gen zu erlangen, wie fie die Deutſchnatio⸗ 
nalen erhalten haben, d. h., daß fte als Hoſpi⸗ 


Verhandlungen 


Berliner Redaktion) 


tanten von der NSDAP. aufgenommen wird 
und auch eine Vertretung im Vorſtand erhält. 
In politiſchen Kreiſen iſt man überwiegend der 
Anſicht, daß Hitler damit einverſtan⸗ 
den ſein werde. Allerdings würde wohl ein 
Teil der Abgeordneten, der in beſonders 
enger Verbindung mit den Sozialdemokra⸗ 
ten geſtanden hat, ausgeſchloſſen werden 
und die Mandate niederlegen müſſen. 

Die Vertretung der rein katholiſchen In⸗ 
tereſſen wird unter Loslöſung von der Politik 
anderen Organiſationen übertragen werden, die 
pielleicht in einem Katholiſchen Bund zu⸗ 
ſammengefaßt werden. Darüber dürfte im 
Reichskonkordat, über das zwiſchen der 
Reichsregierung und dem Vatikan ſchon verhandelt 
wird, Näheres feſtgelegt werden. 


deutſche Morgenpoſt Nr. 178 


0 


Siehe auch „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 

Nr. 131 vom 14. Mai und Nr. 156 vom 9. Juni. 

Kommt ein ausländiſcher Ingenieur zum An⸗ 
tritt feines Vertrages nach Rußland, wird zuerſt 

die Quartierfrage gelöſt durch den Truſt 
bezw. das Werk, wo er arbeiten Joll. In den grü- 
ßeren Städten findet er meiſtens Unterkunft im 
Hotel, denn trotz aller Bautätigkeit reichen die 
porhandenen Privat⸗Quartiere nicht entfernt für 
den Bedarf aus. Billig iſt dieſes Verfahren nun 
nicht, denn Dauermieter haben im Gegenſatz zu 
allen weſtl. Gepflogenheiten im Hotel den dnp- 
pelten Preis zu zahlen. Auf dieje Weiſe hat 
der Truſt, der laut Vertrag die Hoteluntertunft 
zu tragen hat, monatlich etwa 500—1000 Rubel 
und mehr für das Quartier eines ausländiſchen 
Spezialiſten zu verauslagen! Häufig koſtet 
deſſen Wohnung mehr, als er in Rubeln verdient! 
Die genannten Zahlen hatten Gültigkeit Mitte 
1932, ſeitdem find fie der ſinkenden Tendenz des 
Ribela entſprechend geſtiegen. Das hindert aber 
natürlich die Handelsvertretung in Berlin und 
anderweitig abfolut nicht, den nach Rußland gehen⸗ 
den Ingenieuren und Arbeitern heute noch vor⸗ 
zuſpiegeln, der Rubel habe einen Wert von 
2,16 RM.] Der einzige Fall, wo das zutrifft, tritt 
ein bei der ſogenannten Ueberweiſung eines 
Teilgehaltes des Auslandsſpezialiſten. Er ſelbſt 
kann nämlich kein Geld ins Ausland 
ſchicken zum Unterhalt feiner gamis- 
lde oder dergl. — Das kann nur Moskau 
ſelbſt und tut es auch nur dann, wenn es im 
Bertrage ausdrücklich ausgemacht 
ift, wieviel Prozent des Gehaltes zu überweiſen 
find! Früher einmal im Anfang des Fünf⸗ 
Jahresplanes waren es gewöhnlich 50—60 Prozent 
des Monatsgehaltes, jeit Anfang 1932 erfolgten 
erhebliche Kürzungen in dieſer Hinſicht. 

Hat der Auslands⸗Ingenier nun fein Quartier 
erhalten, muß er ſich um die Beſchaffung ſeiner 
Lebens⸗Unterhaltes kümmern. Er könnte 
Be im Reſtaurant eſſen, doch kommt das au 
te Dauer viel zu teuer, und außerdem verträgt 
mancher Magen die dortige Küche abſolut nicht, 
beſonders im Sommer. Außerdem find die Re- 
ſtaurationen meiſt derartig überfüllt, daß der 
Aufenthalt dort nicht zu den Annehmlichkeiten 
dieſes Lebens zu rechnen ijt! Alſo iſt der Aus⸗ 
länder darauf angewiesen, fih ſelbſt zu verpflegen 
und tut das auch meiſt in gruppenweiſem Zu⸗ 
ſammenſchluß mit Landsleuten in gleicher Lage. 
Daher wird in den Hotelzimmern trotz des be⸗ 
ſtehenden Verbotes eifrig gekocht und gebraten. 
Elektriſche Kochtöpfe und Platten ſowie Petro- 
leum⸗Kocher ſpielen eine gewaltige Rolle dabei. 

um Bezug der für die Küche erforderlichen 

ebensmittel erhält der Ausländer ein 
Lebensmittelbuch, das ihm zum Einbauf im 
„Insnab” zu amtlich vorgeſchriebenen Preiſen be⸗ 
rechtigt. „Insnab“ ift die Abkürzung von 
„Inostranje Cnabschenie“ gleich „Ausländer⸗Ver⸗ 
ſorgung“. Hier erhält er alles, was er braucht, 
auch Wäſche, Kleider, Schuhe, aber alles bis ins 
Meinſte rationiert. g 

Das große reiche Land iſt nicht in der Lage 
ſeine Bevölkerung mit allem, was zu des Leibes 
Nahrung und Notdurft gehört, ausreichend zu ver⸗ 
ſorgen! Daher die Normierung auf allen Gebie⸗ 
ten, ähnlich wie bei uns in der ſchlimmſten 
Kriegszeit! Dabei kommt es oft vor, daß 
manche Ware nicht zu haben iſt und dann die 
Zuweiſung einfach nicht eingehalten wird. Häu⸗ 
fig iſt das der Fall beiſpielsweiſe mit Eiern, 
-aber auch bei Butter, Käſe tritt dieſer Mangel 
manchmal auf. Ich habe es ſelbſt mehrfach erlebt, 
daß im Frühjahr, wo doch die meiſten Eier zu 
Verfügung ſtehen müſſen, wochenlang kein 
einziges Ei zu haben war! Zweifellos iſt das 
zurückzuführen auf einen groben Organiſa⸗ 
tionsfehler, worin die Ruſſen unbeſtritten 
Großes leiſten. - 

Aehnliche Erſcheinungen kann man beobachten 
bei der Verteilung irgendwelcher Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe auf die verſchiedenen Ortſchaf⸗ 
ten. An dem einen Ort ſind zum Beiſpiel 
Müßen nur in Kindergrößen zu haben, 
am anderen Orte paſſen ſie nur für die größten 
Dickſchädel! Mit Leibwäſche, Kleidern und 
Schuhen erlebt man dieſelben Merkwürdigkeiten. 
Da das nun ihom viele Jahre jo geht, ift mit 
einer Aenderung unter dem jetzigen Syſtem 
nicht zu rechnen. Die Ruſſen lernen nichts aus 
ihren Fehlern trotz aller „bolſchewiſtiſchen Selbſt⸗ 
kritik“, deren Loblied ſtändig in allen Zeitungen 
bei jeber paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit 
geſungen wird! Letzten Endes läuft dieſe immer 
auf eine Art Selbſt⸗Beweihräucherung hinaus! 
Bei der erſtaunlichen Zungenfertigkeit der Ruſſen 
iſt das auch nicht weiter verwunderlich! 

Tritt nun ein folder Auslandsſpezialiſt, er- 
füllt mit Idealismus und beſtem Willen, ſeinen 
Dienſt beiſpielsweiſe auf einem Hüttenwerk an, 
ſo wird er gewöhnlich als „Konſultant“ beſchäf⸗ 
tigt, d. h. er hat die Aufgabe, die Anlagen, die für 
fein Arbeitsfeld in Frage kommen, mit kriti⸗ 
ſchen Augen zu betrachten, über ſeine 
Beobachtungen von Mängeln und Fehlern 
ſchrüftliche Berichte zu erſtatten und Y er- 
beſſerungs⸗Vorſchläge zu machen. Alle 
ſeine ſchriftlichen und mündlichen Anregungen 
werden ſeitens der Werksverwaltung zunächſt an⸗ 
ſcheinend wohlwollend und mit lebhaftem Inter⸗ 
eife entgegengenommen. Dag ift aud aber batſäch⸗ 
lich alles! Veranlaßt wird im Sinne der 
Vorſchläge abſolut nichts! Hat der Spezialiſt ſich 
nun einige Wochen oder auch Monate in der vor⸗ 
ſtehend gekennzeichneten Weiſe betätigt, wobei er 


fer. 


Als deutſcher „Spez“ in Rußland 
Srmderserigt Tür bie Segeln akte 


F| Werke zugeteilt hatte. 


Von einem deut⸗ 


zugleich Gelegenheit hatte, den Betrieb genau ken⸗ 
nen zu lernen, wird ihm ein Poſten als Chef, 
ſtellvertretender Chef oder dergl. übertragen. 
Nun verſucht er naturgemäß die Vorſchläge in die 
Tat umzufetzen, muß dabei jedoch erleben, daß 
ihm Schwierigkeiten gemacht werden. 
Je mehr Energie er aufwendet, deſto mehr 
wächſt der Widerſtand gegen feine Beſtrebun⸗ 
gen! Niemals iſt er vorläufig offen und unver⸗ 
hüllt, ſondern heimlich und zäh! Der ruſſiſche 
Kollege und auch der ruſſiſche Arbeiter iſt dem 
Spezialiſten nämlich gram geworden, weil er in 
ſeinen Berichten angegriffen wurde, was ſchließlich 
völlig unvermeidlich war. Dafür rächt er ſich 
jetzt durch paſſiben Widerſtand! Bei 
Reklamationen bei vorgeſetzten Stellen wird dem 
Ausländer zwar bereitwilligſt jede nur denkbare 
Unterſtützung zugeſichert. Aber dabei bleibt 
es auch, und einen Erfolg ſeiner Bemühungen 
bekommt er nie zu ſehen. Die Folge davon iſt, 
der Mann erlahmt allmählich, wird gleichgültig, 


weil er ſieht, es hilft ja doch alles nichts! Und 


nun kommt der Augenblick, wo die heimliche Geg⸗ 
nerſchaft im Betriebe offen geaen die Spezialiſten 
zum Ausbruch kommt. an hängt ihm hier 
etwas an, bemängelt dort etwas, verunglimpft 
ihn bei den höheren Verwaltungsſtellen, wobei es 
auf mehr oder weniger Schwindel nicht ankommt, 
bis ſich nach einiger Zeit genügend Zündſtoff ge⸗ 
ſammelt hat, um den unbequemen Mahner durch 
eine Kündigung zu entfernen. Dieſe Kündi⸗ 
gung ift meiſt 14tägig, kann aber nach ruſſiſchem 
Arbeitsgeſetz im Gegenſatz zu weſtlichen Gepflo⸗ 
genheiten an jedem beliebigen Tage mit 14tägiger 
Friſt ausgeſprochen werden. 

Ueberzeugt von ſeinem guten Recht, wehrt ſich 
der Betroffene nach beſten Kräften. Es kommt 
zu höchſt unangenehmen ſchriftlichen und münd⸗ 
lichen Auseinanderſetzungen mit der Werksverwal⸗ 
tung; ſchließlich kehrt der Ausländer verbittert 
zu dem Truſt zurück, der ihm ſeiner Zeit dem 
Im ungünſtigſten Falle, 
der aber wohl nur ausnahmsweiſe eintritt, löſt 
der Truſt das Vertragsverhältnis, oder aber er 
verſetzt den Ingenieur auf ein anderes Werk. 
Dort wiederholen ſich gewöhnlich dieſelben Er⸗ 
ſcheinungen, wie oben geſchildert. Oft hört der 
Betreffende dann nach einigen Monaten, daß auf 
dem Werk, wy er vorher gearbeitet hatte, ſei ne 


Peregrin: 


Strohwitwers Seelen wanderung 


Du ſtehſt am Buge und fagit fürſorglich ins 
Abteilfenſter: „Liebling, nimm auf alle Fälle 
einen Gepäckträger beim Umſteigen“. Dein Blick 
fällt verſtohlen auf die Uhr, der Zeiger rückt 
nicht. Die Warterei iſt eine Qual, man ſollte 
das Abſchiednehmen auf Bahnſteigen behördlich 
unterſagen. Halt, eine Tafel Schokolade beſor⸗ 
gen ... Jetzt äußerſt die Gattin gerührt: „Ach, 
Schatzi, komm doch mit, ich mag nicht allein 
reiſen.“ Du leiſteſt einen heiligen Schwur, daß 
auch für Dich die Trennung ein grauſaumes 
Schickſal ſei, ſtößt einen gräßlichen Fluch auf die 
unſichere Geſchäftslage, auf die Berufspflichten 
auf die ungerechte Weltordnung aus. Deine Frau 
flüſtert feuchten Auges: „Liebling, ich will doch 
ſchon etwas früher wiederkommen, Du hältſt es 
nicht aus.“ „Pumpel“, ſo antworteſt Du hohl und 
in dumpfer Entſchloſſenheit, „wenn auch ich in 
dieſem Elend hier erſticken muß, ſei Du wenig⸗ 
ſtens auf Dich bedacht, überſtürze nichts und erhole 
Dich für uns beide gründlich. ..“ Deine Frau 
ſchluchzt tränenerſtickt etwas, aber Du vernimmſt 
es nicht mehr. Die Lokomotive bekommt nämlich 
plötzlich einen aſthmatiſchen Huſtenanfall, die 
Schaffner knallen ohrenbetäubend die Türen zu. 
„Einſteigen!“ 

Langſam rollt der Zug aus der Halle. Als 
der letzte Wagen in der Kurpe verſchwindet, er- 
wachſt Du wie aus einem Bann. 
überfällt Dich, wie wenn ein Engerling ſich zum 
Maikäfer entpuppt. Ein anderer Menſch ſtrebt 
ſtatt Deiner jetzt elaſtiſchen Federſchrittes zum 
Ausgang. „Steht dieſes ſchöne Bahnhofsgebäude 
eigentlich erſt ſeit heute?“, ſo fragſt Du als 
Fremder Dich, und es fällt Dir plötzlich ein, daß 
der Obſthändler ein ganz entzückender Menih 
iſt. Auf jeder Stufe der Bahnſteigtreppe fällt 
eine Erleuchtung auf Dich herab: „Heute im Re⸗ 
ſtaurant Beefſteak mit Ei und Sardellen eſſen“ 
(Stufe), „Ich darf jetzt endlich die Zahnbürſte im 
Badezimmer liegen laſſen“ (Stufe), „Niemand 
quält mich mit Kopfweh“ (Stufe), „Es iſt voll⸗ 
kommen gleichgültig, wann ich nach Hauſe komme“ 
(Stufe). Dieſe Einfälle wirken wie ein Pneu, der 
unter die Fußſohlen geheftet ift, Du hüpfſt die 
Treppe hinab. Im Tunnel haſt Du die Ueber⸗ 
legung, als ob Du bei dieſem Schwinden allen 
Schwergefühls an die Betondecke ſtoßen müßteſt 
da kreuzt ein hübſches Mädchen Deinen Weg. 
Du blickſt ihm tief verſonnen nach, und beim 
Ausgang pfeifſt Du geheimnisvoll lächelnd eine 
Melodie aus dem jüngſten Tonfilm. 

Auf der Straße, im blendenden Sonnenſchein, 
haſt Du eine lockende Viſion: „Heute abend gehe 
ich ins Kino, und dann trinke ich zwei, drei kühle 
Helle“ .. Die Welt harrt hier draußen auf 

ich, die Kaſtanie ſtreckt Dir ihre blühenden 
Zweige entgegen. Sie will Dir beglückwünſchend 
die Hände ſchütteln ... Abgeblendet ... Der 
Taxichauffeur lächelt Dich an, er weiß offenbar, 
daß Du ein freier Menſch biſt. Der Augenblick 


durch] aufgibt. 


Ein Gefühl] f 


halfungsbeilage 


Vorſchläge nachträglich durchge⸗ 
führt wurden. Natürlich geſchieht das nicht 
unter feinem Namen, ſondern unter dem eines 
feiner dortigen Kollegen oder eines höher geſtell⸗ 
ten Ingenieurs. Dieſer erntet ſelbſtverſtändlich 


auch die Anerkennung dafür meiſt in Geſtalt einer 


Geldpräm ie. Der eigentliche geiſtige Urheber 
aber iſt längſt vergeſſen! Alſo: Regelrechter 
Diebſtahl 92 den Eigentums! Die 
Verwerflichkeit einer derartigen Handlungsweiſe 
kommt einem Ruffen niemals zum Bewußtſein! 
Er würde ſie nicht einmal verſtehen, wenn 
man fie ihm klarzumachen verſuchte! 

Darüber iſt dann meiſt das Ende des auf 
2—3 Jahren geſchloſſenen Vertrages herangekom⸗ 
men, und der Ausländer kehrt poller Enttäuſchung 
und um einige ſchlechte Erfahrungen reicher in 
ſeine Heimat zurück. Er hat erkennen müſſen, 
daß trotz beſten Willens ein fruchtbringendes 
Zuſammenarbeiten mit den Ruſſen unmöglich iſt, 


chf weil fie allen gegenſeitigen Regierungserklärun⸗ 


gen zum Trotz von Anfang an eine geſchloſ⸗ 
ſene Front gegen den unerwünſchten 
Ausländer bilden! Lernen wollen ſie abſolut 
nichts, wiſſen alles beffer als andere Leute und 
find von ihrem eigenen Wiſſen und Können der- 
art überzeugt, daß ihnen niemand mehr etwas zu 
bieten hat — ein gradezu epidemiſcher 
Größenwahn! In Rußland als Ausländer 
etwa auf gerichtlichem Wege ſein Recht ſuchen 
zu wollen, iſt vollkommen zwecklos, wie mehrere 
Prozeſſe dieſer Art bewieſen haben. Wer das 
unternimmt, wird derart zermürbt durch Ver⸗ 
ſchleppung von Terminen, hinhaltende Beſcheide 
und ſchikanöſe Behandlung jeder nur denkbaren 
Art, daß er die Sache als hoffnungslos ſchließlich 
Er ſetzt dabei mehr Zeit, Geld un 
Nerven zu, als der Gegenſtand wert iſt. 
Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß es ſich 
nicht lohnt, ſeine Arbeitskraft den 
Ruſſen zur Verfügung zu ſtellen! Man 
erreicht perſönlich fo gut wie nichts, und den 
Ruſſen hat man nicht helfen können, weil ſie ſich 
nicht helfen laſſen wollen! Dank der 
kataſtrophalen Finanzlage in Rußland hat man 
wie ſchon früher gejagt den Ausländern feit An- 
fang 1932 die Valuta⸗Ueberweiſungen gekürzt 
bezw. auch ganz geſtrichen, obwohl mancher Ber- 
trag noch jahrelange Gültigkeit hatte. Natürlich 
haben die Ausländer Rußland daraufhin ſcharen⸗ 
weiſe verlaſſen. Auf Einhaltung von Verträgen 
durch die Ruſſen iſt ſomit auch kein ab wohl 
aber wird vom Ausländer peinlichſte Einhaltung 
verlangt; der geringfügigſte Verſtoß wird zum 
Vorwand der Vertragslöſung benußt! — 


gebietet ungewöhnliche Dinge... Du fährſt 
tatſächlich ins Büro, obwohl es nur fünf Minuten 
entfernt iſt. Bei der ſchüttelnden Fahrt ſteigen 
einige Stichworte gleich Blaſen an die Oberfläche: 
„Hausſchlüſſel“, „Kognakflaſche im Büfett“, Zigar⸗ 
renaſche auf Teppich“, „abends Oelſardinen und 
Spiegeleier“. In der linken Bruſttaſche kniſtert 
der Zettel, den Dir die liebevolle Gattin mit 
den wichtigſten Anmerkungen für die Wohnung 
hinterlaſſen hat. „Endlich allein“ — das bedeutet 
Nerven beruhigen, ein ungeſtörtes Schaffen. Die 
kleinen Alltäglichkeiten, das ewige Getue um 
Dienſtmädchen und Butterpreiſe, Hausklatſch und 
Koſtüme hat Dich zermürbt. Jetzt iſt die Stunde 
eines köſtlichen Sichausruhens gekommen, das Er- 
wachen und das Zubettgehen vollziehen ſich in 
wohltuender Abgeſchiedenheit ... Niemand weiß 
etwas von Dir, niemand kümmert ſich um Dich. 
Du ſchaffſt 10, 12, 14 Stunden täglich und biſt 
zugleich friſch. Niemand ruft um halb zwei Uhr 
mittags ärgerlich an, das Eſſen ſei bereits kalt. 

Abends kannſt Du Dich in Schlafrock und 
Pantoffeln ungeſtört auf die Couch flegeln. Bei- 
tungen und Radio ſind anſpruchsloſe Geſellſchaf⸗ 
ter, und die Briefe Deiner Frau mit den üblichen 
Verhaltungsmaßregeln („Haſt Du dem Bäcker be⸗ 
ſtellt, daß ...“, „Hausmeiſter“ ... „Gasrech⸗ 
nung“) legſt Du. hohnlachend und unerledigt in die 
ilberne Schale. Dieſe wundervollen Sonntage! 
Du ſchläfſt bis halb zwei, aus der ungewaſchenen 
Taſſe trinkſt Du den ſelbſtgebrauten Kaffee mit 
Behagen. Kragen und Strümpfe fliegen, ge⸗ 
braucht, mit kühnem Schwunge unters Bett. Und 
welch eine befreiende Situation, wenn Du die 
ſtaubigen Schuhe einfach an dem plüſchenen 
Fenſtervorhang blankputzen kannſt . 

* 


Die ſommerliche Hitze wird unerträglich .. 
Im Garten des Reſtaurants ſpeiſt man gut, aber 
die langweilige Karte! Keine Frucht farbe 
feine jaure Milch mit geriebenem Schwarzbrot. 
Und niemand bereitet Dix abends eine erfriſchende 
Limonade. Man will ſich doch nicht die Zitronen 
dauernd ſelbſt nach Haus ſchleppen! Beim Ge⸗ 
Aab den iſt der Auzug ganz verregnet. Du 

iſt zu bequem, ihn zum Schneider zu ſchleppen. 
Als altgedienter Soldat legſt Du die Hoſe einfach 
unters Bettlaken, fabelhaft. Das Jackett aller⸗ 
dings bleibt kraus, zerknittert. 

An der linken Gamaſche fehlt ein Knopf. Und 
in der Küche ſtaut iH das ungewaſchene Geſchirr. 


Man wird eines Tages doch aufwaſchen müſſen, 


Soda und Sand gehört dazu. Die Seife liegt 
unter der Badewanne, und beim Herausholen 
bedeckſt Du Dich mit ganz dicken Staubflocken an 
Hand und Geſicht. 

Abends iſt es jetzt öfter langweilig. Die 
Kellnergeſichter in den Gaſtſtätten, das langatmige 
Kino. Bekannte ſind kaum aufſpürbar, alles iſt 
im Urlaub. Man kann ja in dieſer ſommerlichen 


d Stirn flatterte. 


* 


1. Juli 1933 


Glut nicht immerfort arbeiten, der Geift e 
eine freundliche Ablenkung. Eine Viertelſtunde 
gute Unterhaltung mit einem Menſchen, der Dich 
verſteht. . . aber wo gibt es ſolche? $ 

* 


Eine ärgerliche Geſchichte! Im Kleiderſchrank 
haft Du neulich den Gürtel zur Tennishoſe per- 
zweifelt geſucht. Wo iſt er nur? Deine Frau 
weiß es beſtimmt, aber ſollſt Du ihr jetzt lang und 
breit ſchreiben ... nein! Die Korreſpondenz iit 
überhaupt eine Qual, man lebt bei dieſer Hitze 
aneinander vorbei. Es iſt überhaupt unmöglich, 
ſich mit einer Frau, auch mit der eigenen, brieflich 
in Kontakt zu halten. X 

Uebrigens hat Dir Deine Frau ein Bild ge- 
ſchickt. Es liegt feit einer Woche in der Nadi- 
tiſchlade, jetzt erinnerſt Du Dich plötzlich. Beim 
näheren Zuſehen entdeckſt Du, daß fie Deinen 
Gürtel trägt. Das ift ja der Gipfel... einen 
Herrengürtel! 

Na, ſie ſoll nur zurückkommen. Oder lieber 
doch nicht, ſie ſoll dableiben. Jetzt ſuchſt Du eine 
Krgwatte, und im Durchſtöbern des Schrankes ent- 
deckſt Du die reizenden, weißen Sandaletten 
Deiner Frau in trautem Verein mit Deinen 
maſſiven Gebirgsſtiefeln. Welch ein ulkiger 
Gegenſatz . .. einen Augenblick bleibſt Du ver⸗ 
ſunken ſtehen. Die Schuhe trug „ſie“ doch im 
Banden Jahre, als Ihr zuſammen an der See 
wark 
Es war ein ſchöner Urlaub damals. Und jezt 
ſitzt man hier in dieſer ſtickigen Luft allein. Da ift 
ja auch der lindgrüne Schal, den Deine Frau im- 
mer abends am Strand trug. . es fah entzückend 
aus, wenn ihr das ſchwarze Lockenhaar um die 

tte Du empfindeſt plötzlich etwas, 
was nach Sehnſucht ausſieht. i 


EN EN 

Gewitter .. fühle Tage. Du haft einen 
gründlichen Schnupfen. Und beim Sitzen auf 
einer naſſen Bank haſt Du Dir neulich au 
Rheumatismus geholt. Es iſt zum Verzweifeln, 
niemand reibt Dich abends beim Zubettgehen 
ein .. -Du hajt überhaupt keinen Appetit, die 
Eisbeine und der Goulaſch ſind Dir ein Schrecken. 
Nur einmal Schoten und Möhren und ein 
Stück Rindfleiſch dazwiſchen gekocht! Das kann 
Deine Frau ſo gut, kein Gaſtwirt bringt es 
annähernd fertig. 

Was ſchreibt Deine Frau? Sie fühlt ſich jetzt 
unendlich glücklich, die Seeluft bekommt ihr gut. 
Und Meiers aus Kandrzin ſind auch da, die 
Kinder ſpielen und bauen im Sand. Du biſt im 
Grunde wütend, daß „ſie“ ſich überhaupt nicht 
mehr um Dein Wohlergehen kümmert. ; 

Zwei Tage ſpäter fällt die Entſcheidung —: 
der zweite Gamaſchenknopf iſt abgeriſſen. Jetzt 
ſtehſt Du plötzlich, ohne es richtig zu wiſſen, auf 
dem Telegraphenamt, und der Beamte tippt mit 
dem Federhalter über die Buchſtaben: „Komme 
umgehend zurück, ich bin ganz unglücklich ohne 


* 


Und dann ift ein Abend da, an dem Du mit 
einem Strauß roter Roſen im Galopp die Bahn⸗ 
ſteigtreppe hinaufſtürzeſt. Der Obſthändler iſt 
Dir im Wege, er grinſt blöde ... ein unbedeu⸗ 
tender Menſch. Ein hübſches junges Mädchen 
kriegt einen Puff, weil es ſich unverſchämter⸗ 
weiſe vor Deine Naſe ſtellt. Du haſt nur eine 
Aufmerkſamkeit, ein Ziel — der Zug muß 
jetzt einlaufen. 

Ja, er läuft ein. Und als Du einen Kuß er⸗ 
hältſt und den Hauch warmer Lippen verſpürſt, 
da biſt Du aus einem Maikäfer zum beſchei⸗ 
denen, glücklichen Engerling geworden. Du 
ſchleppſt zwei ſchwere Koffer zu Fuß nach Haufe, 
und auf der Treppe erzählſt Du ſchnaufend mit 
Stolz: „Denke Dir Liebling, ich habe die Brötchen 
für morgen früh beſtellt, bei Kaſperkowitzens 
ift was Kleines angekommen, und die Milch ift 
jetzt auch um zwei Pfennig billiger geworden.“ 


Auflösung vom 30. Juni 


Knoten⸗Rätſel 


1. Großvater, 2. Reichenberg, 3. Kathedrale, 4. Bağ- 
ſtelze, 5. Verwaltung, 6. Geburtstag. 


Verdeckte Buchſtaben: 1. Vers, 2. 
4. Satz, 5. Lena, 6. Rate. 


Bilder⸗Rätſel 
Stuttgart. 


Ehre, 8. Lade, 


Mir bitten unjere fojer, das Bozugsgeld 
nur gegen Aushändigung der vom 
Dorlan vorgedruckten Quittung zu 
bozaflen und uns foglei zu vor- 
ſtändigen, wenn norjucht werden 
jollte, auf andere Weoife in den Sofit 
des Bezugsgeldes zu kommen. 


„Oſtdautſche Morgenpoft“ 


(Dertriebsabteilung) 
Seutfen DS. 


Fernſprecher 2851. 
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Le 
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Statt Karten. 


geliebte Mutter, Schwiegermutter, Oma, 


im ehrenvollen Älter von 781/, Jahren, 
Gr. Blottnitzastr. 2a 


Richard Roeder und Frau 
Walter Scholz und Braut, 


und 11 Enkelkinder. 


N 
OP , 
E Die Geburt eines gesunden Töchterchens 


zeigen hocherfreut an 


Rechtsanwalt und Notar Dr. Schmiedek 


Kupp OS,, im Juni 1933 


Ich habe mich in 


Beuthen OS ‚Poststr. 2 


als Zahnarzt niedergelassen 


Dr. Karl Nawrath 


Zahnarzt 


— 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 


i 4. Sonntag nach Pfingſten: 

Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 M., Int, der Erz 
bruderſch. der Ehrenwache, p.; 7,15 Männergottesdienſt 
m. Pr. u. Generalkommunion; 8 Kindergottesdienſt in 
beſt. Meinung; 9 d. H. m. Pr., Int. der Erzbruderſch. 
der Ehrenwache; 10,30 p. H. m. Pr., f. leb. Mitgl. des 
3. Ordens; 11,45 d. Sm. m. Pr. in bejt. Meinung. — 
14,30 p., 19 d. Herz-Jeſu-And. — Do., 8, Mütterver⸗ 
einsand. — Frei.: Herz⸗Jeſu⸗Tag: 6 u. 8 Hers Jefus 
Andacht; Frei. 16 Beichtgelegenheit f. die Kinder der 
Schule 1 u. Hilfsſchule. — So. 19,15 d. Veſperand. — 
Taufſtunden: Stg.: 15,30 u. Do. um 9. — Nachtkran⸗ 
kenbeſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, zu 


melden. Tel. 2630. 
Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Sui um 8 M. f. Heinrich Müller. 

Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,30 M., p.; 6,30 
M. m. d. Pr.; 8 Schulgottesdienſt; 9 p. H. m. Pr.; 10 
d. H. m. Pr. (J. Rheinberger, Op. 151, miſſa in G f. 
gem. Chor a-cappella); 11,30 ſtille M. m. d. Pr. — 
14 Kinderand.; 14,30 Singen der done 15 p., 19 
d. Herz⸗Jeſu- And. — Bei Mater Doloroſa: 10 H. u. 
1 Prozeſſion. — In der Woche: Tägl. um 6, 7 
u. 8 M. — Do. nachm. u. abd. Beichtgelegenheit d.; 19 
Aust. des Allerhlſt. zum ewigen Gebet. — Frei.: Herz⸗ 
Jeſu⸗-Tag. Nachm. Beichte f. d. Mädchen der Schulen 
4 u. 11; 19 Einſetzung, Tedeum u. S., p. — Tauf: 
ſtunden Stg. 14,30, Di. u. Frei. um 9. 

Pfarrkirche St. Hyazinth: Heute, So., 20,30, Män⸗ 
nerapoſtolatspr. — Stg.: Oberkirche: 5,15 ſtille 
Pfarrm.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinders und Schulgotterdienſt, 
8 559 Vorſehung f. Jahrkind Swoboda u. Angehörige; 
„30 d. Pr.; 9 H., in der Meinung der Ehrenwache u. 
des Männerapoſtolats; 10,30 p. Pr.; 11 H.; 14,30 p., 
19 d. Herz⸗Jeſu⸗And. — Unterkirche: 11 d. Sm. 
m. Pr., Int. noch frei. — In der Woche: um 6, 6,30, 
7,15 u. 8 M. — Do. 19,45 d. Oelbergsand. — Frei,: 
Herz⸗Jeſu⸗Tag. — Taufſtunden: Stg. um 14, Di. u. Do. 
um 8 


Pfarrkirche St. Barbara: 6 ſtille M. m. p. Geſang, 
für die Parochianen; 7,30 H. m. Pr.; 9 H. m. Pr. 
(Speyerer Domfeſt⸗Meſſe von J. Haas); 11,15 H. m. 
Pr.; 15 Herz⸗Jeſu⸗And. m. theoph. Prozeſſion in der 
Kirche. An den Wochentagen: um 6, 7 u. 8 M. — 
Do. 8 Müttervereinsgottesd.; Beichtgelegenheit für die 
Mitgl. des Müttervereins Mi. von 16,30 bis 18 u. 
Do. von 6 ab. — Frei.: Herz⸗Jeſu⸗Frei. Beichtgelegen⸗ 
heit Do. von 16 bis 18 u. 19,30 bis 20,30; Frei. von 
6 ab. Herz⸗Jeſu⸗Amt am Frei. um 8. Di. 7,15 
Schulgottesdienſt der Schule 13. — So. 19,30 Segens⸗ 
andacht. — Taufſtunden: Stg. 15,30 u. Frei. um 8. — 
Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, 
zu melden. Krankenbeſuchstag ift Mi. — 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: Fejt Mariä Heimſuchung. 
6,30 Frühm. m. Pr.; 7,15 Kinderm. m. Pr.; 8,30 Amt 
m. Pr., Gemeinſchaftskommunion der Männer u. S.; 
10 M. m. Pr.; 11 H. m. Pr. u. S.; 19 Veſperand., 
Herz⸗Jeſu⸗Litanei u. S. — Mi. 19,30 Joſefsand. m. S. 


— Do. von 17 ab Beichtgelegenheit; 19,30 Sühneand. 


m. Pr. u. S. — Frei: Herz⸗Jeſu⸗Tag. Um 8 Amt 
m. Ausf, u. S.; 19,30 Den) m. Herz⸗Jeſu⸗ 
Weihe u. S. — So. 19,30 Muttergottesand. m. S. — 
Nächſten Stg.: Mütterſonntag m. Gemeinſchaftskommu⸗ 
nion der Mütter. N 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 


Sonntag, 2. Juli: 8 vorm. Frühgottesdienſt: Sup. 
Schmula; 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt mit Abend- 
mahlsfeier: Sup. Schmula. Kollekte für die Höheren 
Lehranſtalten der drei Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer Betha⸗ 
nien, Breslau, Lehmgruben, Breslau, und Frankenſtein, 
Lutherſchule, Breslau, und Eliſabethſchule, Liegnitz. 11 
vorm. Taufen; 11,15 vorm. Jugendgottesdienſt. 


B. Vereinsnachrichten: 


Sonntag, 2. Juli, 6,30 vorm., Sammeln des Mäd⸗ 
chenbundes am Gemeindehauſe, Ludendorffſtraße, zum 
Dan Mie Treffen zur Teilnahme am Kreisjugend⸗ 
ejt in Miechowitz. Montag, 3. Juli, 8 nachm., Som» 
merfeſt der beiden Kindergärten im großen Saal und 
Garten des Gemeindehauſes. Der Handarbeitsnachmit⸗ 
tag der Evangeliſchen Frauenhilfe findet infolge des 
Sommerfeſtes der beiden Kindergärten erſt am, Montag, 
10. Juli, nachm. 4, im Evangeliſchen Gemeindehaufe 
ſtatt. Sonntag, 2. Juli, 3 nachm., Sommerfeſt des Coan- 
15 Handwerker- und Arbeitervereins im Gemeinde: 
auſe. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, 2. Juli: 7,30 Frühgottesdienſt: Paſtor M- 
bertz; 9,30 Saupe anſchl. Abendmahls feiert 


Nach kurzem schweren Leiden entschlief sanft 
Tante und Schwägerin, Frau 


Maria Scholz, A Malisch 


Beuthen OS., Berlin, Bogucice Ost-OS,, den 30. Juni 1933. 


In tiefer Trauer: 


Oskar Scholz und Frau Gertrud, geb. Vogt, 
Eugen Scholz und Frau Dagmar, geb. Hartmann, 
Paul Nickel und Frau Martha, geb. Scholz 


Beerdigung: Montag, den 3. Juli, nachmittag 8½ Uhr, vom Trauerhause. 
Requiem: Dienstag, den 4. Juli, vorm. 6½ Uhr in der St.-Trinitätis-Kirche. 


unsere innig- Hindenbur 


Helene, geb. Scholz, 


Bebo 


Solisten. 


Im Festsaal jeden Sonntag das große Programm 
mit Famillentanz Sam Nachmittag der beliebte 
5-UHR-TEE mit künstlerischen Darblatungen. 


EINTRITT FREI 


Hypotheken. 
Darlehen, 


gute Verzinſung, 
erſtſtellig, 33000 bis 
34000 Rmk. (auch 
Teilbeträge bei meh⸗ 
reren Geldgebern) 


Ang. u. Hi. 1610 a. d 
G. d. Z. Hindenburg 


Grundſtüds verkehr 


Haus: 


Srundstück 


(Zinshaus) geſucht 
egen Barzahlung. 
ng: u. B. 4209 an 

d. G. d. Z. Beuthen. 

Vermittler zwecklos. 


| 


Berlin — Budapeft 0:0 


Zum g. Städtekampf im Fußball zwiſchen Ber- 
lin und Budapeſt hatten fih 20000 Zuſchauer eins 
gefunden. Um es vorweg zu nehmen: Das Spiel 
endete torlos. Das Ergebnis iſt zweifellos ein 
Erfolg für die Berliner, die bekanntlich bei der 
8. Begegnung in Budapeſt eine kataſtrophale 
Niederlage von 8:0 Toren hatten einſtecken müſſen. 
An dem Teilerfolge Berlins hat die geſamte 
Hintermannſchaft hervorragenden Anteil. Dar⸗ 
Unter litt allerdings zum Teil das Aufbau⸗ 
ſpiel. Der Angriff mußte fih den Ball oft 
ſelbſt nach vorn holen. Daß ihm Torerfolge ver⸗ 
jagt blieben, ift in eriter Linie auf die famoſen 
Leiſtungen der ungariſchen Läufer Mors und 
Palotas zurückzuführen, zum Teil aber auch 
darauf, daß Pappmann weit hinter den erwar⸗ 
teten Leiſtungen zurückblieb. Auch fein Qlub- 
kamerad Bürg konnte ſich nicht ſonderlich aus⸗ 
zeichnen. Kirſei als Linksaußen tat fein 
Beſtes, auch Sobek und Ruch gefielen. Von 
den Ungarn, die übrigens für Hada den Torhüter 
Alberti eingeſetzt hatten, zeichnete ſich außer 
den ſchon erwähnten Läufern noch der jugendliche 
Verteidiger Mikloſi aus, der der beſte Mann 
auf dem Platze war. Die Internationalen Sa⸗ 
roſi und Tur ay kamen nie beſonders zur Gel- 
tung. 


Bayern München ſchlug SA. Rom 3:1 


Dem Rückſpiel zwiſchen Bayern München und 
der ausgezeichneten italieniſchen Fußballelf von 
A. S. Rom wohnten am Donnerstag im Stadion 
von 1860 München rund 18 000 Zuſchauer bei. Die 
Süddeutſchen revanchierten ſich für die kürzlich 
in Rom erlittene Niederlage und behielten mit 
3:1 (3:0) die Oberhand. 


Beuthen 09 in Schweidnitz 


Anläßlich der Weihe der neuen Kampf⸗ 
bahn in Schweidnitz, die Oberpräſident B r it d- 
ner am 16. Juli vornehmen wird, ſoll der Süd⸗ 
oſtdeutſche Fußballmeiſter Beuthen 09 in 
Schweidnitz zu einem Propagandaſpiel gegen eine 
Schweidnitzer tadtmannſchaft an⸗ 
treten. Die Verhandlungen ſtehen kurz vor dem 
Abſchluß. Aus dem gleichen Anlaß findet ein 
Spiel zweier Handballmannſchaften der Turner 
ſtatt und zwar Stadtmannſchaft Schweidnitz gegen 
den Nationalſozialiſtiſchen Turnverein Breslau. 


Neuſtadt — Leobſchütz 4:1 
Die Mannſchaften lieferten ſich in Neuſtadt 
ein ſchönes Spiel. Die Einheimiſchen waren beſſer 
zuſammengeſtellt und gewannen ſicher. 


Haus Metropol 


Das Kabarettprogramm in den 
Caferäumen mit Familientanz 


Täglich ab 10 Uhr abends 
das große Nachtprogramm im Trocadero 


Unsere Künstler vom 1.—15. Jull; 


Leny Engelhard |seraustes 


Die Verwandlungssoubrette 


3 Orfatis 


Die Boys im Tempo 


Ly und Gerard 


Das exzentrische Tanzpaar 


Musikalischer Clown 
Zum Tanz spielt ADOLF G. KÜNZL mitselnen 


„Seit ich den echten 


Salvador-Maie 


NamslauerBiersSpaton-Bier 


in J-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 
Beuthener Staditkeller ru. 


Modernebarage 


Tank- u. Ladestat., Großreparaturwerkstatt a. Platze 


OS. Auto⸗ Dienſt 


Sportnachrichten 


Möblierte Zimmer 


Selten jauberes, 


gut möbl. Zimmer 


im Zentrum, 1. Etage 


elegen, zu vermieten 
Preis 20.— Mk. 


Tel. 2246.47 


Zu erfrag. Gundlach, 
Beuthen, Poſtſtraße 1. 


Kaufgeſuche 


Klein-Auto 


gegen Kaſſe zu kaufen 

eſucht. Angebote mit 
Nletzang. unt. B. 4205 
a. d. Geſchſt. d. Zig. Vth. 


frisch, auch 


Speck, 


EINTRITT FREI 


trinke, geht es auch Sonntags geöffnet. 


mir glänzend!“ 
Beuthen 0S., am Moltkeplatz, 


Siechen-Biere 


Siphons 


Einzelboxen; 
Licht,Zentralheiz, 
sofort frei, 


BEUTHEN OS,, 
Friede.-Ebert-Straße 23 
Fernspr. 5116 


Wartburg Gleiwitz ſchlägt die 
Sportler⸗Ganuelf 


Die DSB.⸗Mannſchaft beſtand aus Spielern 
bon Germania und Polizei, während der Ober⸗ 
ſchleſiſche Spiel- und Eislaufver⸗ 
band die volle Wartburg⸗Mannſchaft antreten 
ließ. Die Mannſchaften waren ſich gleichwertig 
im Sturm ſowie Lauf. Das Schlußdreieck der 
Wartburger hatte ein kleines Plus. Der Kampf 
war in beiden Hälften ausgeglichen, abwechſelnd 
kamen die Tore in Gefahr. 9 Minuten vor 
Schluß ſchoß der Linksaußen für Wartburg 
durch unhaltbaren Schuß das ſiegbringende Tor. 
Der Kampf wurde vom Unparteiiſchen Kowol⸗ 
lik, DSB., gut geleitet. 


Angariſche Niederlagen im Mitropa⸗Cup 

Die Spiele um den Mitteleuropäiſchen Fug- 
ballpokal für Vereinsmannſchaften wurden mit 
zwei Begegnungen fortgeſetzt. In Prag ſiegte 
Sparta vor mehr als 25000 Zuſchauern mit 


2:1 (1:0) über die Elf von Hungaria, Budapeſt. j 


Die Prager gingen vor der Pauſe durch Sed⸗ 
laczek in Führung. Bald nach Wiederbeginn 
glichen die Ungarn durch Czech aus, aber ein 
Selbſttor der Gäſte brachte Sparta den glücklichen 
Sieg. Auch Ujpeſt, Budapeſt, mußte eine Nieder⸗ 
lage einſtecken. Die Meiſter⸗Elf trat zum Rück⸗ 
ſpiel gegen Juventus⸗Turin auf italieni» 
ſchem Boden an und wurde mit 6:2 (3:1) beſiegt. 
Damit haben ſich Italiens Meiſter Juventus⸗ 
Turin und Sparta⸗Prag für die zweite Runde 
qualifiziert, während die beiden ungariſchen Ver⸗ 
treter Ujpeſt⸗Budapeſt und Hungaria-Budapeft 
bereits endgültig aus dem Mitropa⸗Pokal⸗Wett⸗ 
bewerb 1933 ausgeſchieden ſind. ; 


Deutſchlands Länderſtaffel 


Die Vertretung des 0 e Schwimm ⸗ 
Verbandes für die Amal 200-Meter⸗Kraulſtaffel 
des Länderkampfes gegen Frankreich am 
9. Juli in Paris ift bereits aufgeſtellt worden. 
Die beiden Kölner Deiters und Derichs 
jowie Wefing, Bremen, und H. Schulze, 
Magdeburg, erhielten den ehrenvollen Auftrag. 
u grio euten wurden Haas und Schwartz 
Köln) beſtimmt. Die Zuſammenſtellung der 
Waſſerballmannſchaft erfolgt ſpäter. 


Paftor Kiehr, In Sandwieſen: 3 Gottesdienſt: Paftor 
Albertz. Kollekte für die höheren Lehranſtalten der drei 
Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer: Diakoniſſen⸗Mutterhaus Be: 
thanien, Lehmgrubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus, Bres: 
lau, e Diakoniſſenanſtalt Frankenſtein. Diens⸗ 
tag, 4. Juli: 8 liturgiſche Abendandacht in der Kirche: 
Paftor Kiehr, Donnerstag, 6. Juli: 7,30 Bibelſtunde 
im Evangeliſchen Gemeindehaus, Bogenſtr.: Paſtor 
Schulz. gab 7. Juli: 7,80 Bibelſtunde in der Schule 
in Ellguth⸗Zabrze: Paftor Schulz. ) 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


Sonntag, 2. Juli: 


enger 80h 12 Laue en anſchl. Ab. 
mahlsfeier: P. Wahn; 12 Taufen. Dienstag 7,90 Bibel: 
ſtunde im Gemeindehaus. 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 7,30 Gottesdienſt 
im Zechenſaal der Delbrückſchächte; 9,30 Gottesdienſt in 
der Kirche, anſchl. Abendmahlsfeier; 11,15 Kinder⸗ 
gottesdienſt; 12 Taufen. 


Borſigwerk: 8 Gottesdienſt: P. Wahn. 


» Notizen für die Hausfrau 


Roſtige Meſſer werden leicht geſäubert, in- 
dem man die Klingen zuerſt über heißem 
Dampf hält, dann mit Sand, Seife und Soda 


Abend, abſcheuert. Ift der Roſt völlig geſchwunden, gibt 


man die Meſſer neuerdings unter Dampf, um ſie 
nun gründlich zu desinfizieren. 


Erſtes Kulmbacher 


Tel. 4025 Beuthen OS., Dyngosstraße 38, neben Dell 


( Binige Tage! i 


Speck, frisch gemahlen Pfd. nur 90 


ohne Schwarte Pfd. nur 


Frischer Schweinehauch pfa. nur 45, 


Nicht Aufgeführtes billigst 


Empfehle meine Frühstücksstuben 


Reichhaltiger Mittagstisch S0 rre. 


Gepflegte Biere 15 Pig. 


Franz Nawrath 


Fleischwaren fabrik 


Telefon J 


in 3, 5 und 10 Litern 
empfiehlt frei 


Bierhaus Bavario, Renthen, Teleph, 2350 
Mit Blein Anzeigen 


sagt man's billiger! 


Spezial⸗Ausſchank 
fab . 


Beachten Sie unsere Spezialitäten: 
Heute Sonnabend 


Sonntag: 
das auserlesene Menü 
Montag: Spanferkel 
Das weltbekannte I. Kulmbacher 


Märzen-Export in Flaschen, Krügen, 
Siphons, jederzeit frei Haus. 


Stellen-Angebotell Dermijchtes 


Eiſengroßhandl. ſucht Nichtraucher 


intelligenten 


* 
in 8 Tagen durch 
65, Lehrling eee 
mit guter Handſchrift. Zu haben: 
Bewerbungen unter] Glückauf⸗Apotheke, 


B. 4207 an die Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Beuthen. 


Schöne 


-Zimmer-Wohnung 


große Räume, am Rin- Das Haus 
aaa 2 8 E 
ufgänge u. Bad ba , 
zu vermieten. N 1 der Qualität 
unter B. 4203 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


Krakauer Straße Cd 
Kluckowitzerſtr.; Bam 
bara⸗Apotheke, Bahia 
hoffte, 28/29; Drogerie 
Preuß, Kaiſer⸗Franz⸗ 
Zoſeph⸗Platz 11. 


in 2 90 eee eee für 
3, 2 und Stube und Küche 
1 Liter Alan Hi zu ger Drucksachen 
mieten. Beuthen OS., er Art und 
Haus Gr. Blottnitzaſtraße 15. BR sfährung 


Groß. Lagerkeller 
Straßeneing. jofort 
zu bermiet. u. per 
bald od. ſpäter Ai 
bezieh. M. Schall, 
Beuth., Ritterftr. 2 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


6. m. b. H., BEUTHEN 08. 


Für die Frau 


der Sommer 
in praltiſchen Winken 


Hautpflege: in der heißen Ma 1 2 555 
Frau eine beſonders intenſive Hautpflege beobach⸗ 
ten. Die Gewebspartien, die der Sonne hüllen 
los ausgeſetzt ſind, bedürfen eines individuellen 
Schutzes; Blondinen folen grundſätzlich eine 
Lichtſchutzſalbe (Zeozon, Ultrazeobzon] pers 
wenden, um den läſtigen Eommerbroffen por- 
übermäßige Tranſpiration 
helfen Ganzwaſchungen mit kaltem Waſſer, 
dem ein tüchtiger Schuß Eſſig beigefügt tit, 
ausgezeichnet. Manchen Perſonen nützen heiße 
Bäder am Morgen; nachher leicht mit kaltem 
feuchten Tuch abfrottieren. — Tüchtiges Ein⸗ 
ölen über Nacht vermindert bei ſyſtematiſcher 
Abwaſchung gleichfalls Schweißabſonderungen. — 
Für die Fußhygiene jeien Sonnen bäder, Barfuß⸗ 
gehen im Morgentau oder bei tüchtiger Bewegung 
im Regen empfohlen! j 
Ernährung; Der Fleiſchgenuß iſt einzuſchrän⸗ 
ken; fajt alle Wurſtſorten haben wenig Nährwert, 
werden nur wegen des Gaumenreizes verzehrt. 
Viel Abe den f Salate mit Zitrone (I] und 
Oel zubereitet, Weißkäſe, Obſt jolien den Haupt⸗ 
beſtandteil der Nahrung bilden. Erregende Ge⸗ 
tränke, wie Kaffee, Spirituofen find in heißen 
Tagen zu vermeiden. 
erquickenden und wohlſchmeckenden Sommer ⸗ 
getränken, die den Organismus nicht ſchädigen. 
Dazu gehören die verſchiedenen Obſt⸗Kalt⸗ 
chalen, die für alt und jung das ideale 
Sommergetränk bedeuten. Ein ſehr praktiſches 
und einfaches Mittel, um Getränke ſtets auf 
einem beſtimmten Kältegrad zu halten, iſt das ſo⸗ 
genannte „Eisei“. Man gibt in ein ausgeblaſe · 
nes Ei kleine Eisſtückchen und läßt dieſes Eis. 
ſchiffchen in den zu kühlenden Getränken ſchwim⸗ 
men. — Alle Arten von verdünnten und gekühl · 
ten Obſtſäften ſind zu empfehlen, weil ſie neben 
der erfriſchenden irkung auch eine große ge- 
ſundheitsfördernde Kraft beſitzen. Wichtig in den 
heißen Tagen iſt auch, für eine regelmäßige Ver⸗ 


zubeugen. Gegen 


dauung zu ſorgen, um möglichſt raſch alle Gifts 


ſtoffe aus dem Körper zu bringen! 

Kleidung: Leichte, poröſe und helle Stoffe, die 
Luft und Licht durchlaſſen, möglichſt bequem ge» 
arbeitet find, jollen — auch gegen Mode⸗ 
vorſchriften — getragen werden. Die Haut, 
eines der wichtigſten Atmungsorgane des Sr 
nismus, ſoll unbehindert in ihren natürlichen 
Funktionen bleihen, um das Ae Wohl⸗ 
befinden, die Widerſtandskraft nicht zu hemmen. 
Das gleiche gilt natürlich von den Schuhen. 


Der Sommerſchußh der Frau muß vor allem 
niedrige Abſätze haben! Dadurch werden viele 


Muskelpartien entlaſtet, unnötige Anſtrengungen 
vermieden. Die verehrten Damen ahnen ja gar 
nicht, wie ſehr ſie mit den hohen Abſätzen 
gegen alle Geſetze der Hygiene und Aeſthetik ver⸗ 
ſtoßen! i 


An heißen Tagen empfiehlt es fih (bei 
gefunden Perſonen!! Ganzwaſchungen mit 
16 Grad kaltem Waſſex vorzunehmen, dem man 
ein kleines Quantum Eſſig — auf 5 Liter 
Waſſer 1 Glas Eſſig — beigefügt hat. Das 
Gefühl wohltuender Erfriſchung tritt unmittel⸗ 
bar ein und hält lange an. 

Holzſplitter, die tief eingedrungen und ſchwer 
zu entfernen find, werden am beiten durch Pech⸗ 
pflaſter aus dem Gewebe 1 Ein ſchma⸗ 
ler Streifen wird auf die verletzte Stelle geklebt, 
binnen kurzem löſt fd der Fremdkörper unter 
leichter, kaum ſpürbarer Eiterbildung. 

Friſches Grüngemüſe wird am beſten über 
Nacht friſchgehalten, wenn man es mit Waſſer 
leicht beſprengt und in Papier einrollt. 


Es gibt eine Reihe von 


| 


| 


ole Entscheidung ist gefallen 


Vor Auflöfung der Oberſchleſichen 
Zentrumspartei 


Hindenburg, 30. Juli. 


Das Katholiſche 


Kaſino St. 


Anna, das ſeit dem 17. November 1910 beſteht, beſchloß am Freitag abend 
ſeine Auflöſung. Bei dieſer Gelegenheit teilte Bürgermeiſter Dr. Dp- 
perskalſki, Hindenburg, der auch Vorſitzender der Zentrums⸗ 
partei in Hindenburg und Mitglied der Provinzialleitung der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Zentrumspartei iſt, mit, daß die oberſchleſiſche Zen- 


trumsleitung im Laufe des Freitag wichtige Beſchlüſſe 


gefaßt habe, die, 


falls nicht vorher ein Beſchluß der Reichsleitung komme, am Montag der 
Oeffentlichkeit übergeben werden würden. 


Schwurgericht Ratibor 


10 Jahre Zuchthaus für den Mörder 
des Polizeiwachtmeiſters Rotter 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 30. Juni. 

Am letzten Tage der 2. Schwurgerichtsperiode 
fiand der 22 Jahre alte, wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls vorbeſtrafte Arbeiter Karl Pania, 
Coſel, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, vor 
den Geſchworenen. Den Vorſitz führte Qand- 
gerichtsdirektor Pritſch. Als beiſitzende Rich⸗ 
ter waren Landgerichtsdirektor Mauſolf und 
Gerichtsaſſeſſor Przybilla, als Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft Gerichtsaſſeſſor Schaed⸗ 
läch, anweſend. Zur Verhandlung waren ſieben 
Zeugen, als Sachverſtändige Dr Gröger, Coſel 
und Medizinalrat Dr Habernoll geladen. 
Dem Angeklagten wurde Totſchlag, ſchwerer 
Diebſtahl und unbefugter Waffenbeſitz zur Laſt 
gelegt. ; 

Am 28. Februar d. J., abends, ſuchte der An⸗ 
geklagte ein Kino auf, von dort gegen 10 Uhr 
das Gaſthaus zu Droſt, wo er bis 12 Uhr per- 
blieb, dann das Gaſthaus zu Kaluza. Dort traf 


getrunken auf den Ring in Coſel ging. Dort 
ſchlug er vor einem Kolonialwarengeſchäft einen 
Schaukaſten ein, aus dem er Schokolade Her- 
ausholen wollte. In etwa 100 Meter Entfernung 
bam der Polizeihauptwachtmeiſter Rotter, der 
ſich mit dem Schließer Waldheim auf einer 
Streife befand. Der Angeklagte ergriff die Flucht 
und verſteckte ſich in einem nahegelegenen 
Hausflur. Hier zog er eine Piſtole aus der 
Taſche. Als der Beamte in den Hausflur hinein⸗ 
leuchtete, fiel ein Schuß. Mit dem Ruf „Ich bin 
angeſchoſſen!“ brach Rotter zuſammen. Der 
Angeklagte warf die Piſtole in ein Kloſett des 
Hauſes und lief davon. Drei Tage nach dieſem 
Vorfall wurde er feſtgenommen. Polizei⸗ 
hauptwachtmeiſter Rotter wurde ſofort ins 
Krankenhaus eingeliefert, wo er nach fechs Tagen 
ſt arb. f ) 
Nach der Ausſage von Dr Gröger, Coſel, 
der Rotter im Krankenhaus behandelt hatte, 


er ſeinen Freund Linek, mit dem er etwas an⸗ mußte ſofort nach der Einlieferung wegen drin⸗ 


| Kunſt und Wifi enſchaft 


Oberreichsanwalt a. D. Profeſſor 
Dr. Ebermaner 7 


Im 78. Lebensjahre verſtarb geſtern Ober⸗ 
reichsanwalt i. R. Profeſſor Dr Ludwig Eber ⸗ 
mayer. Prof. Ebermayer galt als einer der 
beſten Kenner des deutſchen Strafrechts. An 
der Schaffung eines neuen Strafgeſetzbuches hat er 
neben Geheimrat Kahl führend im Strafrechts⸗ 
ausſchuß des Deutſchen Reichstages mitgewirkt. 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Axel Hambera J. Profeſſor Axel 
Hamberg iftim Alter von 70 Jahren geſtor⸗ 
ben. Während der Jahre 1914 bis 1916 war er 
Präsident der Internationalen Gletſcher⸗ 
fommifjion. 

Der Privatdozent für Chirurgie an der Uni⸗ 
verſität Tübingen, Dr med. Willy Ufadel, 
wurde als Direktor der Zweiten Chirurgiſchen 
Abteilung an das Rudolf Virchop⸗Kran⸗ 
kenhaus in Berlin berufen. Dr Uſadel war 
in Tübingen Oberarzt an der Chirurgiſchen Uni⸗ 
verſitätsklinik. — Der a. o. Profeſſor an der 
mediziniſchen Fakultät der Univerfität Wien, 
Dr. Wilbelm Kerl, wurde zum Dekan der medi- 
ziniſchen Fakultät gewählt. Dr Kerl, der Bor- 
ſtand der Klinik für Haut⸗ und Geſchlechtskrank⸗ 
heiten am Allgemeinen Krankenhaus iſt, gehört 
zu den bekannteſten öſterreichiſchen Dermato⸗ 
logen. 2 


Kleiner Rat der Deutſchen Akademie. Der 
Präſident der Deutſchen Akademie hat 
infolge der Aenderung der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe eine Umbeſetzung des Kleinen Rats an= 
geordnet. Der Kleine Rat hat die Leitung der 

Deutſchen Akademie. Er ſetzt ſich nunmehr aus 
folgenden Mitgliedern zuſammen: Präſident 
wurde Profeſſor F. von Müller, München, 
ſtellvertretender Präſident Profeſſor A. O. 
Meyer, München; weiter gehören dem Kleinen 
Rat an Profeſſor H. Gerland, Jena, Pro- 
feſſor K. Haushoffer, München, Verleger 
H. Bruckmann, München, R. Heß, Stellver⸗ 
treter des Führers der NSDAP., München, 
Profeſſor R. Herzog, Gießen, Geheimrat W. 
Qib kalt, München, Profeſſor E. Schwartz, 
München, Profeſſor K. A. von Müller, Mün⸗ 
chen, Miniſterpräſident Dr L. Siebert, Mün⸗ 
chen, Dr h. e. E. G. von Stauß, Berlin, Dr. 
H. Steinacher, Reichsführer des VDM., 

Berlin, Archipdirektor Dr P. Wentz ke, Düſſel⸗ 
dorf und Generaldirektor Dr A. Vögler, 


Dortmund. 


. Leibniztag 
der Akademie der Wiſſenſchaften 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 

Wie in jedem Jahre ſeit 1812 beging die Preu⸗ 
ßiſche Akademie der Wiſſenſchaften 
am Donnerstag den Geburtstag des Mannes, dem 
jte ihr Beſtehen verdankt, und wie in jedem Jahre 
war die Feier eine würdige Repräſentation der 
Wiſſenſchaften, zu der fih ein zahlreiches intereſ⸗ 
ſiertes Publikum eingefunden hatte, um gemein⸗ 
ſam mit den erlauchten Rittern vom Geiſt reine, 
abgeklärte Höhenluft zu atmen. Den Vorſitz führte 
Profeſſor Heinrich Lüders, der Sanskritiſt der 
Berliner Univerſität. Er hielt auch die Gedenk⸗ 
rede für Leibniz, den Gründer der „Sozietät 
der Wiſſenſchaften“, deren drei Zweckbeſtimmun⸗ 
gen „Ehre Gottes, Liebe zum Vaterland und all- 
gemeiner Nutzen“ auch heute noch der Akademie ⸗ 
Arbeit geſetzt ſind. Es folgten brauchgemäß die 
Anſprachen, mit denen ſich die neu aufgenomme⸗ 
nen Mitglieder vorſtellen und über ihren geiſtigen 
Werdegang, ihre Arbeit und wiſſenſchaftlichen 
Ziele berichten, um dann von je einem ihnen fach⸗ 
lich naheſtehenden Akademiemitglied willkommen, 
geheißen zu werden: Profeſſor Dr. Trendelen⸗ 
burg, der neue Direktor des Phyſiologiſchen In⸗ 
ſtituts, der aus Innsbruck nach Berlin gekommen 
iſt und die Nachfolge ſeines Lehrers Hofmann 
übernommen hat, hat namentlich auf den Gebieten 
der Phyſiologie des Zentralnerven⸗ 
ſyſte mis und der Sinnenorgane gearbeitet. In 
einem Buche über die natürlichen Grundlagen des 
Streichinſtrumentenſpiels wurde von ihm gezeigt, 
daß die seitige Erfaſſung der techniſchen Pro⸗ 
bleme der Schlüſſel für die Beherrſchung des In⸗ 
ſtrumentenſpiels iſt. In ſeiner Erwiderung be⸗ 
grüßte Profeſſor von Ficker ſein Bekenntnis, 
daß er ein „forſchender Lehrer“ ſei, weil einerſeits 
Einheit und Freiheit von Forſchung und Lehre die 
Wegweiſer für die wiſſenſchaftliche Betätigung der 
Akademie feien, weil aber auch anderexrſeits die 
ſtändige Verbindung mit dem akademiſchen Nach⸗ 
wuchs eine der weſentlichſten Wurzeln für die 
wiſſenſchaftliche Entwicklung der deutſchen For- 
cher geweſen ſei. 


Profeſſor Gerhard Rodenwaldt, Direktor 
des Archäplogiſchen Seminars, konnte auf Arbei⸗ 
ten hinweiſen, die ſich auf die Vorgeſchichte der 
griechiſchen Kunſt im 2. Jahrtauſend, auf die 
Kunſt der römiſchen Kaiſerzeit und die Spätantike 
bezogen. Bei dem Wiederaufbau des Archäologi⸗ 
ſchen Inſtituts und der archäologiſchen Wiſſen⸗ 
ihar nach dem Kriege erſchien ihm als beſonders 

ringendes Gebot, an der Herſtellung einer leben⸗ 
digen Verbindung der Wiſſenſchaft mit dem gegen⸗ 
wärtigen Leben des Volkes mitzuarbeiten. Auch 
bezeichnete er die weitere Erforſchung der Früh⸗ 
geſchichte der Kunſt des deutſchen Oſtens als eine 
wichtige Aufgabe. In ſeiner Erwiderung betonte 


Opesichiefien und Schienen 


e Cako 


Zusammenschluß der Kaufleute 


Gründung eines Einheits⸗Fachvereins 
für den Handel in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. Juni. 

Am Freitagabend fand eine Verſammlung zur 
Gründung eines NS. Kaufmänniſchen 
Vereins im Konzerthausſgale ſtatt, die von 
den chriſtlichen Kaufleuten zahlreich beſucht war. 
Der Kreiskampfbundleiter des gewerblichen 
Mittelſtandes, Dr Palaſchinſki, entwickelte 
ein Bild vom Aufbau des Kampfbundes und bes 
tonte die Notwendigkeit, die nationalſozialiſtiſche 
Revolution in den Reihen des Handels vorwärts 
zu treiben. Nachdem die Parteiwirtſchaft ihr Ende 
gefunden habe, beſtehe kein Anlaß, einen beſon⸗ 
deren kaufmänniſchen Verein ins Leben zu rufen. 
Durch den Ständeſtaat würde ohnehin nur 
ein Verein anerkannt werden. Die beabſich⸗ 
tigte Neugründung bezeichnete er als unzweck⸗ 
mäßig. Es ſei vielmehr notwendig, daß ſich alle 
Haufleute einem Fachverein anpaſſen und 
dort Mitglied werden. Auch der Ständeſtaat 
werde unbedingt an den Zwangskorpora⸗ 
tionen des Mittelſtandes, Fachperein oder In⸗ 
nung, feſthalten. Darum möge ſich jeder chriſt⸗ 
liche Kaufmann dem Kaufmänniſchen Verein an⸗ 
schließen. Dem Verlangen der kleinen Kaufleute, 
die ohne fremdes Perſonal arbeiten, werde durch 


entſprechende Staffelung der Beiträge 
Rechnung getragen werden. Auch der Vorſtand 
des Kaufmänniſchen Vereins fei bereit, eine Um- 
ordnung der Vorſtandsmitglieder vorzunehmen. 
Kampfbund und Verein feien zwei verſchiedene 
Begriffe. Der Kampfbund bezwecke die 


Erziehung der Mitglieder zu National⸗ 
ſozialiſten, 

er ſei zugleich ein Kontrollorgan für die Behör⸗ 
den und diene auch zur Ueberwachung der Fah- 
verbände und Vereine. Darum fei es Pflicht jedes 
chriſtlichen Kaufmanns, auch in den Kampf ⸗ ; 
bund einzutreten. Für den Handel fei eine be- 
ſondere Fachgruppe Handel vorhanden. 

Der Kreiskampfbundleiter ernannte ſodann 
nach Vorſchlägen aus der Mitte der Verſamm⸗ 
lung einen Dreierausſchuß zu dem Zwecke, 
gemeinſam mit dem Vorſtande des Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins über die Umordnung des Vor: 
ſtandes zu beraten und darüber Vorſchläge zu 
machen. Der Kommiſſion gehören an die Dauf- 
leute Pfeiffer, Kindler und Stoſch. 


j y yy yy E TERN T ARE 


gender Lebensgefahr eine Operation vor ⸗ 
genommen werden. À : 

Der als Sachverſtändige über den Geiſteszu⸗ 
ſtand des Angeklagten vernommene Medizinalrat 
Dr Habernoll konnte an ihm keinen krank⸗ 
haften Zuſtand feſtſtellen. Der Anklagevertreter 
hält den Angeklagten der ihm zur Laſt gelegten 
vorſätzlichen Tötung, ſchweren Diebſtahls und 
unbefugten Waffenbeſitzes für überführt. Er 
beantragte eine Geſamtſtrafe von 12 Jahren 
8 Monaten Zuchthaus. Nach kurzer Beratung 
der Geſchworenen wurde folgendes Urteil gefällt: 
Der Angeklagte wird unter Freiſprechung des 


ſchweren Diebſtahls wegen vorſätzlicher Tötung 
und unbefugten Waffenbeſitzes und Nichtanmel⸗ 
dung einer Schußwaffe zu 10 Jahren 2 Mo⸗ 
naten Zuchthaus ſowie zu den Nebenſtrafen 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft ver⸗ 
urteilt. 6 


Profeſſor Lüders die Verdienſte, die Profeſſor 


Rodenwaldt fih um die Nenorganijation des Mr- 
chäblogiſchen Inſtituts des Deutſchen Reiches er⸗ 
worben hat. 


Beſonderes Intereſſe erweckte die Antrittsrede 
des Hiſtorikers Hermann Oncken, der durch 
ſeine vielen politiſchen Schriften auch in weiteren 
Kreiſen bekannt iſt. Er betonte ſein durchdringen⸗ 
des Bemühen, die Dinge, die noch überwiegend 
unter dem parteipolitiſchen Blickwinkel geſehen wer⸗ 
den, in einem größeren geſchichtlichen Zuſammen⸗ 
hang zu begreifen, wie er dies zuletzt in ſeinem 
(ſpeben erſchienenen) Werk „Das Deutſche 
Reich und die Vorgeſchichte des Welt⸗ 
krieges“ angeſtrebt habe. Von hier ging er zu 
dem Thema „Geſchichte und Politik“ über und be⸗ 
kannte fih grundſätzlich zu dem Programm Hiſto⸗ 
riſierung des umſtrittenen politiſchen Stoffes, nicht 
etwa Politiſierung der Hiſtorie. Die erziehliche 
Wirkung der Hiſtorie ſei dann am ſtärkſten, wenn 
ſie nicht darauf ausgehe, dieſe Wirkung bewußt 
üben zu wollen. Sie erfülle auch ihren Dienſt an 
der Nation, von der fie niemals een ſei, am 
epaper wenn ſie ihre innere Unabhängigkeit 
ewahre und ſich im Sinng Rankes beſcheide, 
den univerſalen und objektiven Erkenntniswillen 
über alles zu ſtellen. Profeſſor Heymann be⸗ 
grüßte Profeſſor Oncken als univerſalen Kenner 
der Geſchichte des 19. und 20. Jahrhunderts, ichen 
zahlreiche wertvollen Schriften von vaterländiſchen 
Geſichtspunkten getragen ſind. 


Zu einem geiſtigen und äſthetiſchen Genuß 
wurde die Gedächtnisrede, die Profeſſor Oncken 
auf ſeinen Lehrer Max Lenz (geitorben am 6. 
April 1932] hielt. Er ging davon aus, daß Lenz in 
feinen Anfängen durch Erdmannsdörffer zu Ranke 
geführt worden ſei und ſeine Stellung in der Ge⸗ 
ſchichtswiſſenſchaft darauf beruhe, daß er nach der 
erſten Rankeſchen Schule, die von dem Altmeiſter 
ſelber ausging, aber dann der kleindeutſchen Ge⸗ 
ſchichtsſchreibung verfiel, in einer zweiten Nan- 
keſchen Schule eine Rengiſſance Nantes 
hergufgeführt habe, Der Redner ging unter den 
wiſſenſchaftlichen h Lenz' ausführlich auf 
die Biographie Bismarcks ein, in der das 
e Handeln des Reichsgründers zum 
erſten Male in feinem unjverſalen Zuſammenhang 
erfaßt wurde, und auf die monumentale la 
der Univerſität Berlin. Die Univerſitätsge chichte 
ſtelle eine ausgeglichene Kombination preußiſcher 
Geiſtesgeſchichte bon 1795 bis 1860 und deutſcher 
Geiſtesgeſchichte in jenem Zeitraum dar: Macht 
des Staates und Freiheit der Wiſſenſchaft ſei das 
doppelte Leitmotiv des Werkes, Niemals habe dieje 
Macht ſo hoch geſtanden, ſei dieſe Freiheit ſo ge⸗ 
ſichert geweſen wie in der Gegenwart — ſo klingt 
der im Jahre 1918 (vor der Novemberrevolution) 
erſchienene Schlußband aus, Lenz weiteres Wir- 
ken, obwohl es noch bis ins hohe Alter hinein von 
bewundernswerter Kraft geweſen ſei, ſei durch den 
Zuſammenbruch dieſer Macht beſchattet worden. 
Die Berliner Univerſität und die Hochſchule in 


Hohe Polizeibeamte verhaftet 

Breslau, 30. Juni. 
Die Politiſche Polizei verhaftete den Polizei⸗ 
major Panteleit und den beurlaubten Kri⸗ 
minalkommiſſar Dr Keßler, die beide Mitglie⸗ 
der der SPD. waren und fih als beſonders ſcharfe 
Gegner der NSDAP. erwieſen hatten. Die 
beiden Verhafteten wurden ins Breslauer Kon⸗ 

zentrationslager eingeliefert. 


Auflöſung der Zentrumsfraktion 
im Coſeler Stadtparlament 
Coſel, 30. Juni. 
Die des Coſeler Stadt⸗ 
parlaments hat beſchloſſen, mit ſofortiger Wir⸗ 
kung die Fraktion aufzulöſen. 


Zentrumsfraktion 


Profeſſor Haberlandt hielt die Gedächt⸗ 
nisrede auf Karl Correns, den am 15. Februar 
d. J. verſtorbenen Erſten Direktors des Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Inſtituts für Biologie in Dahlem. Er 
BEN die ſchon in Graz ausgeführten Arbeiten 
dieſes hervorragenden Forſchers auf dem Gebiete 
der phyſiologiſchen Anatomie der Blüte, jo» 
dann ſeine durch ſcharfe Beobachtung und Kritik 
ausgezeichneten Unterſuchungen über Bau und 
Wachstum der pflanzlichen Zellenwände und ging 
auf die durch de Vries, Correns und Tſchermak 
1900 erfolgte Wiederentdeckung der Mendel- 
ſchen Vererbungsregeln ein. Correns 
gehört zu den Mitbegründern der modernen 
Eugenetik, die auch für Tier- und Pflanzenzüch⸗ 
tung ſo bedeutungsvoll geworden iſt. Eine zweite 
roße Tat des Verſtorbenen war ſeine Theorie 
er Geſchlechtsbeſtimmung, die das Er⸗ 
gebnis genial ausgedachter Verſuche und ſcharf⸗ 
ſinniger Deutung ihrer Ergebniſſe war. 

Die Preisaufgabe der Akademie vom 
vorigen Jahre über den deutſchen Idealismus hat 
keine für die Preiszuteilung ausreichende Bear- 
beitung gefunden und wird deshalb erneuert. Zum 
Schluß wurden Verleihungen der Silbernen Leib- 
nig Medaille bekanntgegeben: Mit ihr wurden 
ausgezeichnet: Profeſſor Dr Hermann Degner 
in Schöneich für ſeine Verdienſte um die Geſchichte 
der preußiſchen militäriſchen Landesaufnahme ſeit 
Friedrich dem Großen, Dr. Karl W. Verhoeff 
in München für feine zoologiſchen Forſchungen 
über Infekten, Profeſſor Dr Otto Tſchirch in 
Brandenburg für ſeine heimatkundliche Forſchung, 
insbeſondere ſeine Geſchichte der Kurſtadt Bran⸗ 
denburg und ſeine der Vollendung nahe Geſchichte 
der öffentlichen Meinung in Preußen vom Tode 
Friedrichs des Großen bis 1806, und Miſſionar 
Walter Bourguin in Südafrika für ſeine Ver⸗ 
dienſte um die Kenntnis der Eingeborenenſprachen 
Afrikas, vor allem um die Vorgeſchichte der Ban⸗ 
tugruppe. Mit einem feierlichen Schlußwort, in 
dem der alte Leibnizſche Dreiklang in neuer Ge⸗ 
dankenform wiederkehrte: Arbeit aus Liebe zur 
göttlichen Wahrheit, zum Vaterlande und zum 
9 ſchloß Profeſſor 
Akt. 


Dr. E. Rauschenplat. 


Nutzen und zur Ehre des 
Lüders den weihevollen 


Verlegung der Handelshochſchule Mannheim 
nach Heidelberg. Die Handelshochſchule 
Mannheim wird nach Heidelberg verlegt und 
ihre Ueberführung noch bis zum Winterſemeſter 
durchgeführt ſein. 


x . 
für Geheimrat Leo Fro⸗ 
dem be⸗ 


* Goethe⸗Medaille rat 
bening. Geheimrat Leo Froben ius, ) 
kannten Afrikaforſcher und Kulturphiloſophen ift 
an feinem 60. Geburtstag die Goethe e= 
paille für Wiſſenſchaft und Kunſt verliehen 
worden. 


Hamburg, die Lenz begründet hat, werden ihn im⸗ 
als eine ihrer leuchtendſten Größen ehren. 


8 Jahre Untergau Dberſchleſten 
der NSDAP. 


Am Sonntag, dem 9. Juli, feiert der Untergau 


Oberſchleſien der NSDAP. fein Sjähriaes 


Beſtehen. Aus dieſem Anlaß werden Tauſende 


bon politiſchen Amtswaltern, zehntauſend SA. 


Männer und fünfzehntauſend NSBO.⸗Männer in 
der Stadt aufmarſchieren, um den Gauleiter und 
Führer der Provinz Oberſchleſien, Oberpräſi⸗ 
denten Hellmuth Brückner und den Führer der 
Deutſchen Arbeitsfront, Dr Ley, zu begrüßen. 
An dieſem Feſttage ſollen alle Häuſer Flaggen⸗ 
ſchmuck anlegen. Die Bevölkerung wird um Stel⸗ 
lung von Freiguartieren gebeten. Meldun⸗ 
gen ſind zu richten an den Magiſtrat (Abtlg. für 
Volksaufklärung und Propaganda), Tel. 3301, oder 
an die Kreisleitung, Gymnaſialſtraße 7, 
Tel. 4152. Feſtabzeichen, die zum Eintritt 
ins Stadion und zu allen anderen Veranſtaltungen 
berechtigen, find: zum Preiſe von 30 Pf. und Feſt⸗ 
programme zum Preiſe von 20 Pf. in den nächſten 
Tagen in den üblichen und gekennzeichneten Vor⸗ 
verkaufsſtellen zu haben. 
* 


1 30 Jahre bei der Juſtiz. Am 1. Juli find 
30. Jahre verfloſſen, ſeitdem Gerichtskaſſenvoll⸗ 
zieher Moch vom hieſigen Amtsgericht in den 
Dienſt der Juſtiz trat. à 

* Heute ijt der letzte Tag. Heute werden zum 
letzten Male die Loſe der Hitler⸗Jugend⸗ 
Lotterie verkauft. 29 641 Gewinne im Ge- 
ſamtwert von 151 800 Mark warten auf ihre neuen 
Beſitzer. Ein Los koſtet nur 50 Pf. Jeder natio⸗ 
nalgeſinnte Volksgenoſſe unterſtützt aber noch 
gleichzeitig damit den Auf⸗ und Ausbau der 
Hitlerjugend. Loſe ſind zu haben bei den Ver⸗ 
kaufsſtellen: Hitler-Sugend- Heim, Gräup⸗ 
nerſtraße 17 (tägl. v. 15—20 Uhr), Reform: 
haus Röhner, Gräupnerſtraße 1 a, und bei 
allen Losverkäufern der Hitlerjugend. 

* 101492 Einwohner. Am Tage der Volks⸗ 
zählung wurden in Beuthen 48 414 männliche 
und 51943 weibliche Perſonen gezählt. 2180 
Perſonen waren vorübergehend ab⸗ 
weſend, während 1045 Perſonen ſich nur vor⸗ 
übergehend an dieſem Tage in der Stadt aufge⸗ 
halten haben. Somit wurde feſtgeſtellt, daß dic 
Stadt 101492 Einwohner zählt. a 

* Fliegerwerben. Im Rahmen der Luftfahrt 
werbewoche finden am Sonntag Straßenſamm⸗ 
lungen ſtatt. Am Sonnabend veranſtaltet der 
Deutſche Luftſportverein um 15 Uhr einen 
Werbemarſch durch die Stadt, dem ſich um 
16 Uhr ein Gartenkonzert im Schützenhaus⸗ 


garten, ausgeführt von der Standartenkapelle, 
anſchließt. Um 20 Uhr findet ein Flieger⸗ 


ball in ſämtlichen Räumen des Schützenhauſes 
ſtatt. Der Reinertrag der Veranſtaltung fließt 
dem Fonds zur Anſchaffung eines Motorflug⸗ 
zeuges zu. 

* Ausſtellungen zur Luftfahrt⸗Werbe⸗Woche. 
Die Leitung der Luftfahrt⸗Werbe⸗Woche gibt ſich 
alle erdenkliche Mühe, der Bevölkerung die Not⸗ 
wendigkei: eines ausgedehnten Luftverkehrs 
vor Augen zu führen. Auf dem Dach der Tant- 
ſtelle am Ring ſteht ein Eindecker D 827 mit einem 
Werbeplakat „Spendet für die Deutſche 
Fliegerei“. Das Flugzeug erweckt allgemei⸗ 
nes Intereſſe. Die Bergverwaltung von Gieſches 
Erben hatte am Feiertag, Peter und Paul, ein 
Segelflugzeug am Eingang zur Promenade auf⸗ 
montiert, das am 9. Juli auf den Namen „Gru⸗ 
nauer Baby“ getauft werden ſoll. In einem 
Schaufenſter der Firma Radio-Scheitza, Glei⸗ 
witzer Straße, hat der NSF. Modelle ausge⸗ 
ſtellt von Do. X (D 1929), ebenſo ein Modell der 
Junkers Maſchine D 2000, Udets Flamingo 
D 822 ein Kampfeinſitzer und ein Zeppelinmodell. 
Alle Maſchinen find elektriſch beleuchtet, und die 
Motoren laufen. Die Modelle ſind von den Baſt⸗ 
lern Willi Hirſch und Hans Pancherz Her- 
geſtellt. Ein Poſtfallſchirm vom Grafen 
Zeppelin, Bilder von Luftfahrtminiſter Göring 
und dem Deutſchen Kunſtflieger Udet ſowie 
andere Bilder der deutſchen Fliegerei vervollſtän⸗ 
digen die Ausſtellung. 

* Verſailles⸗Gedenkabend im DV. Der 
Heimabend der DHV.⸗Jugend war dem Gedenken 
des 14. Jahrestages der Unterzeichnung des Ver⸗ 
ſailler Vertrages gewidmet. Nach dem einleiten⸗ 
den Liede ſprach der Jugendführer in kurzen Wor⸗ 
ten über die Folgen von Verſailles. Aus Büchern 
von Beumelburg, Brehm und Brandt lajen dann 
einzelne Jungmannen die Kapitel vor, die das 
Geſchehen vor 14 Jahren greifbar deutlich ſchil⸗ 
derten. Gedichte und Lieder rundeten den Abend 
ab. An den Schluß hatte der Jugendführer ein 
Geſpräch eines Vaters mit ſeinem Sohne geſtellt, 
das dem Buche: „Die Wallfahrt nach 
Paris“ von Joſef Magnus Wehner entnom⸗ 
men war und von dem ewigen Kampf der 
Deutſchen um das Reich handelte. 
klang mit dem überzeugend geſungenen Liede: 
„Wenn alle untreu werden, ſo bleiben wir doch 
treu. . . aus. 

* Gasſchutzübung Ende Juli. Nach Rückkehr 
des Leiters der Teno von einer praktiſchen 
Uebung auf dem Truppenübungsplatz Lams⸗ 
dorf erfolgt hier eine Gas ſchutzübung mit 
Tränengas. Die Uebung iſt ſo gedacht, daß die 
Eingänge der Moltkekaſerne verbarrikadiert und 
die Räume vergaſt werden. Eine Bereitſchaft der 
Schutzpolizei mit der Teno hat dann die Aufgabe, 
ſich aus dem gefährlichen Gebäude zu befreien. 
Bemerkenswert iſt noch, daß die ganze Ka⸗ 
ſerne vernebelt wird, um die Arbeit ſchwie⸗ 
riger zu geſtalten. 5 ‘ } 

* Politiſche Gefangene auf Außenarbeit. Die 
politiſchen Häftlinge, unter anderen auch der 


Der Abend K 


— 


frühere KPD. Stadtverordnete Drzymalla, 
verrichten täglich in der Polizeiunterkunft unter 
Begleitung von Schupo und Hipo kleinere 
Arbeiten wie Holzhacken, Kohleſchaufeln und 
Fenſterpuzen. . 2 

* Pfarrer Hoſſenfelder ſpricht. Heute, Sonn⸗ 
abend, ſpricht um 20 Uhr im Ev. Gemeindehaus, 


Ludendorffſtraße, der Reichsleiter der Bewegung] W 


Deutſcher Chriften“, Pfarrer Hoſſenfelder, 
über das Thema: „Wer wird Reichsbiſchof?“ 

* Männergefangverein Deutſch⸗Bleiſcharleygrube. Am 
Stg. (11) und Di. (19,30) Geſangſtunde im Vereinszim⸗ 
mer. Mi. (20) offene Liedertafel mit der Bergkapelle im 
Schützenhausgarten. 

»Artillerieverein. Stg. (20) Monatsverſammlung im 
Vereinslokal. 

Kneippverein. Stg. Treffen zur Wanderung 
Schomberg-—Bobrek an der Schomberger Kirche (14,30). 

* Kameradenverein ehem. 42er Feld.⸗Art. Monats- 
verſammlung Di. (20) im Vereinslokal. 

Kameradenverein ehem. 63er. Monatsverſamm⸗ 
lung auf So. d. 15. verlegt. 

* Neichsbund der Zivildienſtberechtigten. Die Mo- 
natsverſammlung im Juli fällt aus. 


* 


* Bobrek⸗Karf. Hohes Alter. Frau Mar- 
am heutigen Tage ihr 


tha Krömer begeht 
76. Lebensjahr. i 

* Rokittnitz. 50 Eigenheime werden 
gebaut. Die 8 Punkte umfaſſende Tagesord⸗ 
nung der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde 
in verhältnismäßig kurzer Zeit reibungslos 
erledigt. Zunächſt wurde die Eintragung der 
auf den Gemeindeſiedlungshäuſern laſtenden 
Hauszinsſteuerhypotheken in das Grundbuch ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen. Sodann beſchäftigte ſich die 
Gemeindevertretung mit der Vergebung der 
aus dem Sofortprogramm auszuführenden 
Legearbeiten im Geſamtbetrage von etwa 
74000 Mark, Für die beſchloſſene Verlängerung 
der Adolf⸗Hitler⸗Straße (früheren Mittelſtraße) 
ind nicht nur Straßenbau- und Kangliſations⸗ 
arbeiten, ſondern auch Abbruch und Neuauf⸗ 
bau von im Wege befindlichen Gebäuden von⸗ 
nöten. Die gleichen Schwierigkeiten bieten ſich bei 
der neuen Querverbindung dieſer Straße zur 
Hindenburger Straße. In einem Falle iſt die 
Gemeindeverwaltung fogar genötigt, zum Ent- 
eignungs verfahren zu ſchreiten. Gemäß 
dem Wahlvorſchlag der NSDAP. wurde zum 
Schiedsmann Kaufmann Dworzak und zu 
deſſen Stellvertreter Blocck beſtimmt. Ferner 
wurde der Umbau der Gemeindevorſteher⸗Woh⸗ 
nung in zwei Wohnungen beſchloſſen und ein Be⸗ 


trag in Höhe von 600 Mark zur Anpflaſterung der 


Rinnſteine bei den jetzt von der Propinz vorge⸗ 
nommenen Straßenarbeiten in einer Fläche bon 
etwa 50 Qugdratmeter bewilligt. Dann wurden 
folgende Dringlichkeitsanträge angenommen: 1. 
Den zur Zeit beurlaubten Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher Pyttel ab 1. Juli nach den jetzigen 
Ruhegehaltsſätzen zu penſjonieren; 2. ihn in 
ſein früheres Dienſtverhältnis bei der Juſtizver⸗ 
waltung auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtel⸗ 
lung des Berufsbeamtentumszurückverſe ße n 
zu Taffen; 3. feine Dienſtwohnung zum 15. Juli 
räumen zu laſſen. Von Intereſſe waren auch 


die Ausführungen über die Siedlungspläne g 


der Nationalſozialiſtiſchen Siedlungsgeſellſchaft, 
der ſeitens der Gemeindeverwaltung bereits das 
gemeindeeigene Gelände öſtlich vom 
Kreiserholungsheim zugeſagt worden iſt. Auf dem 
geſamten Gelände ſollen 50 Eigenheime er⸗ 
richtet werden. 

* Stollarzowitz. Kriegeryerein. 
tag, (16) Monatsappell im Vereinslokal. 


Gleiwitz 
Dr. Braun Landgerichtspräſident 
in Gleiwitz 


Am Freitag wurde Rechtsanwalt Dr Braun 
zum Landgerichtspräſidenten des Land⸗ 
gerichts Gleiwitz berufen. Er tritt ſein Amt be⸗ 
reits am heutigen Sonnabend an. Sein Vorgän⸗ 
ger, Landgerichtspräſident Dr Hünerfeld, der 
bereits ſeit einiger Zeit nicht mehr amtiert, iſt als 
Senatspräſident am Kammergericht Ber⸗ 
lin auserſehen. In den letzten Wochen führte 
Landgerichtsdirektor Dr Grützner in Stellver⸗ 
tretung die Geſchäfte des Landgerichtspräſidenten, 
und er wird auch Dr Braun am heutigen Sonn⸗ 
abend die Geſchäfte übergeben. Dr Braun 
ſtammt aus dem jetzt polniſch gewordenen Teil 
Weſtpreußen. Er wurde während des Weltkrieges 
ſchwer verwundet und iſt ſeit 1922 in Glei⸗ 
witz als Rechtsanwalt tätig. Die offizielle 
Amtseinführung findet am Montag ſtatt. 

* 


* Treffen der Kriegsopfer. Die Kriegs⸗ 
beſchädigten des Weltkrieges, die im Notio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Reichsverband der deutſchen 
riegsopfer, im Kyffhäuſerperband der Kriegs⸗ 
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen, im 
Deutſchen Offizierbund und im Bund erblindeter 
Krieger zuſammengeſchloſſen ſind und die ſich der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Kriegsopfer⸗Ver⸗ 
ſorgung unter der Führung von Hanns, Oberlind⸗ 
ober unterſtellt haben, veranſtalten am Sonntag 
ein. Kriegsopfertreffen, 
einer Kriegsopfer⸗Kundgebung. Nach 
Gottesdienſten in den Kirchen beider Bekenntniſſe 
findet am Kriegerdenkmal eine Gefallenen- 
ehrung ſtatt, bei der Gauobmann Heimann, 
Oppeln, eine Anſprache hält. Die Kundgebung 
findet um 15 Uhr auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz 
ſtatt, wo der Führer der ſchleſiſchen Kriegsopfer, 
Landesobmann Jente, MOR., ſprechen wird. 
Von hier aus begibt ſich der Feſtzug zu den 
Gartenkonzerten im Geſellſchaftshaus und Stadt⸗ 


Sonn⸗ 


Gleiwitz. teil. Nach 


verbunden mit |: 


Die Fahrt ins Glüek 


Wenn einer eine Reife tut... 


Beuthen, 30. Juni. 

„So kann er was erzählen“, geht es weiter. Am 
Peter⸗und⸗Pauls⸗Tage wollte ich auch eine klei⸗ 
nere Reiſe tun, es kam aber aus dunkeln Gründen 
nicht dazu, und trotzdem kann ich was erzählen 
Am Mittwoch ſtand in der Zeitung die Notiz, daß 
um 8 Uhr ein ſtädtiſcher Omnibus zu 
einer Fahrt nach Rauden auf dem Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz bereitſtehe. Demzufolge ging 
man am Vorabend etwas zeitiger zu Bett, ſtellte 
zuvor den Wecker, ſchmierte ſich Stullen, ſchnitt 


Dauerwurſt in Scheiben, kramte die Wanderſchuhe 


hervor und lebte zunächſt von Vorfreuden. Der 
Traum führte den Schläfer auf blumige 
tejen, in geheimnisvolle Wälder 
und in liebliche Ortſchaften. Im Gaſt⸗ 
haus zur Linde machte man Raſt, der Wirtin 
Töchterlein kredenzte mit betörendem Lächeln den 
ſchäumenden Humpen, fie war ip lieb und 
war ſo gut wie der ganze ſtrahlende Tag, ſie 
ſchmiegte ſich an deine grüne Seite und plauderte 
von Stall und Hof und Garten und Kirſchenernte. 
5 kamſt dir vor, wie der junge Goethe in Seſen⸗ 
eim 

„Rrrrr“ ſchrillte der Weder und Friederi⸗ 
feng Bild löfte ſich in Nichts auf Doch der 
glückhafte Traum hinterließ ein ſeliges Gefühl, ſo 
daß man mit Rieſenſchritten dem Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗Platz zuſtrebte, um die - 


Fahrt ins Glück 


nicht zu verſäumen. Man kam reichlich zu früh, 
vom Omnibus war weit und breit nichts zu ſehen. 
Aber am Halteplatz ſtanden drei Frauen in reife⸗ 
ren Jahren, wandermäßig angetan. Sie unter⸗ 
hielten ſich lebhaft über Puddingrezepte und Som- 
merkleider und über die brennende Frage „wie be⸗ 
komme ich bloß die untere Rockweite heraus? “ 
Kirchgänger kamen vorbei, der Schupo hatte 


garten. Die Bevölkerung wird herzlich gebeten, 
zu Ehren der Kriegsopfer zu flaggen. 
Eigentümer einer Uhr geſucht. Im Polizei⸗ 
präſidium iſt eine rechteckige, flache, mit ſchwarzem 
Lederriemen und gelber Schnalle verſehene Her- 
ren⸗Armbanduhr aus Chrommetall mit 
Ankerwerk und Leucht⸗ Zifferblatt ſichergeſtellt. 
Der Eigentümer wird gebeten, ſich in Zimmer 66 
des Polizeipräſidiums zu melden. 
Notgemeinſchaft erwerbsloſer Angeſtellter. 
Die erwerbsloſen Angeſtellten fanden ſich zu einer 
Hauptverſammlung in den Reichshallen zuſammen. 
An der ſtark beſuchten Verſammlung nahmen u. a. 
der 1. Gauvorſitzende Lorenz, Kreisorganiſa⸗ 
tionsleiter Scholz, Ratibor, und ſtellv. Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Neblich, Gleiwitz, ſowie 
‚weitere Gäſte aus Ratibor, Hindenburg und 
i i einleitenden Worten des 
1. Gauvorſitzenden wurde durch den Kreisorgani⸗ 
ſationsleiter Scholz, Ratibor, die Gleichſchal⸗ 
tung vorgenommen. Zum Führer wurde Reck, 
Gleiwitz, Löſchſtraße 6, ernannt. Nach Berufung 
der weiteren Vorſtandsmitglieder wurde die 
nächſte Sitzung für Donnerstag, den 6. Juli, an- 
beraumt. Ein dreifaches Sieg⸗Heil auf das 
Vaterland und ſeinen Polkskanzler Adolf Hitler 
ſowie das Horſt⸗Weſſel⸗Lied beſchloſſen 
die Sitzung. i 3 
Verein für das Deutſchtum im Ausland, Der 
erein für das Deutſchtum im Aus 
land (VDA) beabfichtiat, in der nächſten Woche 


ſeine bretterne Inſel beſetzt, Straßenbah⸗ 
nen rollten vorbei, Autos flitzten um die 
Ecken, es ſchlug acht Uhr vom Turme der Trini⸗ 
tatiskirche. . jetzt muß der ſehnlichſt erwartete 
Omnibus bald kommen ... wird er durch die 
Lange Straße oder Dyngosſtraße fahren, oder 
über die Gleiwitzer vom Ringe her? Ah, jetzt 
kommt er.. nein, noch nicht, das ift ja der 
graue Tarnowitzer Wagen ... Acht Uhr fünf, 
acht Uhr zehn .. es wäre doch gut, drüben in 
der Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Mor⸗ 
genpoſt“ noch einmal die Zeitung einzuſehen. 
Vielleicht hat man fih doch getäuſcht ... Man 
haſtet über den Platz, man rennt wieder zurück.. 
nein, es ſtimmt alles ganz genau, der Tag, die 
Zeit, der Treffpunkt. Das akademiſche 
Viertel iſt um... das Fahrzeug kommt nicht, 
man gibt noch eine halbe Stunde zu ... es hilft 
alles nichts ... Nun kriecht langſam der Merger 
in uns hoch. Lächerlich iſt das, hier am hellen 
Morgen herumzuſtehen, die Leute denken gar, 
„Sie“ hätte einen verſetzt ... oder man ſei jetzt 
eben erſt aus dem Bahnhofreſtaurant gekommen 
und warte nun darauf, bis andere feuchte Stätten 
ihre Pforten freundlich öffneten .. Vergeſſen ift 
der Traum von der Lindenwirtin Töchterlein - . 
Und was fängt man jetzt mit den Stullen an, ſoll 
man ſie etwa auf einer Bankim Stadtpark 
futtern? Was denkt ſich eigentlich der Omnibus? 

„Ach der Tugend ſchönſte Werke 

Gerne wollt' ich ſie erwiſchen, 

Doch ich merke, doch ich merke, 

Immer kommt mir was dazwiſchen ..“ 

Denkt er fih das? So ſehr humoriſtiſch ift es 

uns keineswegs zu Mute. Was foll man mit Dies 
jem angebrochenen Tage nun anfangen. Mißge⸗ 
ſtimmt ſchlurft man wieder nach Hauſe. Das Bett 
ijt noch warm. 
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Dbtdbercchleſiſches 
Steinkohlenſyndikat 


Gleiwitz, 30. Juni. 

In der heutigen Jahresverſammlung des Obere 
ſchleſiſchen Steinkohlenſyndikates wurde der Bes 
richt über das Geſchäftsjahr 1932/33 angenommen 
und als Vorſitzende, wie bisher, Generaldirektor 
Dr.-Ing. h. e. Euling (Vorſ.), Oberbergrat 
Preißner (1. ſtellv. Vorſ.) und Generaldirek⸗ 
tor Dr.-Ing. h. e. Jacob (2. ſtellv. Borf.) ge⸗ 
wählt. (Wir kommen morgen auf den Geſchäfts⸗ 
bericht des Steinkohlen⸗Syndikates näher zurück. 
D. Red.) ; 


im ganzen Reiche eine Hilfsaktion zugunſten 
der Rußland⸗Deutſchen zu unternehmen, 
an dem ſich ſämtliche Verbände und Vereine be⸗ 
teiligen follen. Die Ortsgruppe des VDA. bittet 
ſämtliche Führer und Vorſtände der Gleiwitzer 
Verbände zu einer Ausſchußſitzung heute, 
Sonnabend, 20 Uhr, ins Haus Oberſchleſien 
(Speiſeſaal) zu kommen. 


Was der Film Neues bringt 


„Nie wieder Liebe“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſe wunderſchöne, eines 
Schiffes voller Weiberfeinde, die mitſamt ihren Grund. 
ſätzen an einem Paar 


elend Schiffbruch erleiden, wird auch im Palaſt⸗Theater 
viele neue 


mit geſchmackvollem Spiel die Augen entzücken und die 
Herzen 


9 


„Das Haus an der Grenze“ im Capitol 


Dieſer Kriegs- und Spionag e⸗Tonfilm iſt ein 
künſtleriſch wertvolles Werk. Er behandelt die Grenz⸗ 
kämpfe zwiſchen den Ruſſen und Defterreihern. Ein 
junges Paar auf ruſſiſchem Gebiet, eine Ruſſin und 
ein Oeſterreicher, rüſten kurz vor Ausbruch des Krieges 
zur Hochzeit. Er verläßt die Braut, um auf öſter⸗ 
reichiſcher Seite zu kämpfen: Daun folgen erſchütternde 
Vorgänge auf dem Gutshofe an der Grenze. 
öſterreichiſchen Freiwilligen gelingt die Erbeutung feind⸗ 
licher Stellungspläne. Er wird aber vom Pferde ge. 
ſchoſſen. Auf dem Gutshofe pflegt ihn die Braut 
geſund. Dann gerät er in die Hand des Feindes und 
ſoll wegen Spionage erſchoſſen werden. Im letz⸗ 
ten Augenblick erſcheinen öſterreichiſche und deutſche 
Truppen als Befreier. Der Film wird in deut- 
cher Sprache vorgeführt. Er begeiſtert und er⸗ 
zielte bei der Erſtaufführung in Beuthen einen guten 
Erfolg. Außerdem wird die kurze, ſchwungvolle Ton- 
filmoperette „Knalleffekt“ gezeigt. 


„Heute nacht gehts los“ im Deli-Theater 


Diamanten rettet. Der hochdramatiſche 
Schlußakt ſpielt auf dem Dampfer „Albert Ballin“, wo 
nach einer aufregenden Jagd die Räuber dingfeſt ge 
macht werden. Ein paar hübſche Schlagerlieder, wie 
„Der ſchönſte Gedanke“ und „Ein bißchen 
Spaß“ mildern die aufregende Handlung. Jenny 


Dem [P 


Jug o, Hans Brauſewetter und Paul & e mp 
geben dieſem Unterhaltungsfilm die künſtleriſche Note. 


„Paprika“ in der Kammerlichtſpielen 


Max Reimann und Otto Schwartz haben vor 
dei ein Luſtſpiel „Der Sprung in die Ehe“ geſchrie⸗ 
en, und dieſe gepfefferte Angelegenheit iſt hier auf 
die Tonleinwand gekommen. — Wenn eine raſſige 
Unga rin, die Paprika im Blute hat, Berlin beſuchen 
kommt, ſo ſtellt ſie beſtimmt irgend etwas Außergewöhn⸗ 
liches an. Sie liebt nämlich einen eingefleiſchten Jung- 
geſellen und gelehrten Bücherwurm, der die Liebe noch 
nie geſpürt hat. Um ihn zu erringen, macht Ilona eine 
kleine Maskerade und findet, als Oienſtmädchen 
verkleidet, Eingang in die Junggeſellenbehauſung. 
Kein männliches Weſen, ob verheiratet oder nicht, kann 
ſich ihrem Temperament entziehen. Das ganze Haus 
ſteht Kopf, nicht zuletzt der Hausdiener Franz, der 
früher einmal Zauberkünſtler in einem Zirkus war und 
überhaupt ein etwas bewegtes Leben führte. Er glaubt 
in Slona feine Tochter zu ſehen, die gerne auf diefe 
Rolle eingeht. Die Lage wird immer verzwickter, der 
gordiſche Knoten ſcheint ſich nicht mehr löſen zu laſſen, 
aber ſchließlich löſt ſich doch alles in ſchönſtem Wohl⸗ 
gefallen auf, und es verſöhnen ſich alte und neue Paare. 
aul Hörbiger und Franziska Gaal ſind in den 
führenden Rollen beſchäftigt und erfüllen dieſe mit 
fo viel Saune und Humor, daß die Zuhörerſchaft 
aus dem Lachen nicht herauskommt. 


% wind‘ 7 
das Wotlor! 


In Mitteldeutſchland iſt es am Freitag zu ver⸗ 
breiteten Gewittern gekommen, die in den Abend⸗ 
ſtunden zum Teil auch auf unſeren Bezirk über. 
griffen. Die Wetterlage änderte fih nur jehi 
langſam. Zunächſt iſt noch mit der Zufuhr ſub⸗ 
polarer Luftmaſſen zu rechnen. Bei langſamer 
Erwärmung kommt es daher zu vereinzelten 
Gewittern oder Gewitterſchauern. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei nordweſtlichen Winden und wechſelnder 
Bewölkung vereinzelte Regen und Gemitter⸗ 
ſchauer, etwas wärmer. 


| 


| 


Gleiwitz, 30. Juni. 
Das Stadtparlament hatte am Freitag nur eine 

Tagesordnung zu beraten, die ſehr ſchnell erledigt 
werden konnte. Die ganze Sitzung dauer te 

etwa 19 Minuten. Die Wahl der unbeſolde⸗ 
ten Magiſtratsmitglieder, die der Tagesordnung 
urſprünglich das Schwergewicht gab, war über⸗ 
raſchend zurückgeſtellt worden. Die 
NSDAP.⸗Fraktion hatte einen dahingehenden Un- 
trag ſchon im Vorberatungsausſchuß mit Rückſicht 
auf die gegenſeitigen innerpolitiſchen Vorgänge im 

Reich geſtellt und auf Grund ihrer Mehrheit zum 

Beſchluß erhoben. 

Die ſchon vor mehreren Wochen angeſetzte 
Stadtratswahl fiel ſeinerzeit aus, weil ſich 
das Zentrum nicht dem Wunſche der NSDAP. ge⸗ 
fügt hatte, nur Kandidaten aufzuſtellen, die mit 

dem früheren Magiſtrat nicht in Verbindung ſtan⸗ 


den. Dieſe früheren Stadträte des Zentrums gal- 


ten als vorbelaſtet, weil ſie in einem Gre⸗ 
mium mitgewirkt hatten, deſſen Beſchlüſſe nach der 
Machtergreifung der Nationalſozialiſten in einzel⸗ 
nen Fällen zu Korruptionsanklagen 
führten. Das Zentrum hatte damals geglaubt, ſich 
durchſetzen zu können, mußte es aber erleben, daß 

die Wahl der unbeſoldeten Stadträte dadurch un⸗ 
möglich gemacht wurde, daß die Nationalſozia⸗ 
liſten den Sitzungs val verließen und die Sitzung 
aufgehoben wurde. 

Das Zentrum hatte ſich jetzt damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, nur neue Kandidaten zu be- 
nennen, jetzt aber war eine neue Lage entſtanden, 
denn in den letzten Tagen war ſehr viel von der 
Auflöſunng des Zentrums die Rede. Die 
Nationalſozialiſten erklärten ſich bereit, die Stadt⸗ 
ratswahlen vornehmen zu laſſen, wenn das Zen⸗ 

trum ſich mit einem Stadtratspoſten be⸗ 
antige. Damit war das Zentrum aber nicht ein- 
verſtanden, verlangte vielmehr, daß die Ver⸗ 
hältniswahl durchgeführt werde. Darauf 
wurden die Stadtratswahlen von der Tagesord⸗ 
nung abgeſetzt, unter dem Hinweis darauf, daß 
ſich die innerpolitiſchen Verhältniſſe in der näch⸗ 
ſten Zeit noch bedeutend ändern werden. Zugleich 


wies der Stadtverordnetenvorſteher auf den To: 


talitätsgrundſatz in der nationglſozialiſti⸗ 
ſchen Politik hin und erklärte, daß die politiſche 
Entwicklung auf den Ständeſtaat hinziele und in 
dieſem Ständeſtaat auch die bürgerlichen po⸗ 
litiſchen Parteien keine Exiſtenzberechti⸗ 
gung mehr haben. Die Stadtratswahlen werden 
alſo in Gleiwitz erſt dann vorgenommen werden, 
wenn die Entwicklung das Zentrum vollſtändig 
ausgeſchaltet haben wird. 


Verlauf der Eitzung 


Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Heukeshopen gab Stadtver⸗ 
ordneter Poſnanſki die Erklärung ab, daß die 
drei Stadtverordneten 
Front, nachdem dieſe Partei ihre Auflöſung er⸗ 

ärt habe, zur Nationalſozialiſtiſchen Fraktion 
übertreten. Wenn fie bis zu dieſem Tage ihren 
Führern die Treue gehalten hätten, ſo ſei dies die 
alte preußiſche Treue geweſen, die fie von 
nun ab in genau der gleichen Weiſe d 
Adolf Hitler halten würden. Dieſe Ausfüh⸗ 
rungen wurden von den Nationalſozialiſten mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. 


Stadtv.⸗Vorſteſßer Heukeshoven gab be⸗ 
kannt, daß die nationalſozialiſtiſche Fraktion nuns 
mehr 27 Mitglieder habe und teilte außerdem mit, 
daß ſich auch der Stadtverordnete der Mieterfrak⸗ 
tion, Geſchäftsführer Pickel, als Hoſpitant bei 
der NSDAP. angemeldet habe. Die Gültigkeit 
der Wahl von Rechtsanwalt Schultzik als 
Stadtverordneter der Zentrumsfraktion und Ge: 
ſchäftsführer Pickel als Stadtverordneter der 
Mieterpartei wurde anerkannt. Gewählt 
wurden Rechtsanwalt Schultzik in den Vor⸗ 
beratungsausſchuß, Gärtner Karl Sperlich in 
die Friedhofsdeputation und Baumeiſter Chm i- 
ius in die Baudeputation. Die Neuwahl der 
Schiedsmänner wurde vertagt. 


Magiſtratsrat Brzezinka berichtete über die 
Erhebung der Berufsſchulbeiträge, die in der Höhe 
bis zu 50 Prozent der Unter haltungs⸗ 
köſten der Berufsſchule abzüglich der Staatlichen 
Zuſchüſſe und der Tilgungs⸗ und Verzinſungs⸗ 
raten für aufgenommene Darlehen erhoben wer⸗ 
den können. Es wurde beſchloſſen, die 


Berufsſchulbeiträge für 1933 in der gleichen 
Höhe wie im Vorjahr 


zu erheben. Als Stichtag gilt der 1. Juli. Ans 
genommen wurde ein Antrag der NS DAP. wo⸗ 
nach an jüdiſche Gewerbetreibende und Kaufleute 
keinerlei ſtädtiſche Aufträge erteilt 
werden follen. Die Zentrumsfraktion enthielt fid 


hierbei der Stimme. 


Stadtv. Pajonk führte bezüglich der Anlie⸗ 
gerbeiträge für den Germaniaplatz aus, daß die 
Anliegerbeiträge urſprünglich auf 50 Prozent, 
dann auf 25 Prozent und ſchließlich auf 17 Pro⸗ 
zent der Baukoſten feſtgeſetzt worden jeien. Auch 
gegen den letzteren Satz hätten die Anlieger noch 
Einſpruch erhoben. Es wurde beſchloſſen, daß beim 
Provpinzialrat gegen die durch den Bezirksausſchuß 


der Deutſchnationalen ch 


der 


Stadtverordnetensitzung Gleiwitz _ 


Gleiwitzer deutichnatio 


Pe Stadtratswahl zurückgeſtellt 


— Anliegerbeiträge 


(Eigener Berich !) 


quote auf 17 Prozent Beſchwerde erhoben wer⸗ 
den ſoll. Hingegen wurden die Straßen⸗ 
anliegerbeiträge, die von der Gemein- 
nützigen Baugenoſſenſchaft für Lehrer und Beamte 
zur Guſtav⸗Freytag⸗Allee zu entrichten ſind er⸗ 
mäßigt, da es ſich hier um Eckgrundſtücke han⸗ 
delt. Der Betrag von etwa 2458 Mark wird auf 
die Stadtkaſſe übernommen. 

Stadtv. Scholz (NSDAP.) bemerkte hierzu, 
daß dieſe Ermäßigung im geſetzlichen Rahmen 
liege und nach dem alten Statut nur einen be⸗ 
ſonderen Beſchluß erfordere. Im neuen 
Ortsſtatut ſoll die entſprechende Beſtimmung 
feſt verankert werden. Zuſtimmung fanden 
auch die Anträge auf Ermäßigung der Straßen- 
anliegerbeiträge für Anwohner der Tarnowitzer 
Landſtraße und der Fröbelſtraße. Hier ſind Be⸗ 
träge von insgeſamt etwa 17 000 Mark von der 
Stadt zu übernehmen. Das Stadtparlament 
ſtimmte dann einem Beſchluß der Baudeputation 
zu, wonach auf Antrag der Bergbauaktiengeſell⸗ 
ſchaft Oehringen die Fluchtlin ie einer Straße 
geändert werden foll. 


Stadtv. Kaffanke gab eine Erklärung zur 
Wahl der unbeſoldeten Stadträte ab. 
Die nationalſozialiſtiſche Fraktion habe den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, die Wahl nicht vorzunehmen. Dies 
entſpreche nicht dem Wunſch des Zentrums, das 
vielmehr dieſen Entſchluß bedaure. Man habe 
dem Zentrum vorgeſchlagen, ſich mit einem Stadt⸗ 
ratspoſten zu begnügen. Man könne trotz aller 
Gleichſchaltung heute noch nicht ſagen, daß die 
innere Gleichſchaltung überall ſchon voll⸗ 
zogen ſei. Die NSDAP. habe ſeinerzeit ge⸗ 
wünſcht, daß vom Zentrum frühere Stadträte nicht 
mehr benannt würden. Das Zentrum habe nun⸗ 
mehr dieſem Wunſche entſprochen, und vor 
allem habe er ſelbſt keine Veranlaſſung, ein Amt 
zu fordern, das mit viel Arbeit und Verantwor⸗ 
tung verbunden ſei. Er ſelbſt Jei als Kandidat 
aufgeſtellt worden, weil er in den ganzen letzten 
Jahren als Exponent der nationalen Richtung ge⸗ 
golten habe. Man möge aber auch jetzt die Haltung 


Deutschland braucht Piloten 


Deutſche Luftfahrtwerbewoche 
in Beuthen 


Die auf Anordnung des Deutſchen Luftſport⸗ 
verbandes, Berlin, zur Förderung der deutſchen 
Fliegerei und Flugzeuginduſtrie aufgezogene 
Luftfahrtwerbewoche wird auch hier vom 
Deutſchen Luftſportverein durchgeführt. Die na⸗ 
tionale Revolution hat dem Luftſportge⸗ 
danken in ganz Deutſchland einen außerordent⸗ 
lichen Auftrieb gegeben. Dies drückt ſich am 
beiten in den ſteigenden Mitglieder- 
zahlen aus, die der Deutſche Luftſportverband, 
auch insbeſondere hier in Beuthen, zu verzeich⸗ 
nen hat. 

Die Arbeit, die in einem Luftſportverein zu 
bewältigen ift, ift recht vielſeitig. Entſpre⸗ 
end muß auch die Gliederung ſein. Abteilung 
Klub umfaßt die fördernden Mitglieder. Die 


Abteilung Motorflug und Segelflug find 
im 


Fliegerſturm 


vereinigt. Als Vorſchulung wird der Segel⸗ 
flug mit Gleitflugzeugen und Hochleiſtungsmaſchi⸗ 
nen betrieben Der theo retiſche Unterricht, 
er zweimal wöchentlich ſtattfindet, 
künftigen Motorflieger in die 


Geheimniſſe der Fliegerei 


ein. Die Segelflugzeuge werden von den Mit⸗ 
gliedern des Fliegerſturms ſelbſt hergeſtellt. Die 
Finanzlage zwingt den Verein, die hierzu erfor⸗ 
derlichen Materialien großenteils aus freiwil⸗ 
ligen Spenden zuſammenzubringen. Die Mate⸗ 
rialkoſten eines Segelflugzeuges belaufen jid 
im Durchſchnitt auf 400 an. 


weiht Die 


Hindenburg 


* Bäckermeiſterprüfung. Die Bäckermeiſter⸗ 
prüfung beſtand vor der Prüfungskommiſſion 
Anton Kaluza aus dem Stadtteil Biskupitz. 

* Schornſteinfeger gegen Bäcker. Um den 
Opfern der Arbeit zu helfen, haben ſich die 
Schornſteinfeger⸗ und Bäckergeſellen entſchloſſen, 
ihren Pflichtteil durch ein Fußballtreffen 
in Arbeitskleidung am Sonntag um 10% Uhr am 
neuen Deichſelſportplatz beizutragen. Da das 
Fußballſpiel in Arbeitskleidung ausge⸗ 
tragen wird, dürfte es der Einzigartigkeit eines 
ſolchen Spiels wegen ſeine Zugkraft nicht ver⸗ 
fehlen. 

* Vom Haus⸗ und Grundbeſitzerverein Za⸗ 
borze, In der Monatsſitzung berichtete der 
Zellenleiter, Gaſthausbeſitzer Przybilla, daß 
infolge der Gleichſchaltung der Zaborzer Verein 
als beſondere Zelle anerkannt worden ſei, 
und daß eine große Verſammlung für die Mit⸗ 
glieder aller pier Zellen am 16. Juli um 15 Uhr 
im Kaſino der Donnersmarckhütte ſtattfinden 
werde. Einen breiten Raum nahm die Beſpre⸗ 
chung über die Feier des 25jährigen Beſtehens 


in Oppeln erfolgte Herabſetzung der Umlegungs⸗ des Vereins, die am 20. Auguſt ſtattfindet, ein. 


iale bei der Ne dp. 


für den Germaniaplatz 


Die Zahl derlſch 


des Zentrums achten. Solange das Zentrum eine 
ſelbſtändige Fraktion ſei, werde es dieſe Haltung 
bewahren. Die nationale Geſinnung des Zen⸗ 
trums auch im Sinne des neuen Fortſchritts könne 
nicht angezweifelt werden. Die NSDAP. werde 
befer und ſchneller zum Ziele kommen, wenn fie 
das 1 langſam zur NSDAP. hinüberwach⸗ 
ſen laſſe. 


Stadtv.⸗Vorſteher Heukeshoven erwiderte, 
daß das Zentrum bereits vor einigen Wochen ſo 
hätte handeln follen, wie Stato. Kaffanke es 
jetzt erklärt habe. 


Die NSDAP. habe dem Zentrum gezeigt, 
daß ſie dem Zentrum entgegenkomme und 
habe ihm auch einen Platz im Büro des 
Stadtparlaments zur Verfügung geſtellt. 


Damals habe die NSDAP. nur den Wunſch ge⸗ 
habt, daß keine früheren Stadträte in den Magi⸗ 
ſtrat hereinkommen. Er bedaure es noch heute, 
daß die Sitzung damals aufgeflogen jei. Im gan⸗ 
zen Reich ſeien inzwiſchen Ereigniſſe eingetreten, 
die eine andere Sachlage geſchaffen haben. 
In Preußen vollziehe ſich auf der ganzen Linie die 
Gleichſchaltung. Die Entwicklung gehe in einen 
Ständeſtgat über, und in ihm hätten die Diir- 
gerlichen. Parteien keine Exiſtenzberechtigung 
mehr. Die Zukunft ſei von dem Totalitätsgrund⸗ 
ſatz diktiert. Es nütze nichts, jetzt noch einen Zen⸗ 
trumsſtadtrat zu wählen, weil das Zeitrum bald 
nicht mehr beſtehen werde. Das Stadtpar⸗ 
lament trage nur den Zeitverhältniſſen Rechnung. 
Der Magiſtrat werde nicht gewählt. In ganz 
kurzer Zeit werde eine neue Grundlage ge⸗ 
ſchaffen ſein, und dann werde Gleiwitz einen Ma⸗ 
giſtrat erhalten, der den Zeitperhältniſſen und Er⸗ 
eigniſſen entſpreche. 


Die öffentliche Sitzung war damit geſchloſſen. 
In geheimer Sitzung wurden Grundſtücks⸗ 
angelegenheiten beraten. 


ſchwankt 


hierfür aufzuwendenden et 
ener Verein hat 


zwiſchen 800 bis 1200. Der Beut 
ſechs Segelflugzeuge, 


und zwar: 4 Stück ESG.⸗Einſitzer und 2 Stück 
Grunau 8-3weiſitzer, letztere für den Autoſchlepp⸗ 

ſtart vorgeſehen, in Arbeit. Die Zuſammentra⸗ 
gung der erforderlichen Mittel iſt direkt ſchwierig, 
da der Verein nur auf Spenden und Mitglieder⸗ 
1 0 angewieſen iſt. Das Hauptziel bil⸗ 
et die ; 


Ausbildung zum Motorflieger. 


Die Koſten eines Motorflugzeuges vom Typ Fie⸗ 
ſeler R. 5, das zum Schulflugzeug am 
beſten geeignet iſt, betragen 6000 RM. Der Beu⸗ 
thener Verein ſtrebt mit aller Macht darauf hin, 
ein bis zwei Maſchinen dieſes Typs anzuſchaf⸗ 
fen. Die Ausbildungskoſten zum Motor- 
flugzeugführer bis zum Führerſchein & ſchwanken 
zwiſchen 500 bis 800 RM. Für die Aufbringung 
all dieſer Koſten ift der Verein auf die Gebefreu⸗ 
digkeit der Bevölkerung angewieſen. Nach dem 
Verſailler Vertrag darf der Staat die Flieger⸗ 
vereine finanziell nicht ſubventionieren, wie es in 
allen anderen Staaten in großzügigſtem Maße 
im Intereſſe der Landesverteidigung und des 
Luftſchutzes geſchieht. : 


‚Der beſte Luftſchutz für jedes Land iſt: 
Die Heranbildung eines aus allerbeſtem Men⸗ 
ſchenmaterial beſtehenden, techniſch hochentwickel⸗ 
ten Fliegernachwuchſes. Immer und 
immerwieder muß der Bepölkexung eingehämmert 
werden, Deutſchland braucht Piloten. Die För⸗ 
Ferik der deutſchen Fliegerei ift der beſte Luft⸗ 
Utz. : 


Der Zellenleiter teilte ferner mit, daß ſeitens des 
Hauptvorſtandes am 16. Juni eine Eingabe 
an den Staatsminiſter Göring und an die Re- 
gierung gerichtet worden ſei, doch die Zu⸗ 
ſchläge zur Grundvermögensſteuer 
bon 500 auf 250 Prozent zu senken. Lehrer 
Mihatſch gab Aufklärung über Schutzmöglich⸗ 
keiten gegen Fliegergefahr. Der Ehrenvor⸗ 
ſitzende, Granel, machte darauf aufmerkſam, 
daß in dieſem Jahre die Gefahr der Einſchlep⸗ 
pung des Hartoffelkäfers beſtehe, und daß 
ſofort die nötigen Abwehrmaßnahmen zu treffen 
ſeien. 

* Liedertag. Der am Sonntag bereits infolge 
ungünſtigen Wetters ausgefallene „Liedertag“ 
wurde auch am Feiertag Peter und Paul nicht 
gerade von heiterem Himmel begünſtigt. Das 
idon volkstümlich gewordene alljährliche Sänger- 
treffen ftant unter dem Motto: „Volk und 
Vaterland“. Umrahmt von den Darbietungen der 
mitwirkenden SA.⸗Standarten-Kapelle 22 ([Stand⸗ 
ort Hindenburg) unter der Stabführung des 
tüchtigen Muſikzugführers G. Sturm, wirkten 
an dem Maſſenſingen mit die Geſangvexeine 
Liedertafel, Deichſel, Mathesdorf (unter Leitung 
von Franz Kalieczinſkih, Sängerluſt, MGV. Hin- 
denburg (unter Leitung von Max Gumb), 


druck „Mies macher“ 


Hüter Eure Zunge! 


Gegen die offenen und verſteckten Kritiker 
der nationalſozialiſtiſchen Politik, gegen 
Gerüchte⸗ und Mießmacher richtet ſich 
der kürzlich von uns bereits veröffentlichte 
Erlaß des Preußiſchen Miniſterpräſidenten 
Göring, den wir erneut zur Kenntnis der 
Oeffentlichkeit bringen, um lockere Zungen vor 
Schaden zu bewahren: : 

„Es ift in letzter Zeit verſchiedentlich benh- 


achtet worden, daß Beamte, Angeſtellte und Ar⸗ 
beiter in der Unterhaltung mit anderen Per- 
jonen Aeußerungen bekunden, die geeignet 


ſind, Unzufriedenheit über die von der 


nationalen Regierung getroffenen Maßnahmen 
zu erzeugen und Mißtrauen zu ſäen. 


Es 
handelt ſich um Perſonen, die man mit dem Aus⸗ 
treffend kennzeichnen 


kann. Ich bitte, ſämtliche Beamten, Angeſtellten 


und Arbeiter darauf hinzuweiſen, daß künftig in 
ſolchen Methoden 


eine Fortſetzung der 
marxiſtiſchen Hetze erblickt wird und 
„Miesmacher“ daher als verkappte Mar⸗ 
riſten angeſehen werden, die fih auf dieje Weiſe 
noch immer im marxiſtiſchen Sinne betätigen. 
Ich bitte ferner ſämtliche Beamten, Angeſtellten und 
Arbeiter, denen Perſonal⸗Dienſtaufſichtspflichten 


obliegen, auf ſolche Fälle zu achten und mir die 
betreffenden Perſonen 


unverzüglich nam⸗ 
haft zu machen. Ein Unterlaſſen dieſer 
Anzeigen werde ich als eine betonte Solida- 
ritätserklärung mit ſolchen Wühlern und 
Hetzern betrachten müſſen.“ ; 

!!. ETE EN REE N TE a 
MGV. Zaborze, Glückauf, Schlägel und Eiſen, 
Sängerluſt Zaborze, Liedhoch, Lyra und Königin⸗ 
Luiſe (unter Leitung von Adolf Mende), in 
Gruppenchören wie in Geſamtchören des Zweck⸗ 
verbandes, zum Teil mit Orcheſterbegleitung. 

* Von der NS.⸗Frauenſchaft. In der Am ts- 
waltertagung der NS.⸗Frauenſchaft ging 
die Gauleiterin der NS.⸗Frauenſchaft Oberſchle⸗ 
ſiens, Frau Dorniok, in einem ausgezeich⸗ 
neten Vortrage auf den Sinn und das Ziel der 
Frauenſchaftsbewegung ein. Darauf wurde die 
neu ernannte Kreisleiterin. Frau Dr Werner, 
eingeführt. Kreisleiter, Sekretär, Stadtperord⸗ 
neter Hiller ſicherte in ſeiner Anſprache tat⸗ 
kräftige Unterſtützung den Beſtrebungen der 
Frauenſchaft zu und vermittelte darauf ein Bild 
bon dem Nationalſozialismus der deutſchen Frau. 
Nach Vorſtellung der neu ernannten Vorſitzenden 
des Vaterländiſchen Frauenvereins, Frau Dr. 
Kob, fand die Verpflichtung der Ortsgruppen⸗ 
leiterinnen ſtatt. X SWAN 

* Haus Metropol, Für den Monat Juli 
bringt das Haus Metropol wieder ein neues, 
bekannt gutes Programm. Es treten auf als 
Verwandlungsſoubrekte „Leny Engelhard 
mit einem abwechflungsreichen Repertoire, als 
Parterre⸗Akrobaten „Drei Orfatis“, die 


Boys im Tempo und ein exzentriſches Tanzpgar 


„Bebo“, muſikaliſche Clowns, ſodaß reiche Mh- 
wechſlung die fo notwendigen Muſeſtunden ans- 
füllt. Ab 10 Uhr abends it im Trocadero 
großes Nachtprogramm, während Adolf G. Kü x- 
zel zum Tanze ſpielt. 5 Uhr nachmittags Tee 
mit künſtleriſchen Darbietungen. (Siehe Inſerat.) 

* Süngertreffen in Rauden. Am Sonntag 
findet in Rauden ein großes Sängertreffen 
ſtatt. Der MGV. „Sängertreu“, Madrigalchor 
und der Chor der Hl.⸗Geiſt⸗Kirche unternehmen 
am Sonntag eine Sängerfahrt nach Rauden. 
Im Bug veranſtalten die Chöre unter Leitung 
ihres Chormeiſters Alfred Kutſche ein großes 
Konzert. y 


* Borligwerf, Vom Bund Königin 
Luiſe. In der Monatsverſammlung ſprach die 
Gauleiterin Frau Liſa Lehmann, Beuthen. 
Ausgehend vom Tage von Verſailles legte fie ihren 
Ausführungen das Wort Fichtes zugrunde: „In 
vaterländiſchen Notzeiten gibt es nur eine Tu⸗ 
gend, die, ſich ſelbſt zu vergeſſen, und nur ein 
Laſter, das, nur an ſich ſelbſt zu denken. Von 
überzeugender Begeiſterung erfüllt, ſtellte die Red- 
nerin neben den dunklen Tag von Verſailles 
die Lichttage, die uns feit dem 30. Januar geſchenkt 
wurden, jene Tage, die ihre geſchichtliche Beden- 
tung empfingen, weil ſie die Nacht unſerer Zeit 
zerriſſen. Eingehend ſprach die Gauführerin über 
die Gleichſchaltung des Bundes Königin 
Luiſe und über die damit übernommenen Pflichten. 
Den Höhepunkt des Abends bildete die feierliche 
Verpflichtung von 10 Kameradinnen. Muſikaliſche 
Darbietungen, Gedichtvortrag und ein Kinder⸗ 
zwiegeſpräch verſchönten den Abend. Gemein⸗ 
ſamer Geſang des Deutſchland⸗ und des 
Horſt⸗Weſſel⸗Liedes beſchloſſen die Ver- 
ſammlung. 

* Vom Turnverein. Der 
zog in Durchführung der Gleichſchal⸗ 
tung3bejtimmungen der Deutſchen Turner: 
ſchaft die Neuwahl des Vorſtandes. Dipl.⸗ 
Ing. Matheus wurde als 1. Vorſitzender wie⸗ 
dergewählt. Darauf beſtimmte der 1. Vorſitzende 
zu feinem Vertreter Hauptlehrer Koſchul la, 
als Kaſſierer Leßmann, als Schriftführer 
Dziadzia, als Männerturnwart Groll, als 
Frauenturnwart Smolarſki, als Schwimm⸗ 
wart Kipka, als Jugendwart Mroſek, als 
Skiwart Oberingenieur Krauſe. Das Amt des 
Wehrſportleiters liegt gleichfalls in den Händen 
des 1. Vorſitzenden. 

* Mikultſchütz. Richtfeſt beim Denk⸗ 
malsbau. Der Denkmalsbau iſt in ſeinem 
eriten Abſchnitt beendet. Nach viertägiger harter 
Arbeit iſt das 9 Meter hohe Kreuz, beſtehend 
aus 5 Granitblöcken, im Geſamtgewicht von 600 
Zentner aufgeſtellt worden. Eine zahlreiche Zu⸗ 
ſchauermenge hatte den Bauplatz vom Morgen bis 
zum Abend belagert, um die ſchwierige Arbeit des 
Hochwindens und Aufſtellens der Blöcke zu ver⸗ 
folgen. Endlich konnte der letzte Stein aufmon⸗ 
tiert werden zur uneingeſchränkten Freude aller 
Arbeiter, die das ſchwere Werk ohne einen 
Unfall vollendet hatten. Auf dem hohen Gerüſt 
prangt nun ein Eichenbuſch über dem die Haken⸗ 
kreuzfahne und die ſchwarz⸗weiszrote Fahne 
flattern Mit dem Aufbau des übrigen Granit⸗ 
werkes iſt ſofort begonnen worden. Man hofft, 
den Bau in einer Woche fertigzuſtellen. — 


Verein volle 


Aus dem Gemeindeparlament Bobrek-Karf Vom Oppelner Schwurgericht 


Ein Freibad wird gebaut 


Abſchaffung des Gemeindefuhrparks 
[Eigener Bericht) 


; Bobrek⸗Karf, 30. Juni. die Notſtandsarbeiten in den Schre⸗ 
Nachdem die SPD. regierungsſeitig als ſtaats⸗[bergärten der Kleingartenanlagen, die durch 
feindlich feſtgeſtellt worden ijt, find die zwei Ge⸗ Anlegung der Umzäunung der Wege und des 
meindevertreter der SRD. aus dem Ge⸗Waſſernetzes entſtanden ſind und die ſich auf 
meindeparlament ausgeſchloſſen worden. Als 900 Mk. belaufen, wurden genehmigt. Nachdem 
Nachfolger für ausgeſchiedene Gemeindemitglieder] die. Rechnungsprüfungskommiſſion und die Bau- 
wurden die NS DAP.⸗Angehörigen Pielar⸗ kommiſſion die Bauabſchlüſſe über die Menz 
cant, Wrobel und Werner verpflichtet. Derf bauten Wilhelmſtraße im Ortsteil Karf und 
Vertragsentwurf mit den Gräfl. Schaffgotſchſchen die Abortanlage im Ortsteil Bobrek geprüft 
Werken über die hatten, wurden die Rechnungslegung verabſchiedet. 
a . BR 8 Der Beitritt zum e ee 
Errichtung eines Freibades ein in Beuthen wurde mit einem jähr opn Be⸗ 
am Berveſchacht wurde mit kleinen Aenderungen praa aog 7 aE tamna 5 7 51 11 E 815 
decken: 17 Errichten eine e A eh eine, einheitliche Regelung des Geſchäftsganges 
tens, anſchließend an die Villa des Kommunal vorſieht, wurde mit der Maßgabe zugeſtimmt, daß 
leiters, anerkannt. Die Koſten für die Kaſernie⸗ 


bei der Erhebung der Gebühr von der Bürger⸗ 
rung des Arbeitslagers am Sportplatz in 


ſchaft nicht kleinlich verfahren werden ſoll. Die 
5 von Ice n 1 Das Sager Waſſerzinsfrage fand dür ben 
iſt ein geſchloſſenes, in dem 54 Mann von der Erl. i aflerzinsordnun 

A. Aufnahme gefunden haben. Es unterſteht F g 
dem Sturmbannführer in Beuthen und ſoll als für beide Ortsteile eine einheitliche Re- 
Grundſtein für das Arbeitsdienſtpflichtlager peung der an die Gemeinde zu zahlende 
gelten. aſſerzins beträgt pro Kubikmeter 0,20 Mk. 


Eine längere Ausſprache brachte der Aus] um den Fuhr- und Kraftwagenunternehmern 
bau der Bergwerkſtraße von der Bahn- die Möglichkeit des weiteren Beſtehens zu geben, 
überführung Julienhütte bis zur Eiſenbahnbrücke. wurde beſchloſſen, das Gemeindefuhrwerk und die 
Die Pflaſterung foll von der Provinz nur in] Gemeindekraftwagen abzuſchaffen. Mit dem Ver⸗ 
einer Breite von 6 Meter erfolgen. Im Einver⸗ kauf der Pferde und Fuhrparks ſowie des Kraft⸗ 
nehmen mit der Provinzialverwaltung wird je- wagens wurde eine Kommifſion betraut. Für den 
doch die Straße auf Koſten der Gemeinde in ihrer[ Ausbau von 6 Wohnungen im Seitenhaus des 
vollen Breite gepflaſtert und mit Bürger- früheren Kabusſchen Grundſtückes im Ortsteil 
ſteigen verſehen werden. Die Mehrkoſten werden Karf, die bisher als Scheune und Lagerraum 
von der Gemeinde anteilig getragen. Die Arbeiten Verwendun gefunden hatte, wurde ein Betrag 
werden im Rahmen des Sofortpro⸗ von 6500 ME bewilligt. Von dieſem Betrag 
gramms 1933 ausgeführt. An eine Verbeſſe⸗ gehen die Staatsbeihilfen von 600 Mk. pro Woh- 
rung der anderen Straßen kann erſt nach erfolg- nung ab. Ebenſo wurde die Erneuerung 
ter Kanaliſation gedacht werden. Nachdem der[des Putzes an der ſogenannten alten Schule 
Berveſchacht Einfahrſchacht geworden ifti bewilligt. Die hierfür erforderlichen Koſten ſtehen 
und auf der Sobottaſtraße 1500 Arbeiter zur Ar-| mit 3000 Mk. im Anſchlag. Eine gleiche Erneue⸗ 
beitsſtätte gehen, ift die Beleuchtung dieſer rung ſoll das der Gemeinde gehörende Kabusſche 
Straße zur unbedingten Notwendig- Vorderhaus erhalten. Der Erlaß einer Orts⸗ 
keit geworden, Die Beleuchtung wurde durch ſatzung über die Entſchädigung bei 
die Schaffgotſchſchen Werke durchgeführt. Die Dienſtreiſen und auswärtiger Beſchäftigung 
hierfür erforderlichen Koſten für Stromlieferung, von Gemeindebeamten wurde genehmigt. Die 
Bedienung und Inſtandhaltung ſind ſo geregelt Reifeſätze richten ſich nach den Grundſäßzen 
worden, daß die Gemeindeverwaltung an die] der Staatsbeamten. Ferner wurde der Ankauf 
Schaffgotſchſchen Werke eine monatliche An⸗ von verſchiedenen Grundſtücken im Ortsteil 
erkennungsgebühr von 25,— Mk. ent⸗[Karf, die in ſpäterer Zeit mit Wohnhäusern 
richten muß. bebaut werden ſollen, beſchloſſen. Für die Be⸗ 

Als Schiedsmänner find neugewählt wor⸗ treuung der Gemeindewohnhäuſer und für die 
den: Für den Ortsteil Bobrek Werkmeiſter] Vergebung von Wohnungen wurde eine Kommiſ⸗ 
Ohland und Vorarbeiter Brabainſki. Für] fion gewählt, die ſich aus den Mitgliedern 
den Ortsteil Karf Maſchinenwärter Borzel[Skalletz, Wollnitzek, Kremfer und 
und Grubenarbeiter Ziegler. Die Koſten für Heider zuſammenſetzt. 


Oppeln, 30. Juni. 

In Koſtellitz Kr. Roſenberg kam es in der 

Nacht vom 28. zum 29. April zu einer ſchweren 
Bluttat zwiſchen den beiden Brüdern Peter und 
Vinzent Soppa aus Köſtellitz, der der Landwirt 
Vinzent S o ppa zum Opfer fiel. Wegen Körper⸗ 
verletzung mit Todeserfolg hatte ſich daher der 
Landwirt Peter Soppa vor dem Schwurgericht 
in Oppeln, unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Gospos, zu verantworten. 
Z wiſchen den beiden Brüdern beſtanden ſchon 
ſeit längerer Zeit wegen des Auszuges für die 
Mutter Erbſtreitigkejten und Peter 
Soppa will des öfteren 


von ſeinem Bruder mit dem Tode bedroht 


worden ſein. Am 28. April d. J. trafen die beiden 
Brüder in dem Gaſthaus von Scholz zuſammen 
und gerieten in Streit, der bald in Tät⸗ 
lichkeiten ausartete. Peter Soppa will von 
ſeinem Bruder angegriffen worden ſein und ver⸗ 
ließ ſchließlich das Lokal mit anderen Gäſten, um 
ſich nach ſeiner Wohnung zu begeben. Unterwegs 
bemerkte er, daß er ſeine Mütze vergeſſen hatte 
und begab ſich nochmals in das Lokal, um ſie zu 
holen. Bei dieſer Gelegenheit will er von ſeinem 
Bruder angegriffen worden ſein. Auf dem 
Heimwege wurde er von ſeinem Bruder eingeholt, 
mit einem Krückſtock mehrmals auf den Kopf ge⸗ 
ſchlagen und, nachdem er bereits auf dem Boden 


Oder, Kaczmarek, Beuthen, Wowrek, R 
tibor, Lukowitz, Malsmoda, Wollny, 
7 Schygulla, Gleiwitz, Krzoß, Rojen- 
er 


9. N f: x 

Eine blutige Schlägerei. Auf der Boſatzer 
Straße kam es zu einer größeren Schlägerei 
zwiſchen einigen Perſonen, in deren Verlauf der 
Schloſſer Lindner von der Fleiſcherſtraße am 
Kopf verletzt wurde. L. begab ſich in die Unfall⸗ 
ſtelle, wo ein Notverband angelegt wurde. Von 
zwei Sanitätern wurde er in die Wohnung ge⸗ 
bracht. ab 


Leobſchütz 


n Königsſchießen. Der Schützenverein Katſcher 
hielt ſein Königsſchießen ab. Schützenkönig 
wurde mit einem 87 Teiler Drogeriebeſitzer 
Hans Scholz, linker Marſchall Kaufmann 
Preiß, rechter Marſchall Dentiſt Piefke. 


[Groß Streoßlit 


* Dom Kampfbund des Gewerblichen Mittel⸗ 
ſtandes. Die Ortsgruppe hielt eine erweiterte 
Fachſchaftenſitzung ab. Die Sitzung lei⸗ 
tete der Ortsgruppenleiter, Bäckermeiſter Go⸗ 
jowazyk, der einleitend darauf hinwies, daß 
die Wünſche und Nöte des Hand- 
werks bei der neuen nationalen Regierung end⸗ 
lich Verſtändnis fänden. In einem Vortrag be⸗ 
faßte ſich der Stadtrat, Kaufmann Georg Höf⸗ 
lich, mit kommunalpolitiſchen Zeit⸗ 
und Tagesfragen. Bankdirektor Rygulla 
ſprach über die Banken und ihre Ent⸗ 
wicklung. Im Anſchluß an die anſchaulichen 
und intereſſanten Ausführungen wurde eine Reihe 
von Einzelfragen wie Bekämpfung der Schwarz⸗ 
arbeit, Kennzeichnung deutſcher Geſchäfte und 
Veranſtaltung einer Werbekundgebung für den 


Im Zeichen des Arbeitsbeschaffungsprogramms 


die Arbeitsſpende — 
eine neue Steueramneſtie 


Im Vordergrund des großen Arbeits⸗ | Straffreiheit zugebilligt wegen begangener 


beſchaffungsprogramms der nationalen | Steuerzuwiderhandlungen, wenn der durch dieſe 
Regierung vom 1. 6. 1933 (RGBl. I, Nr. 60, n hinterzogene Betrag minde⸗ 
S. 323) ſteht z. Z. das Arbeitsſpenden⸗aſtens zur Hälfte abgelöſt wird. Es handelt 
geſetz, das ſteuerliche Vorſchriften über freiwil- | fich demnach in dieſem Falle um eine neue 
lige Spenden zur Förderung der nationalen Mr- ! 

Steueramneſtie, 


beit enthält. 
Dieſe freiwilligen Spenden können entweder da hinterzogene Steuern neben einer Frei⸗ 
heitsſtrafe bis zur 10fachen Höhe des zu we⸗ 


öffentlich, d. h. durch Geldzahlungen, Hergabe 

von Schatzanweiſungen, Schuldverſchreibungen, nig gezahlten Betrages geahndet werden können. 

Abtretung ſonſtiger durch das Reich, Länder und Um Nachzahlungen zu vermeiden, müſſen Spenden 
in voller Höhe der zu wenig entrichteten 


Gemeinden garantierter Forderungen an ein Fi⸗ 
Steuern geleiſtet werden, und zwar für die Zeit 


nanzamt gezahlt oder verſchwiegen, d. h. 
durch Vermittlung eines Notars wenn der Name | der Steuerverkürzungen, die vor dem 1. Juni 


betriebe wurde die Erhebung einer 5prozentigen 
Umſatzſteuer gefordert. 


Nouftadt 


des Spenders verſchwiegen werden ſoll, geleiſtet 
werden. Ueber derartige Spenden erteilt das Fi⸗ 
nanzamt einen Spendenſchein, den der Spen⸗ 
per auf zwei Arten verwenden fann, Er tann ver⸗ 
angen: 

1. daß der Annahmewert der Spende von 
dem Einkommen des Steuerabſchnitts abge⸗ 
fest wird, in den die Spende fällt; 

2. daß Steuern in Höhe des Ausnahmewertes 
der Spende zuzüglich eines Aufgeldes von 15 
bis 25 Prozent vom Einkommen, Vermögen, 
Ertrage und Umſatz nicht nacherhoben 


werden. 
Das bedeutet praltiſch, daß dieſe Spenden ent⸗ 
weder bei Steuer zahlungen oder bei 


Steuervergehen verwandt werden können. 
Die Höhe des Aufgeldes richtet ſich nach dem Zeit⸗ 
abſchnitt der Spendenzeichnung. Sie beträgt 
25 Prozent, wenn die Spende vor dem 1. 10. 33 
geleiſtet wird, 20 Prozent, wenn dieſe vor dem 
1.1. 34 gezahlt und 15 Prozent, wenn fie bis zum 
31. 3. 34 erfolgt. In dieſem Falle werden Zinſen 
und Verzugszuſchläge für dieſe ablöſungsfähigen 
Steuern nicht nacherhoben, außerdem wird 


1933 liegt. Durch die Anrechnung des Aufgeldes 
von 15—25 Prozent ergibt fih jedoch praktiſch eine 
entſprechende i 


Steuererſparnis, 


wie nachſtehendes Beiſpiel zeigt: 


Es ſind 1000 RM Einkommenſteuer zu 
wenig gezahlt worden. Am 1. 9. 1933 wird eine 
Spende von 400 RM. geleiſtet. Hierzu kommt das 
Aufgeld von 25 Prozent = 100 RM, zuſammen 
alſo 500 RM. Eine Beſtrafung tritt in dieſem 
Falle nicht ein, weil durch die Spende mindeſtens 


die Hälfte der hinterzogenen Steuer abgelöſt iſt. 


Erhebung von Zinſen und Verzugszuſchlägen 
kommt lediglich nur für die nichtahlöſungs⸗ 
fähigen 500 RM. in Frage, Die Vergünſtigun⸗ 
gen dieſer neuen Steueramneſtie treten jedoch nicht 
ein, wenn die Spende nach dem 31. 3. 1934 oder 
erſt dann geleiſtet wird, wenn die Steuerbehörde 
Kenntnis von der Steuerverkürzung hat und dies 
dem Steuerpflichtigen oder dem, der ſeine Pflich⸗ 
ten zu erfüllen hat, eröffnet hat. 
Elgar Rothert, Beuthen. 


Amtsjubiläum. Gemeinde- Oberinſpektor 
Michallik kann am 1. Juli auf eine 20fährige 
Tätigkeit im Dienſte der Gemeinde zurückblicken. 
Ferner feiern Hausmeiſter Herrmann von der 
Thexeſienſchule und Lehrer Rogoſch von der 
Schlageterſchule ihr 25jähriges Dienſtjubiläum. 


Ratibor 


* Hohes Alter. Landwirt Paul Koza, Sudoll, 
feierte ſeinen 90. Geburtstag. Er war 
Kriegsteilnehmer von 1866, 1870/1. 

* Dienſtſtunden der Verwaltungspolizei. Der 
Publikumsverkehr bei der Städtiſchen Ver- 
waltungspolizei (Rathaus Hinterhaus) 
wird ab 1. Juli d. J. auf die Zeit von 8—13 Uhr 
beſchränkt. Nur in dringenden Fällen, die begrün⸗ 


det find, erfolgt die Abfertigung guch an den 
Nachmittagen (außer Mittwoch und Sonnabend), 
Der Publikumsverkehr auf den Polizei-⸗Revieren 
wird von dieſer Regelung nicht berührt. $ 

* Oberſchleſiſche Landesbibliothek, Der Leſe⸗ 
ſa al und die Bücherausgabe der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landesbibliothek ſind vom 1. Juli 1933 bis 
auf weiteres wie folgt geöffnet. Werktäglich 
von 9—1 Uhr. Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag von 15—18 Uhr. 

* Hufbeſchlagsprüfung. Unter dem Vorſitz des 
Regierungs- und Veterinärrates Dr Broll fand 
in der hieſigen ſtaatlich anerkannten Hufbeſchlag⸗ 
lehranſtalt Ratibor die Prüfung von Kurſusteil⸗ 
nehmern ſtatt. Sämtliche Teilnehmer erhielten 
das Befähigungszeugnis zur ſelbſtändigen 
Ausübung des Hufbeſchlaggewerbes. Es haben 


Kreisfeuerwehrverbandstag. Die Feuerwehr 
Riegersdorf feierte das 25jährige Beſtehen. 
Aus dieſem Anlaß war der Verbandstag 
der Feuerwehren des Kreiſes nach Riegersdorf 
i In der Sitzung erklärte Kreis⸗ 
branddirektor Schroeter, daß die Feuerwehren 
! Regierung 
ſtehen. Die Vorſtandswahl wurde vorläufig nicht 


gelegt worden. 
voll und ganz hinter der neuen 


vorgenommen, weil die neuen Richtlinien 


demnächſt zu erwarten find. 


ingenieur Kühn, Ratibor. Zur Herſtellung von 
Waſſerentnahmeſtellen 


geſtellt worden; der Kreis Neuſtadt bekommt durch 
die Prov.⸗Feuerſozietät 
36 000 Mark. Die Wehr Riegersdorf zeigte an⸗ 
ſchließend ein Schulexerzieren; ein größe⸗ 


res Löſchmanöver, zu dem auch die Wehren der 


Nachbarorte beordert waren, ſchloß ſich an. 


Oppeln 


Einführung des 
Regierungspräſidenten Schmidt 
Der neue Regierungspräſident für Oberſchle⸗ 
ſien, Oberregierungsrat Schmidt aus Reichen⸗ 
bach, wird heute, Sonnabend, um 13 Uhr, in ſein 
neues Amt eingeführt werden. Zur Ein⸗ 


führung wird vorausſichtlich Oberpräſident 
Brückner nach Oppeln kommen. ; 
ES 


* Jubelfeier des Ev. Jünglings⸗ und Männer- 
vereins. Am 1. und 2. Juli begeht der Ev. Y iün g- 
lings⸗ und Männerverein fein 70jäh⸗ 
riges Stiftungsfeſt. Am Sonnabend abend 
wird im Vereinshaus „Herberge“ ein Begrü⸗ 
ßungsabend ſtattfinden. Am Sonntag findet ein 
gemeinſchaftlicher Kirchgang ſtatt. Die Feſtpre⸗ 
digt wird Paſtor Schulz, Gleiwitz, halten. Am 


i Der nächſte Ver- 
bandstag findet in Zel lin ſtatt. Einen Vortrag 
über das Thema „Feuerwehrarbeit“ hielt Ober⸗ 


| iind für Dber- 
ſchleſien durch die Regierung 54000 Mark bereit⸗ 


für den gleichen Zweck 


— 443 3 ————— 


Kampfbund beſprochen. Für die hieſigen Filial⸗d 


Wegen Erbſtreitigkeiten | 
den Bruder erſtochen 


[Eigener Bericht) 


lag, weiter mißhandelt worden ſein. Um ſeinen 
Bruder abzuwehren, griff er nach einem Meſſer 
und ſtach auf ihn ein. 


Als der Angeklagte nach Hauſe kam, ſtellte er 
fejt, daß er am Bein blutete und wollte ſich zum 
Landjäger begeben, um Anzeige zu erſtatten. 
Dieſer war jedoch bereits hinzugerufen worden 
denn inzwiſchen war Vinzent S., den man in 
das Gaſthaus geſchafft hatte, infolge eines Herz⸗ 
ſtiches verſtorben. Der Angeklagte beſtritt, die 
Abſicht gehabt zu haben, ſeinen Bruder zu 
töten, lediglich deſſen Angriffe abwehren. Nach 
ſeiner Anſicht könnte ſein Bruder auch von einem 
dritten Täter geſtochen worden ſein, doch À 
wurden an dem ihm gehörigen Meſſer Blut“ 7 
ſpuren feſtgeſtellt. Die Anſicht, daß fih 
der Angeklagte die Stichwunde am Bein ſel h ſt 
beigebracht habe, wies er zurück. An dem Meſſer 
des erſtochenen Bruders konnten jedoch keine 
Blutſpuren feſtgeſtellt werden. 

Durch die Beweisaufnahme wurde der Ange⸗ 
klagte nicht unerheblich belaſtet und auch als 
recht roh geſchildert, Ebenſo konnte das Gericht 
auch nicht zu dem Schluß kommen, daß er in Not« 
wehr gehandelt habe. Unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände beantragte der Staats- 
anwalt ein Jahr Gefängnis. Das Gericht 
ſchloß ſich dem Antrage an und rechnete dem An⸗ 
geklagten zwei Monate der Unterſuchungs⸗ 
haft auf die Strafe an. 


die Prüfung beſtanden: Peterek, Frankfurt 6. Autounfall des Grafen Strachw ik 


Groß Strehlitz, 30. Juni. 
In der Nähe von Groß Strehlitz ereignete ſich 
am Donnerstag abend auf der Adolf ⸗Hitler⸗ 
Straße ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen dem Perſonenauto des Grafen v. Strach⸗ 
witz aus Schedlitz und einem Motorrad- 
fahrer aus Toſt. Bei dem Zuſammenprall 


wurden der Motorradfahrer und ſein Beifahrer 
vom Rade geſchleudert, wobei fie ernitere 
Verletzungen erlitten. Beide Fahrzeuge 


wurden ſtark beſchädigt. 


9. Bundestag der 
oberſchleſiſchen Schuhmacher 


Bata ſoll die Reparaturwerkſtätten ſchließen 
Kandrzin, 30. Juni. 

An Peter und Paul hielt der Oberſchle⸗ 
ſiſche Schuhmacherinnungsperband 
jeinen 9. Bundestag ab, der auch der Gleich⸗ 
ſchaltung diente. Der Vorſtand hatte zu dieſem 
Zweck ſeine Aemter vollzählich zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Der Tagung wohnte als Vertreter der Re⸗ 
gierung Oberregierungs⸗ und Gewerberat 
Spannagel, als Vertreter der Handwerks- 
kammer Dipl.-Ing. Werner, als Vertreter des 
Reichs⸗ und Schleſiſchen Landesverbandes Ober⸗ 
meiſter Baſtiſch, Breslau, bei. Der bisherige 
1. Vorſitzende Nowak, Gleiwitz, gab in ſeiner 
Begrüßungsrede der Hoffnung Ausdruck, daß zur 
Behebung der Not der Klein handwerker 
die erforderlichen Maßnahmen getroffen werden. 
Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß ſich der 
Verband im beſondexen in der Bekämpfung 
er Schwarzarbeit und der Einführung 
der Handwerkerkarte betätigte. Bei der Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes wurde Nowak, Gleiwitz, 
wieder als 1. Vorſitzender beſtätigt, dem Ka p rga, 
Oppeln, als 2, Vorſitzender beigegeben wurde. Die 
Geſchäftsführung liegt bei dem Schriftführer 
Nentwig, Gleiwitz. Es wurde eine Entſchlie⸗ 
Bung angenommen, wonach Bata nahe gelegt 
werden foll, die Reparxraturwerkſtätten 
aufzugeben. Dieſer Antrag wurde auch an 
die Regierung in Oppeln weitergeleitet. Der 
nächſte Verbandstag wurde an Gleiwitz vergeben. 


Nachmittag findet ein Feſtumzug nach dem 
i ſtatt, wo ein Konzert ſtattfinden 
wird. 

* 90 Jahre Kriegerverein. Der Prieger- 
berein wird am Sonntag das 90 jährige 
Jubiläum in feſtlicher Weiſe in Forms Hotel 
begehen. Die Gründung des Vereins erfolgte 1843 
auf Grund einer Königl. Kabinettsorder. Wäh⸗ 
rend ſeines Beſtehens hat der Verein mannigfache 
Wandlungen durchmachen müſſen. Zu den ver⸗ 
dienten Jubilaren des Vereins gehört außer 
Rechtsanwalt Siegismund, der den Verein 
ſeit dem Jahre 1919 als Vorſitzender leitet, auch 
der Sdjährige Tiſchlermeiſter Rudolf Tere 
der jeit 32 Jahren und trotz feines hohen Alters 
immer noch die Fahne des Vereins voranträgt. 

* Aus dem Arbeitslager Mainezok. In Main- 
caot veranſtaltete das evangeliſche Arbeitslager 
eine Sonnenwendfeier, an der ſich die Be- 
bölferung des Ortes und der Umgegend zahlreich 
beteiligte. Das Schwertſpiel von Lien⸗ 
hardt war ein Hinweis auf das Ziel des Arbeits⸗ 
dienſtes: Durch Arbeit an der Scholle, durch das 
Graben deutſchen Bodens, Volk und Staat ein 
neues Schwert zu ſchaffen, das allein uns die 
Ehre und A wiederzugeben vermag. 
Während die lammen hoch zum Himmel loder⸗ 
ten, erklang ſtimmungsvoll „Flamme empor“. 
Der Lagerführer hielt eine Anſprache, um zur 
Mitarbeit für die Einheit und Freiheit des 
Vaterlandes zu werben. In lichter Weiſe 
wurde guch der gefallenen Helden gedacht und 
„Der Sturm auf i zum Vortrag ge⸗ 
bracht. Die Feier ſchloß mit Flammenſprüchen, 
Dett aD OLG DE und Horſt⸗Weſſel⸗ 

i e d. 


— 


3 m Verkehr mit dem Einzelhandel, feſtgeſtellt durch den 
erein der Nahrungsmittelgroßhändler in der Provinz 
Oberſchleſien E. V., Sitz Beuthen OS. 


Beuthen, 30. Juni 1933 


Inlandszucker Baſis Melis] Weizengriev  0,18t72—0,19 
inkl. Sack Sieb 1 35,15 Steinſalz in macm 195 
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Geerſtengraupe | 
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ORIENTIERTEN 
HObͤberſchleſier in dem neuen 


Programmbeirat der Schleſiſchen 


Funkſtunde 


Breslau, 30. Juni. 

Der Preußiſche Kultusminiſter hat 
im Einvernehmen mit dem Preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und dem Reichsminiſter für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda in den Programm- 
beirat der Schleſiſchen Funkſtunde an Stelle der 
bisherigen Mitglieder mit ſofortiger Wirkung 
folgende Herren eingeſetzt: 1. Kaufmann und 
Stadtrat Georg Siefen, Breslau; 2. Kaplan 
Beck in Bad Reinerz: 3. Studienrat Rudolf 
Fitzek, Oppeln; 4. Graf Mork von War⸗ 
tenberg in Schleibitz [Kr. Dels); 5. Rapeli- 
meiſter Karl Schmidt ⸗Belden, Breslau, 
Intendant des Breslauer Stadttheaters; 6. Dr. 
Günther Seifert, Breslau; 7. Rektor Karl 
Sozodrok, Oppeln; 8. Landwirt Johann 
Slawik in Blaſchewitz, kommiſſariſcher Präſi⸗ 
dent der Landwirtſchaftskammer in Oppeln. Zum 
amtlichen Vertreter der Preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung im Programmbeirat iſt der ſtellv. Oberſchul⸗ 
rat Dr Max Spazier vom Oberpräſidium, 
Abteilung für höheres Schulweſen in Breslau, 
beſtellt worden. Spo 


Spende für die Opfer der Arbeit 
5 Görlitz. 30. Juni. 
ie Waggon- und Maſchinenbau⸗A.⸗G., Gör⸗ 
fig; hat für Ihre beiden Abteilungen Waggonbau 
und Maſchinenban der Adolf⸗Hitler⸗ 
Spende für die Opfer der Arbeit einen Be⸗ 
trag von 11300 Mark zur Verfügung geſtellt. 


Die 3 Hillmänner 


und ihre Mädels 


17) Roman von Heinz Lorenz-Lambredt 


Aber Henno hat andere Sorgen, als mit Flocky 
durch die Luft zu fliegen. Er denkt an Oſſe und 
an deren Kind. Die ſcharfſinnige Löſung des Ge⸗ 
heimniſſes um Die erfüllt ihn mit Stolz und 
Genugtuung. Er weht um das Kind Putzi einen 
Nimbus von Not, Glück und künftiger Größe. 
Er will ſich perſönlich darum kümmern, daß es 
eine „ſtandesgemäße“ und ſorgfältige Erziehung 
erhält. Dann aber wieder kommen ihm ſtarke 
Zweifel über ſeine Zulänglichkeit als Kinder⸗ 
bfleger. Und gegen den Willen Oſſes ſeine Hand 
auf das Kind zu 6155 erſcheint ihm nicht richtig. 
Gegen den Willen Oſſ 
‚ Kindes! Oh, wie dieſer unbekannte Vater 
Henno pi 1 macht! Mit Ungeduld wartet 
er auf Hillmanns Rückkehr, da er auf die Löſung 
gekommen iſt, ſich dem Großvater Putzis anzu⸗ 
dertrauen. 

Am Tag vor Hillmanns Rückkehr erhält er in⸗ 
des erſtmal den Beſuch Flockys. Sie hat ihn 
vorher angeläutet und trifft ihn in der Wohnung 
am Rüdesheimer Platz, zu der Henno auch wäh- 
rend Hillmanns Abweſenheit Zutritt hat. 

„Man hört und ſieht nicht mehr von Ihnen“, 
begrüßt ihn Flocky gleich mit einem Vorwurf. 

Henno entſchuldigt ſich mit Arbeit, obwohl 

alp 17 0 die nichts mehr von ſich ſehen und 
ören ließ. 
Sie fest ſich in einen Klubſeſſel, und da ſie 
eine aran aengert überwinden muß, nimmt ſie 
ihre Puderdoſe zur Hand. Dabei beginnt ſie 
etwas ſprunghaft zu erzählen und flicht ab und 
zu den Namen Ullbach ein. Vielleicht denkt ſie, 
von Ullbach frei zu kommen, wenn ſie von ihm 
redet. Sie merkt bereits, daß Hennos Geſicht 
nicht genügt, um das Wunder zu vollführen, das 
fie erwartet hat. i ; ; 

„Wir waren auf einem Truppenühungsplatz. 
Otti und ich“, ſagt ſie. „Döberitz, wiſſen Sie? 
Gert hat uns eingeladen. Es wurde da eine 
Schlacht vorgeführt. Das heißt, eigentlich hat uns 
Ullbach eingeladen. Es war großartig! Es wurde 
echt geſchoſſen, natürlich nicht auf lebendige Men⸗ 
ſchen. Ullbach iſt ein ſo famoſer Menſch, ſeine 
Leute 1 an ihm, ſie gehen alle für ihn durchs 
Feuer. Er hat einen franzöſiſchen Orden, Pour 
e mérite 5 

Hier fügt Henno eine entſprechende Berichti. 

na 1 0 Der wiederholte Name Ullbach irritiert 
ihn nicht. 


es und — des Vaters des Otitis ſei. 


Neuer Wirtſchaftskurs? 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. Juni. An die Ernennung der 
neuen Minifter knüpft die ſtark ſozialiſtiſch ein ⸗ 
eſtellte „Tägliche Rundſchau“ folgende Bemer⸗ 
ungen: 
„Darrs ift in den letzten Monaten der ge⸗ 
ſamten deutſchen Oeffentlichkeit durch ſeine Agrar⸗ 
politik bekannt geworden und nicht zuletzt durch 
feinen ſcharfen Meinungsgegenſaß zu Hugen- 
berg in der Frage der landwirtſchaftlichen Zins⸗ 
und Preispolitik. Weniger bekannt iſt in der 
breiten Oeffentlichkeit der neue Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Dr Schmidt, doch dürfte auch in dieſem 
Miniſterium die Linie ſchon heute klar zu erkennen 
fein durch die Verſetzung des Staatsſekretärs Dr. 
Bang in den einſtweiligen Ruheſtand und die 
Ernennung Gottfried Feders an feiner Stelle. 
Gottfried Feder als Wirtſchaftstheoretiker der 
Partei hat einen erheblichen Teil zum Siege 
der nationalſozialiſtiſchen Idee bei⸗ 
getragen.“ 

Dagegen hebt die „Frankfurter Zeitung“ her⸗ 
vor, daß der neue Reichswirtſchaftsminiſter ein 
Gegner antikapitaliſtiſcher Experi⸗ 
mente ſein dürfte. Sie ſchreibt: „Nach ſeiner 
ganzen offenen Art kann man erwarten, daß er in 
dem Kreiſe, den Hitler feit Jahr und Tag eit- 
weilig zur Beſprechung wirtſchaftlicher Fragen um 
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N Kreuzotterplage 
im Kreiſe Groß Strehlitz 


Groß Strehlitz, 30. Juni. 

In der 0 Zeit, und beſonders in den letz⸗ 
ten Tagen, mehren ſich aus den Dörfern des 
Kreiſes Groß Strehlitz Fälle vom Ueber- 
handnehmen der Kreuzottern. So 
wurde jetzt wieder die Frau eines Landwirts 
aus Kadlub bei der Heuernte von einer Kreuz 
otter gebiſſen, konnte aber durch ärztliche 
Hilfe noch gerettet werden. 


50 Fahre Krankenverſicherung 


Im Juni waren 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem 
das Krankenverſicherungsgeſetz er⸗ 
laſſen wurde. Es handelt ih dabei um das er jte 
Geſetz, das in Ausführung der Kaiſerlichen 
Botſchaft vom 17. November 1881 vexabſchiedet 
wurde. Durch dieſes Geſetz wurde die Grundlage 
für die deutſche Krankenverſicherung geſchaffen, 
die am 1. Dezember 1883 in Kraft trat und deren 
Geiſt⸗ und Grundſätze heute nicht nur das Kran⸗ 
kenverficherungs recht Deutſchlands, fon- 
dern auch das der ganzen Welt beherrſchen. 

Beim Beginn zählte die geſetzliche Kranken ⸗ 
verſicherung 4 Millionen Mitglieder, 
im Jahre 1929, dem Zeitpunkt ihrer größten 
Ausdehnung, ſchützte ſie 22 Millionen Verſicherte. 
Gegenwärtig dürften 19 Millionen der geſetz⸗ 
lichen Krankenverſicherungspflicht unterſtehen. 
Daneben werden aber auch die Familienmitglieder 


„Flocky wird deutlicher. Vielleicht will fie auch. 
Henno eiferſüchtig machen — wer kennt ſich in 

locky zu dieſer Stunde aus? „Er macht mir, den 

of, hat er gejagt, er will mit mir ausreiten. 

ch kann ganz gut reiten. Ullbach hat zwei 
Pferde, daß eine iſt Rappe, das andere ein Fuchs. 
Ich Toll den Fuchs reiten, und wir reiten dann 
in den Grunewald. Er hat einen richtigen Flirt 
mit mir angefangen ...“ 

Henno geht wenig darauf ein und wundert ſich 
flüchtig, daß ihn Flockys Bericht jo kühl läßt. 

Er jagt jetzt nur: „Das wird wohl der Ge- 
neral ungern ſehen, Ullbach mit Ihnen 
flirtet?“ 

„Sie meinen, Ottis wegen? Ja, das iſt ja 
eigentlich auch der Zweck... Dieſe Worte, die 
Henno rätjelhaft erſcheinen, ſetzt fie mit frampf- 
hafter Hartnäckigkeit nebeneinander, um ſich dabei 
ſelbſt zu überzeugen, daß der Flirt mit Ullbach 
einzig und allein das Zweckmittel zur Entlaſtung 
Aber fie fügt hinzu: „Ullbach iit ja 
ein ſolcher Gentleman. Und er iit ein jooo tid- 
tiger Offizier. Er müßte in die amerikaniſche 
army eintreten. Die amerikaniſche army ift viel 

rößer als die deutſche, und Ullbach würde große 

hancen haben.“ 

„Und ſicher würde die amerikaniſche army 
nur gewinnen“, bemerkt Henno mit einem An⸗ 
flug des trockenen Spottes, den er manchmal Oſſe 
gegenüber hatte. 

Flocky erhebt fiH aus ihrem Seſſel. Unge- 
duld und Aerger ſind plötzlich in ihr und fahren 
ihr in die Füße — ſie ſpringt richtig aus dem 
Seſſel auf beide Beine. Sie findet bei Henny nicht 
die erhoffte Erlöſung. „Ich muß jetzt gehen“, ſagt 
fie beinahe finſter. Dann ſetzt iie, wieder hart- 
näckig wie borhin, die Worte nebeneinander. „Es 
könnfe leicht Ernſt aus dem Flirt werden!“ Faſt 
hört ſich das an, als ſchleudexe fie Henno die An⸗ 
klage ins Geſicht: Dich mache ich verantwortlich, 
wenn etwas paſſiert! 

Durch den abrupten Aufbruch iſt Henno etwas 
aus ſeiner Gleichgültigkeit geſcheucht. Er glaubt, 
etwas verſehen A haben, und es iſt ja auch wahr, 
er hat Flocky geküßt und ſich nachher herzlich wenig 
um ſie gekümmert. Er muß etwas mehr auf ſie 
eingehen, das ift er ihr ſchließlich ſchuldig. Er 
jagt alin: „Ja, Ullbach . - 0 kenne ihn ja nicht, 
aber er ſoll ein ernſthafter Menſch und tüchtiger 
Soldat ſein, pielleicht wäre der gar kein ſo übler 
Mann für Sie.“ 

„Das ift gerade das, was Flocky nicht hören 
pill. Sie hat erwartet, daß ihr, Henno dieſen 
Ullbach aus dem Herzen reißt, indem er ihr ge⸗ 
hörig den Standpunkt klarmacht. Wenn ſie auch 
bon Otti auf die Liebe zwiſchen Henno und Oſſe 
hingewieſen wurde, ſo glaubt ſie doch durch den 


ſich verſammelte und dem Parteigenoſſen wie 
Nichtparteigenoſſen anzugehören pflegten, aus 
ſeiner das Unternehmertum bejahen⸗ 
den Haltung keinen Hehl gemacht hat. Das 
mag für die künftige Führung des 
Wirtſchaftsminiſteriums von Bedeu⸗ 
tung ſein. Freilich wird ihn in dem neuen 
Amte auch auf Gebieten, die dem Verſicherungs⸗ 
mann bisher fernlagen, manche Leiſtung erwartet 
ſein. Beiſpielsweiſe erfordert das Gebiet der 
Handelspolitik, der Kartellpolitik, 
der Sözialpolitik, ſoweit fie in der Vit- 
toriaſtraße zuſammenlaufen, eine ſtarke Ein⸗ 
fühlungsfähigkeit, und es iſt zu hoffen, daß der 
neue Mann auch dieſe beſitzt und zu erfolg⸗ 
reichem Einſatz bringt. Zu dieſer Hoffnung 
ift man umio mehr berechtigt, als gerade die Be⸗ 
amtenſtäbe des Reichswirtſchaftsminiſteriums und 
des Preußiſchen Handelsminiſteriums als qua- 
litativ hochſtehend bekannt ſind.“ 


Ein Reſtaurant im Brückenpfeiler 
In einem der Pfeiler der umgebauten Stadt⸗ 
bahnüberführung am Humboldt⸗Hafen in 
Berlin hat dieſes Reſtaurant, wohl das Keinſte 
der Reichshauptſtadt, Platz gefunden 
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Auf Grund eines Haftbefehls der Staats- 
anwaltſchaft Aurich iſt der Generaldirektor der 
Thüringer Gas AG, für Gas und Elektrizität, 
Weſtphal, in Wilhelmshaven verhaftet 
worden. 


Löſung dieſes Problems war. Der Gewinner die⸗ 
ſes Preisausſchreibens, der Berliner Ingenieur 
Dr Mengeringhauſen, hat nun dieſe Waj- 
ſerleitungsgeräuſche unterſucht und ihre Urſache 
aufgedeckt. Seine Unterſuchung zeigt, daß die bis. 
herige Annahme, nach der dieſe Geräuſche in den 
Rohren entſtehen, irrig ift, fie entſtehen aus» 
ſchließlich in den Ventilen, die nach dem 
Muſter der 1849 konſtruierten Ventile gebaut und 
ſeitdem vollſtändig unverändert in jener un⸗ 
zweckmäßigen Form weiterverwendet wur⸗ 
den. In dieſen Ventilen wird der Waſſerdruck in 
Bewegungsenergie, Wärme und Schall umgewan⸗ 
delt, und es entſtehen daher jedesmal beim Aus- 
ſtrömen von Waſſer je nach den Umſtänden 
ſtärkere oder ſchwächere Geräuſche. Bei den neuen, 
von Dr Mengeringhauſen angegebenen Ventilen 
iſt hierauf Rückſicht genommen worden, und die 
Ventile find fo konſtruiert, daß eine Geräuſchbil⸗ 
dung ſo gut wie ausgeſchaltet iſt. Durch den Ein⸗ 
bau neuer Ventile, die auch bei hohen 
Waſſergeſchwindigkeiten noch wirkſam 
N fe e darch Die o e un eiter bleiben, laſſen tih dieſe unangenehmen Neben- 
orgerufen, die dur Rohrleitungen ters Au i i G. 
eleltet werden und auf dieſe Meile En vielen e DS 
Stellen zugleich hörbar werden. Beſon⸗ 0 

ders unangenehm haben ſich dieſe Störungen in Jugend Eislauf⸗Verband — Jugend DSB. 4:2 


Krankenhäuſern bemerkbar gemacht, die j g 
einmal einen großen Waſſerbedarf haben, aber Die Jugendmannſchaften waren ſich ebenfalls 
ebenbürtig, doch zeigte ſich der Spiel- und Eis⸗ 


leichzeitig auf das Ruhehedürfnis der Kranken 
ückſicht nehmen müſſen. Daher hat man ſich auch lauſperband im Sturm entſchloſſener. Infolge 
des Regens wurde nur 40 Minuten geſpielt. 


der Verſicherten geſchützt, ſo daß insgeſamt 
mehr als die Hälfte des deutſchen 
Volkes von der reichsgeſetzlichen Krankenver⸗ 
ſicherung betreut wird. Aus dem Leben des deut⸗ 
ſchen Arbeiters iſt die Krankenverſicherung heute 
nicht mehr wegzudenken. Mit beſonderer Genug⸗ 
tuung aber wird es jeden Deutſchen erfüllen, daß 
die Grundſätze des deutſchen Krankenberſiche⸗ 
vungsrechtes heute die Krankenverſicherung Taft 
aller Länder beherrſchen. 


Peſeitigung 
der Waſſerleitungsgeräuſche 


Die Waſſerleitungsgeräuſche haben ſich immer 
mehr zu einer Quelle von Störungen heraus, 
gebildet. Faſt überall, auch in Kleinſtädten, iht 
es jetzt Waſſerleitungen, und mit ihrer Anlage 
haben fih als Begleiterſcheinung auch die W a j= 
ferleitungsgeräuſche eingeſtellt, die ſich 
als außerordentlich ſtörend bemerkbar machen. Bei 
jedem Ablaſſen von Waſſer werden Geräuſche Her- 


zuerſt in Krankenhäuſern mit der Frage beſchäf⸗ 
tigt, wie man dieſe läſtigen Geräuſche dämpfen 
oder ganz ausſchalten könne. Es wurde zur Q Id- 
rung dieſer Frage daher ein Preisaus⸗ 
ſchreiben veranſtaltet, deffen Gegenſtand die! Oruck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielito. 
Beuthen DE. 


Kuß im Flugzeug ein Recht erlangt zu haben, „Hauptmann Ullbach? Wer is n das? — Ach 
ſo, der Kapitän, der Otti kriegen ſoll?“ 


mit Ullbach Hennos Eiferſucht wecken zu dürfen. N 1 
Nun gehen alſo Ratloſigkeit und Empörung mit Henno verzog den Mund, glättete ihn jedoch 
ihr durch: „Ja, nicht wahr?“ ruft fie in hellem gleich wieder zu nachdenklichem Ernſt. „Von 
aufrühreriſchen Ton. „Ich denke auch ſo. Ull⸗] Offe haben wir leider gar keine Nachricht beton- 
bach ijt ein Menſch, an den man ſich ernſthaft] men“, das familiäre „Wir“ gebrauchend. 
Hillmann zeigt einen verdroſſenen Geſichts⸗ 


halten kann ... ernſthaft halten muß!“ Dieſe 
Worte enthalten eine weitere Anklage gegen] ausdruck und brummte etwas von dem Unkraut, 
das nicht vergeht. 


Henno. Gleichzeitig ſpricht, fie eh aber damit 
auch ſelbſt ein Urteil: Mit Ullbach darf man 
nicht ſpielen! 

Sie reißt ihre Handſchuhe über die Finger, und 
ihre Lippen zucken dabei im Takt der überheftig 
bemühten Hände. 

Henno ſieht ihre Erregung wohl, und gefühls⸗ 
mäßig ſagt er ihr noch etwas Tröſtliches: „Morgen 
kommt Ihr Onkel von ſeiner Reiſe zurück. Dann 
werden Sie wohl wieder hierher überſiedeln, und 
wir ſehen uns dann öfter.“ 

Aber Flocky iſt jetzt bereits zu verwirrt und 
au erregt, als daß ſie das Tauende, das er ihr 
ietet, ergreifen könnte. Mit ihrem ſpitzen Ton 
ſagt ſie: „Ich glaube, daß ich bei Onkel Exzellenz 
und Otti bleibe.“ 

Sie verabſchiedet ſich mit laſchem Händedruck 
von Henno, haſtet die Treppe hinunter, aber 
unten im Treppenhaus iſt ein hoher Spiegel an= 
gebracht, der Flockys Hajt und Erregung., ein⸗ 
fängt. Sie bleibt vor ihm ſtehen und betrachtet 
ſich genau, wobei ſich ihr Geſicht verändert, es 
wird ernſthaft, ſachlich, prüfend. Sie knüllt ihr 
Taſchentuch zuſammen und tupft über die Munda 
winkel und die geſchloſſenen Augenſpalten hin, 
nimmt ihre Puderdoſe heraus und wiſcht mit 
dem runden roſigen Polſter über die Wangen, 
ſie ſteckt eine Locke unter den Hutrand und zieht 
eine andere hervor, ſtrafft ſich und verläßt dann, 
jeder Zoll ſelbſtbewußte Amerikanerin, das Haus, 
Aber tief in ihr ſteckt ein Angſtgefühl vor, der 
Zukunft. Und dennoch zittert ſie mit prickelnder 
Sehnſucht dem nächſten Wiederſehen mit Ullbach 


„Ja“, meinte Henno, aber es wundert mich 
wirklich, daß fie fo gar nichts von fid hören läßt. 
„Da er dabei an Putzi dachte, wurde ſeine 
Stimme ſehr ernſt und bedeutſam. i 

Dies erregte Hillmanns Aufmerkſamkeit, ein 
Seitenblick ging zu Henno, als könne er an dieſem 
plötzlich etwas Neues entdecken. „Hm . . machte 
er. „Sagen Sie mal, ſollten Sie ſich mehr für 
meine Tochter als für meine Nichte intereſſieren?“ 

Hennos Mund wurde ſchwach mokant; „Herr 
Hillmann, ſeit ich die Ehre habe, in der Familie 
Hillmann-Hederath zu verkehren, ſind Heirats⸗ 
pläne an der Tagesordnung. Aber ich glaube, 
man tut gut daran, nichts nach dem Willen und 
Gefallen zurechtzuſchuſtern — es kommt doch im⸗ 
mer anders. Mich ſelbſt bitte ich überhaupt aus 
dem Spiele zu laſſen — vorerſt!“ a 

„Vorerſt ..!“ äffte Joſeph Hillmann mit 
gutmütigem Spott nach und puffte Henno leicht 
in die Seite. Er war ſo gut gelaunt, der Chef 
Hennos, und Henno konnte ihm unmöglich ſchon 
in der erſten Stunde der Rückkehr die kleine Putzi 
in die großväterliche Arme legen. 

Aber am folgenden Sonntagmorgen, an dem 
Henno zu Hillmann zu einer Beſprechung ge⸗ 
beten war, brachte er nach Beendigung des ge⸗ 
e Teiles die Rede auf Benneckes. Und 
a Henno nicht eben ein großer Diplomat war, 
ſtellte er ohne Uebergang die Frage: „Haben die 
Benneckes eigentlich Kinder?“ 

„Nö. Kinder ..? Das heißt, ich weiß nicht. 
Warum?“ i 

„Ich glaube auch, fie haben keine Kinder. Und 


— 


entgegen. des 0 uber, 
k ; eshalb ift es merkwürdig...“ Henno ſtockt, 
Joſeph Hillmann brachte gute Laune „Was denn? Was iſt werter Hill⸗ 


AN Ka anor nach 100 ber g Alles 19 
nach Wunſch gegangen. Obwohl der Zug exit nach der Ruhe geſcheucht. Er räumt vom Schreibtiſch 
Mitternacht einlief, holte ihn Henno am Lehrter Wapiere fort bie fie bei der Veſprechung 0 
1 9 1 groß en 1 05 1 1 haben. a 

Chef wiederzuſehen, nd Hillmann freute ih] Henno tritt an den Schreibtiſch her d iaat: 
fiber dieje Aufmerkſamkeit. Henno begleitete ihn Herr Hillmann Minen e het einen 
im ala zur Wohnung, Unterwegs erkundigte] Augenblick ruhig zuhören?“ 

ſich Hillmann nach Flocky. Vielleicht erwartete ; 1355 f 


h i OLO EEA Hillmann ſieht auf, bemerkt Hennos Bedeu 
er eine ganz beſondere Neuigkeit in dieſer Ber tungsſchweres Geſicht und legt die Papiere bei- 


mann iſt durch Hennos Ton ein klein wenig aus 


ziehung. ANENA feite „Was haben Sie denn auf dem Herzen, 
Aber Henno enttäuſchte ihn. „Ich habe Ihre] Spord? Sie machen ja ein Geſicht . Mio 


was iit denn los mit den Benneckes?“ 
„Es iſt merkwürdig, daß fie ein Kind haben — 
und es ijt nicht ihr eignes. 


Nichte kaum zu Geſicht bekommen. Ich glaube 
aber, daß Sie bei Exzellenz genug Untethaltung 
hat. 1 ift ja jetzt häufig Hauptmann Ullbach 


zu Gaſt. “ (Fortſetzung folgt.) 
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Der schwerste Schläger aller 
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Carnera Weltmeister 


Sharkey in der 6. Runde ko. 
[Eigene Dradtmeldung) 


Nem Nork, 30. Juni. 

Im New⸗Norker Madiſon⸗Square⸗Garden⸗ 
Stadion fand der Boxkampf um die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft im Schwergewicht ſtatt, den der Titel- 
halter Jack Sharkey gegen den italieniſchen 
Rieſen Primo Carnera zu verteidigen hatte. 
Der Italiener trat den Kampf mit einem 
Uebergewicht von 54 Pfund an. Was er an 
boyeriihem Können zeigte, war mehr als be⸗ 
ſcheiden. Die Wucht ſeiner ſchweren Schläge 
aber brachte ihm auch über Sharkey den Sieg 
und damit den von ihm heißerſehnten Titel eines 
Weltmeiſters. Sechs Runden nur hatte der 
Kampf gedauert, in dem Sharkey faſt jederzeit 
toangebend war, bis ihn ein ſchwerer Aufwärts⸗ 
haken des Italieners für die Zeit zu Boden 
warf. 

Nur etwa 40 000 Perſonen fanden ſich ein, 
unter denen die italieniſche Kolonie be⸗ 
ſonders ſtark vertreten war. (New ort ift 
die „größte italieniſche Stadt“ in USA.) Car- 
nera ging als 7:5⸗Favorit in den Ring, obwohl 
die Fachleute der Meinung waren, daß es eben⸗ 
jo wie 1931 nur einen Sieger geben kann: 
Sharkey. Der techniſch beſſere Sharkey ver⸗ 
ſuchte von Anfang an, ſeinen Gegner auf Diſtanz 
zu treffen. Er hatte auch Erfolg, bis Carnera 
zu Gegenmaßnahmen griff und die Grenze des 
Erlaubten zweimal gröblichſt überſchritt, indem 
er Sharkeys linken Arm einklammerte und 
zugleich mit der linken Hand auf den Titelber- 
teidiger einſchlug. 
gen und Publikumsproteſte waren die Folge. 
Sharkey ließ ſich aber nicht beeinfluſſen. Im⸗ 
mer wieder griff er den Italiener an, landete 
links und rechts und ſammelte ſyſtematiſch 
Punkte. Nur hin und wieder hatte auch er 
Schläge einſtecken müſſen, die allerdings auch 
Wirkung hinterließen. Wie mit einem Hammer 
geſchlagen ſauſten die Schläge des Rieſen auf 
den Meiſter hernieder, jo daß Sharkey ſehr bor- 


Pflichtwehrjahr 


= Der Verbandsjugendführer des Deutſchen 
Schwimmverbandes, Dr Harro Hagen, Jena, 
gibt Richtlinien über das Pflichtwehrjahr der 
Mitglieder des Deutſchen Schwimmverbandes be⸗ 
kannt. Zur Ableiſtung des Pflichtwehrjahrez 
ſind alle männlichen Mitglieder des Verbandes 
von 16 bis 21 Jahren, alle Wettkämpfer des Ver⸗ 
bandes von 21 bis 33 Jahren verpflichtet. 
Alle Jahrgänge von 1913 ab haben ab 1. Juni 
1934 kein Startrecht, wenn ſie nicht % der im 
Pflichtwehrjahr ausgeſtellten Jahresleiſtung auf⸗ 
weiſen können. Die im Pflichtwehrjahr geforder⸗ 
ten Leiſtungen ſind: 

Gepäckmärſche von mindeſtens 25 Kilometer 
mit 25 Pfund Belaſtung mit kleiner Uebung 
[Geländebeſchreihung, Marſchſicherung, Entfer⸗ 
nungsſchätzen) jährlich ſechs, davon zwei Nacht⸗ 
märſche. ; 

Ganztägige Geländeübungen jährlich ſechs. 

Für dieſe zwölf ſonntäglichen Uebungen wird 
ab 1. September 1933 jeder dritte Sonntag im 
Monat vollkommen frei ſein. Schwimmfeſte oder 
ſchwimmſportliche Veranſtaltungen dürfen nicht 
ausgeſchrieben werden. 

Langemarck⸗Gedächtnismarſch 25 Kilometer. 

Schießen monatlich zweimal, 

Der Jungmann wird aus dem Schießdienſt 
zum allgemeinen Wehrdienſt erit nach Ablegung 
der C⸗Prüfung des Deutſchen Kleinkaliber⸗ 
Schützenverbandes entlaſſen. 

Wer die C⸗Prüfung vorher beſtanden hat, darf 
an der Wehrmannsbüchſe ausgebildet werden. 

Ordnungsübungen zweimal monatlich. 

Theoretiſcher Unterricht einmal monatlich. 

Leibesübungen einmal monatlich (Nahkampf, 


N Ringen, Bodenübungen, Leichtathletik 
uſw.]. i 
Schwimmen im allgemeinen Vexeinsbetrieb 


einmal wöchentlich. 
Erfüllung ſämtlicher Leiſtungsprüfungen des 
Leiſtungsbuches des Reichskuratoriums. 


„Schwimmeriſche Spezialleiſtungen, d. h. Fluß⸗ 
überquerung in Badehoſe, Kleiderſchwimmen 50 
Meter in natürlichem Gewäſſer, Rettungsſchwim⸗ 
men 30 Meter, Kopfſprung 3 Meter in Kleidern, 
Uebergueren eines natürlichen Gewäſſers mit 
Gepäck mit ſelbſtgebauten Flößen. 


Revanchekampf Jonath — Berger 
Anläßlich der internationalen leichtathletiſchen 
Wettkämpfe, die am 16. Juli im Olympiſchen 
Stadion zu Amſterdam ſtattfinden, kommt 
es zu einer neuen Begegnung zwiſchen den beiden 
Meiſterſprintern von Deutſchland und Holland, 
Jonath und Berger. 


Zwei ernſte Verwarnun⸗ 


ſichtig ſein mußte. Seinen größten Augenblick 
hatte der Meiſter in der fünften Runde, in der 
er den Italiener mit einem Kinnhaken ſchwer 
erwiſchte. Carnera hatte Mühe, über die Runde 
zu kommen. An einem Siege Sharkeys wagte 
man nun kaum noch zu zweifeln, doch es kam 
anders. 

Einige Geſichtstreffer und ein Haken gegen 
Carneras Rumpf hinterließen keine Wirkung. 
Carnera machte einen Gegenangriff und 
konterte. Sharkey fiel zu Boden. 


Bald nachdem der Meiſter wieder hoch⸗ 
gekommen war, überſchüttete ihn Car⸗ 
nera mit ſchweren Körpertreffern, jo daß 
Sharkey etwas aus dem Gleichgewicht 
kam. Plötzlich ſtürzte Sharkey wie von 
einem Blitz getroffen zu Boden. 


Ein genauer rechter Aufwärtshaken Carneras 
hatte ihn jo ſchwer erwiſcht, daß er fih auszäh⸗ 
len laſſen mußte. Erſt lange, nachdem der Ringe 
richter das „Aus“ verkündet hatte, kam Sharkey 
zu ſich. Er konnte ſich aber nicht erklären, wo⸗ 
durch er den Kampf verloren hatte. 

Carnera iſt durch dieſen Erfolg zwar Welt⸗ 
meiſter geworden — überzeugend war ſeine 
Leiſtung aber nicht. Dieſer Fleiſchkoloß hat in 
das Weſen des Boxſports immer noch nicht rih- 
tig eindringen können. Dagegen kann man ihn 
als den ſchwerſten Schläger aller Bei- 
tem bezeichnen. Dazu verfügt er über nicht 
geringe Härte im Nehmen, ſo daß er guten 
Grund hat zu fagen, er fei bereit, den Titel 
gegen jeden Boxer zu verteidigen. Sein nächſter 
Gegner wird vorausſichtlich Max Baer. fein, 
der Sieger über Schmeling. Sharkey führt ſeine 
Niederlage zum Teil darauf zurück, daß er ſeit 
ſeinem Kampfe mit Schmeling im Juli vergan⸗ 
genen Jahres nicht mehr geboxt habe und ein⸗ 
geroſtet ſei. 


der Schwimmer 


Die eriten Auslandsgäſte 
ſind da 


La Plata⸗Riege zum Deutſchen Turnfeſt 
eingetroffen 


Die erſte ausländiſche Turnfeſtriege für das 
Deutſche Turnfeſt in Stuttgart iſt am 
Donnerstag in Deutſchland eingetroffen. Mit 
dem Motorſchiff „Monte Olivia“ erreichte die 
Riege des La-Plata⸗Gaues (Südamerikas unter 
Führung ihres Gauvorſtandsmitgliedes Merz 
Hamburg, wo die Deutſchen feſtlich empfangen 
wurden. Zu ihrer Begrüßung hatten ſich der 
Hamburger Gauvertreter Prof. 
Prof. Dr Kelter vom Verein für das Deutſch⸗ 
tum im Auslande u. a. m. eingefunden. Die 
deutſchen Turnbrüder des La⸗Plata⸗Gaues, der 
übrigens erſtmalig mit einer Gaumannſchaft ge⸗ 
ſchloſſen an einem Turnfeſt teilnimmt, ſind wäh⸗ 
rend der 27tägigen Seereiſe nicht müßig geweſen. 
An den mitgenommenen Geräten, Pferd, Barren, 
Reck wurde täglich eifrig geübt. Nach einem 
am Donnerstag von der Hamburger Turnerſchaft 
veranſtalteten Begrüßungsabend begeben fidh die 
Gäſte aus Argentinien zunächſt nach Berlin, um 
hier an der Deutſchen Turnſchule an einem 
Lehrgang für Auslandsdeutſche teil⸗ 
zunehmen. Von Berlin geht es dann weiter nach 
Stuttgart zum 15. Deutſchen Turnfeſt. 


Polizei Hindenburg 
Staffelſieger 


Im Lauf „Quer durch Hindenburg“ 


Dem Gedächtnis der Gefallenen des Hinden⸗ 
burger Selbſtſchutzes wurde vom Stadtamt für 
Leibesübungen ein Gedächtnis⸗Staffellauf „Quer 
durch Hindenburg“ durchgeführt. Unter rieſiger 
Anteilnahme der Bevölkerung liefen 80 Staffeln 
mit etwa 920 Läufern. Die Strecke betrug für 
alle Klaſſen 62 Kilometer. Der Start lag in 
Zaborze [Luiſenſtraße) und das Ziel am Shehe: 
platz. Die A-Klaſſe war mit 15 Läufern beſetzt. 
In der A-Klaſſe brachte der Polizei⸗Sport⸗ 


Verein den Sieg an ſich und wurde dadurch 
endgültiger Beſitzer des Wander⸗ 


pokals. Leider beteiligte fih der LC. Deichſel 
an dem Lauf nicht. Nach dem Lauf ſprach in Ver⸗ 
tretung der Kreisleitung der NSDAP. Propa⸗ 
gandaleiter Krawallek. Dann ging es im 
geſchloſſenen Zuge durch die Stadt nach dem 
Ehrenmal der Donnersmarckhütte wo Sturmfüh⸗ 
rer Bley zu Wort kam. 

Ergebniſſe: Klaſſe A: 1. Polizei Hindenburg 
17,08 Min., 2. ATV. Hindenburg 17,72 Min, 


Dr Schiack, 


Schlefiiche Schlagball Meiſterſchaft 
im Mikultſchützer Stadion 


ATB. Mikultſchütz, 3. Breslauer TB. und SpB. Krauowitz 
i kümpfen um den Titel . 


In Würdigung der Erfolge der Schlagball⸗ 
mannſchaft des ATV. Mikultſchütz hat die 
Gauleitung des Gaues II der deutſchen Turner- 
ſchaft den ATV. Mikultſchütz mit der Durchfüh⸗ 
rung der diesjährigen SMT Schlagballſpiel⸗ 
meiſterſchaften betraut. Die Mikultſchützer Schlag⸗ 
baller ſind ſeit 1922 ungeſchlagener Schleſiſcher 
Meiſter (außer 1925). Bei den Kämpfen um die 
DT.⸗Meiſterſchaft haben ſie ſich immer tapfer ge⸗ 
ſchlagen. So waren ſie in den Jahren 1922 in 
Berlin, 1923 in München, 1924 in Altenburg, 1926 
in Leipzig, 1927 in Apolda, 1928 in Köln und 1929 
in München immer die gefürchtetſten Geg⸗ 
ner der an den Kämpfen teilnehmenden anderen 
deutſchen Mannſchaften. Erſt bei den im Jahre 
1930 in Weimar zur Austragung gelangenden 
Meiſterſchaftsſpielen konnten die Mikultſchützer 
den längſt, verdienten Deutſchen Meiſter⸗ 
titel er ämpfen. Im gleichen Jahr eroberte 
dieſe Mannſchaft bei den Kampfſpielmeiſterſchaften 
in Breslau den ſtolzen Titel des Deutſchen 
Kampfſpielmeiſters. Die nächſten deut⸗ 
ſchen Spielmeiſterſchaften fanden in Chemnitz ſtatt. 
Hier mußten die Mikultſchützer ihre Würde an 
den TV. Arbergen abgeben. Doch dieſe Nieder⸗ 
lage entmutigte die Schleſier nicht, bei den Kämp⸗ 
fen im vorigen Jahre war Mikultſchütz wieder 
Favorit. Nur unglaubliches Pech im Schlagen 
war ſchuld daran, daß das Spiel verloren ging. 
Daß die Mikultſchützer im Schlagen nicht ſo 
ſchlecht waren, bewieſen ſie bei den ſpäter zur Aus⸗ 
tragung gelangenden Einzelkämpfen im Hoch⸗ und 
Weitſchlagen. Von etwa 100 Schlagballern hatten 
die Mikultſchützer hier die beſten Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen und errangen 5 Siege. ; 


Nun joll am kommenden Sonntag im Nikirih 
ſchützer Stadion der Schleſ. Meiſter ermittelt 
werden, der dann an den Deutſchen Meiſterſchafts⸗ 
ſpielen anläßlich des 15. Deutſchen Turnfeſtes in 
Stuttgart teilnimmt. Wer am kommenden Sonn⸗ 
tag ſiegen wird, iſt ſchwer vorauszuſagen, zumal 
die Spielſtärke der anderen zwei Anwärter, die im 
3. Breslauer TV. und SpV. Kranscwitz feſtſtehen, 
nicht zu unterſchätzen ift. Der ATV. Mikultſchütz 
hat dieſen Spieltag zu einem Spiel und 
Sportfeſt ausgeſtaltet. Der Spiel⸗ und 
Sportplan iſt folgender: Es ſpielen: Von 10,30 
bis 11,30 Uhr SpV. Kranowitz — 3. Breslauer 
TV., von 15—16 Uhr SpV. Kranowitz — ANV. 
Mikultſchütz, von 16,30—17,30 Uhr 8. Breslauer 
TV. — ATV. Mikultſchütz. Um 14 Uhr begin⸗ 
nen die Einzelmeiſterſchaften im Schlagball⸗, 
Hoch- und Weitſchlagen. Zu gleicher Zeit erfolgt 
vom Stadion aus der Ablauf zu dem großen 
Staffellauf „Quer durch Mikultſchütz.“ Auf 
die etwa 3 Kilometer lange Strecke, die vom Sta⸗ 
bion aus über die Schwerin, Linden-, Tarno⸗ 
witzer, Adolf⸗Hitler⸗, Schwerinſtraße, Stadion 
verläuft, werden je 12 Läufer vom SA.⸗Sturm 
3/22, vom Stahlhelm, den Sportfreunden und dem 
ATV. Mikultſchütz geſchickt. Es ſteigt ferner um 
16 Uhr ein Handballfreundſchaftskampf zwiſchen 
ATV. Mikultſchütz — ATV. Hindenburg und nach 
Abſchluß der Schlagballſpiele, etwa um 17,80 Uhr, 
eine amal 100⸗Meter⸗Staffel, die von den Schlag⸗ 
ballſpielern gelaufen wird. Um 19 Uhr erfolgt im 
Hotel „Schleſierhaus“ die Siegerverkün⸗ 
dung, an welche ſich ein Kommers anſchließt. 


Klaſſe B: 1. TV. Friſch⸗Frei Hindenburg, 2. DIR. 
Vorwärts Biskupitz. Maffe O: 1. Vereinig. ehem. 
Mittelſchüler, 2. SpV. Deichſel Hindenburg. 
Klaſſe D: 1. Oberrealſchule, 2. DIR. Viktoria 
Hindenburg. Klaſſe E: 1. Gewerbl. Berufsſchule 
1. Mannſchaft, 2. Gewerbl. Berufsſchule 2, Mann⸗ 
ſchaft. Klaſſe k: 1. Deutſche Pfadfinder „St. 
Georg“, 2. TV. Friſch⸗Frei Hindenburg. Klaſſe G: 
Abteilung A: 1. Mittelſchule, 2. Galdaſchule. Ab⸗ 
teilung B: 1. Blücherſchule, 2. Oberrealſchule. 


Neuer Siaffel⸗Weltrekord 


Nurmi⸗Club läuft neue Amal 1500 ⸗Meter⸗ 
Beſtzeit 

Einer der am wenigſten umſtrittenen Welt⸗ 
rekorde, weil am ſchwierigſten zu erreichen, ift der 
im Amal 1500⸗Meter⸗Staffellaufen. Seit vielen 
Jahren ſchon ift der finniſche Verein Tu run 
Urheiluliitti-Aho, aus dem der Meiſter⸗ 
läufer Nurmi hervorging, im Beſitz dieſes 
Weltrekordes für Vereinsmannſchaften. 16:11, 
lautete die letzte Marke, die am 17. Juli 1926 
erreicht wurde. Nach ſieben Jahren gelang es 
jetzt einer Mannſchaft des gleichen Vereins, eine 
neue Welthöchſtleiſtung über Amal 1500 Meter 
aufzuſtellen. Im Kampf mit der kombinierten 
Mannſchaft Purje, Virtanen, Sarcamg, Mikkel⸗ 
fen erzielte die Vereinsſtaffel Suomela, Tuo ⸗ 
minen, Larva und Nurmi mit 16:06,1 eine 
neue Welthöchſtleiſtung. Die kombinierte beendete 
den Lauf zwar in 16:04,3 als erſter, doch miß⸗ 
lang der Verſuch, gleichzeitig auch den Amal 1500- 
Meter-Weltreford für Nationalmann⸗ 
ſchaften zu verbeſſern, denn dieſer wird ſeit 
dem Jahre 1931 von den Engländern Harris, 
Dehaes, Cornes und Thomas mit 15:55,6 gehal⸗ 
en. EA 8 


Murſchleſiens 
Leichtathletikmeiſterſchaften in Neiße 


Am Sonntag führt der Bezirk Oberſchleſien im 
Südoſtdeutſchen Leichtathletikver⸗ 
band die diesjährigen Oberſchleſiſchen Leicht⸗ 
athletikmeiſterſchaften im Neißer Stadion 
durch. An alle oberſchleſiſchen Sportler und 
Turner, ohne Unterſchied der Verbandsangehörig⸗ 
keit, ſowie an alle SU.-, SS.⸗, Stahlhelmforma⸗ 
tionen und nationalen Wehrſportverbände erging 
der Ruf, ſich an dieſen Meiſterſchafts- und Wehr⸗ 
ſportkämpfen recht zahlreich zu beteiligen. Die 
leichtathletiſchen Meiſterſchaftswettbewerbe um⸗ 
faſſen folgende Wettbewerbe: 100 Meter-, 200 
Meter-, 400 Meter-, 800 Meter-, 1500 Meter>, 
5000 Meter: und 110 Meter⸗Hürdenlaufen, weiter 
Kugelſtoßen, Speer-, Hammer- und Diskuswer⸗ 
fen, ſowie Hoch-, Weit⸗ und Stabhochſpringen 
und die Amal 100-Meter-Staffel. Die wehr⸗ 
ſportlichen Uebungen beſtehen aus einem 
Keulenweitwerfen und einem 1000-Meter-Hinder- 
nislauf, bei dem eine 2 Meter hohe Kletterwand, 
zwei Unterkriechhinderniſſe und drei Ueber⸗ 
ſprunghinderniſſe zu bewältigen ſind. Die nicht 
aufgezählten, in den vergangenen Jahren aber 
ſtets ausgetragenen leichtathletiſchen Meiſter⸗ 
ſchaftswettbewerbe, wie das 10 000-Meter⸗Laufen, 
der 400⸗Meter⸗ Hürdenlauf, Steinſtoßen, Drei- 
ſprung, 5000-Meter⸗Gehen und die Amal 400⸗ 
und die Zmal 1000-Meter-Staffeln werden im 
Rahmen der auf den 16. Juli verlegten Ober⸗ 
ſchleſiſchen Frauenmeiſterſchaften in Gleiwitz 
ausgetragen. 


1 
Beuthen: 


16 Uhr: SV. Karſten⸗Centrum — S. Siemionso ; 
witz, Handball⸗Freundſchaftsſpiel (DIR.Sportplag), g 


Mikultſchütz: 


10 und 14 Uhr: Schleſiſche Schlagballmeiſterſchaften 
(Stadion). 


Gleiwitz: ; 
8 Abe: Gleimig — Beuthen, Sennis-Hepräfentativ: , 
kampf (Schwarz⸗Weiß⸗Plätze). 
Ratibor: 
15 Uhr: Bahnrennen der Radfahrer (08⸗Sportplatz). 
Oppeln: 
15 Uhr: ei Oppeln — Preußen Oppeln und 


oli 
anſchließend 2. roſchowitz — Poft Oppeln B, Hond: 
ball⸗Pokalſpiele (Preußen ⸗Sportplatz, Odervorſtadt). 
Neiße: 


10 und 15 Uhr: Oberſchleſiſche Leichtathletikmeiſter ⸗ 


ſchaften (Stadion). 
17 Uhr: MSV. 25 Neiße — Poft Oppeln, Handball 
freundſchaftsſpiel (Stadion). 


... 
Deutſche Turnerſchaft in Polen 


5. Kreisturnen des 2. Schleſiſchen Kreiſes. 

Die größte Turnerveranſtaltung des Jahres, 
die am Sonnabend und Sonntag in Kattowitz 
zum Austrag gelangt, hat eine Rekordzahl von 
Nennungen auf ſich vereinigt. Zu dem 12⸗Kampf 
und 10-Kampf für Männer ſind nicht weniger als 
61 Meldungen eingelaufen, darunter natürlich die 
aller Spißzenturner der DT. Polens. Der 
Fünfkampf hat 35 Nennungen auf ſich vereinigt, 
darunter verſchiedene Rekordinhaber. Das Tir- 
nen verſpricht alfo ein erſtklaſſiges Sportereignis 
der DT. in Polen zu werden. 


Schepers vor Ronke und Buſe 
Dritter Tag der Frankreich⸗Rundfahrt 

Nachdem auf der zweiten Etappe drei weitere 
Fahrer, und zwar der Schweizer Erne ſowie 
die beiden Franzoſen Biſſeron und B. Faure 
wegen Zeitüberſchreitung ausgeſchieden ſind, tra⸗ 
ten am Donnerstag noch 69 Fahrer zur 3. Etappe 
der Tour de France an. Sie trafen diesmal auf 
erheblich beſſere Straßenverhältniſſe. Die Etappe 
führte von Charleville über Montinedy, Lon⸗ 
guyon und Briey nach dem 164 Kilometer ent⸗ 
fernten Metz. Unter Führung von Hermann 
Buſe, der wiederum ſehr ſtark fuhr, machten ſich 
ſechs Fahrer davon und erreichten das Etappen⸗ 
ziel in 4:37:24 mit einem Vorſprung von faſt 
zwei Minuten vor dem Gros des Feldes. Im 
Endſpurt war diesmal der Belgier Schepers 
der ſchnellſte. Hinter ihm paſſierten ſein Lands⸗ 
mann Ronße, der Berliner Buſe, Rinaldi, 
Frankreich, Camuſſo, Italien, und Hardigueit, 
Belgien, die Ziellinie. In 4:39:08 traf die 23 
Mann ſtarke Hauptgruppe in Metz ein, mit Lape⸗ 
bie, Cornez und Bulla auf den vorderen 
Plätzen. Auch Stöpel, J. Aerts, Rebry und 
der Spitzenreiter im Geſamtklaſſement, Archam⸗ 
baud, befanden fih in dieſer Gruppe. 


Berlin, 30. Juni. Reihsininifter Dr. Goeb⸗ 
bels führte geitern bei Eröffnung der Sonder⸗ 
vortragsreihe des Sommerſemeſters in der 
Deutſchen Hochſchule für „ in 
ſeinem Vortrag u. a. aus: 

Der e iſt mit Muſſolini zum 


erſten N 
getreten. Er erhielt von Muſſolini Idee, Form, 
Rich und Organiſation. Muſſolini ſelbſt 
iſt als ein Phänomen des Willens und der Idee 
anzuſprechen. Er hat zum erſten Male den Ma r⸗ 
. als politiſche Erſcheinung aus der 

elt der Tatſachen weggeräumt und den 
klaſſiſchen Beweis angetreten, daß der Marxis⸗ 
mus als Arbeiterbewegung überwunden 
werden kann nicht aus reaktionären, ſondern 
aus ausgeſprochen ſozialen Gründen heraus. 


Der Faſchismus als ſolcher war 


der erſte machtpolitiſche Proteſt 
gegen den Liberalismus. 


Ich bin der feſten Ueberzeugung, daß die politiſche 
Richtung, die wir heute in Italien mit dem Titel 
„Faſchismus“ und die wir heute in Deutſch⸗ 
land mit dem Titel „Nationalſozialis⸗ 
mus“ zu belegen pflegen, nach und nach ganz 
Europa erobern wird. Der Marſch auf 
Rom iſt der erſte Verſuch geweſen, die liberale 
demokratiſche Geiſteswelt zu zertrümmern und an 
ihre Stelle eine neue Art gemeinſchaft⸗ 
lichen und genoſſenſchaftlichen Den⸗ 
teng zu ſtellen. 

Der Faſchismus hat zum erſten Male den 
üblichen Maſſenwahn erſetzt durch eine neue Per⸗ 
ſönlichkeitsführung des Staates und oi 
Wirtſchaft. Ganz ſelbſtperſtändlich ift es, da 

ſo ausgeſprochener Betonung des Pexſönlich eits⸗ 
gedankens ein Aequivalent dem Volke gegen⸗ 
i geſchaffen werden muß. Dieſes Aequibalent 

im 


faſchiſtiſchen Korporationsſyſtem 


zu erkennen. 


Der Faschismus iſt nicht nur antiliberal, 
er iſt auch antipazifiſtiſch. Hier erleben 


trotzdem den Frieden bewahrt. Ich bin der Ueber⸗ 


dert ift, viel beffer den Frieden hüten kann als 
dieſes Europa des liberalen Geiſtes. Nationalis 
ſten ſtehen auf gleichem weltanſchaulichen Boden. 
Sie verfechten nicht nur die Ehre des eigenen, 
ſie reſpektieren auch die Ehre des anderen 
Volkes. 


Der dritte Grundſatz, den der Faſchismus ver⸗ 
focht, war der Kampf gegen die Anony⸗ 
mität. Die liberale Demokratie gibt niemals 
ihren Namen für ihre Sache her. Am liebſten 
möchte fie ganz namenlos jein, und die wirk⸗ 
lichen Regenten der Demokratie ſtehen ja auch 
nicht im Rampenlicht, ſondern ſie pflegen ſich 
meiſtens hinter den Kuliſſen aufzuhalten. 
Sie ſind heute Demokratiſche Partei, 
morgen Staatspartei, und übermorgen ſind 
ſie angeblich überhaupt nicht mehr vor ⸗ 
handen. Muſſolini e für Nah} und feine 
Partei die Macht, um 


die Verantwortung offen vor der eigenen 
Nation und vor der geſamten Welt 
feierlich auf ſeine Schultern zu nehmen. 


dingt den Kampf gegen jene falſche Art von Huma⸗ 
nität. Mit Stumpf und Stil hat man das falſche 


ale in die Welt der Erſcheinungen ein⸗ 


wir das Wunder, indem er antipazifiſtiſch ijt und 


ihe 


verbreitet, daß die italieniſche Intell 
Das De- f. 


Dr. Goebbels' Vortrag über den Faſchismus 


(Telegraphiſche Meldung) 


von Greifen regiert wurden. Dieſe Vergrei⸗ 
ſung hat ſich über den Krieg . 
Das war vielleicht das 


Beleidigendſte und Aufreizendſte für 
die Jugend der Nation, die 
aus den Schützengräben zurückkehrte, 
daß ſich trotz des Fegefeuers, das ſie 
durchſchritten hatte, an der politi⸗ 
ſchen Geſtaltung der Völker 
nichts geändert haben ſollte. 


Dieſes jugendlich faſchiſtiſche Italien iſt bis 
zum Berſten ausgefüllt von ſchöpferiſcher 
Kraft Die Blüte der Nation iſt wirklich von 
dem Ehrgeiz befeſſen, G eſchichte 5 machen. 
In. Muſſolini ballt ſich zuſammen Jugend und 
Wille. Wenn ich ein gewagtes Wort ſagen 
darf, dann möchte ich faſt erklären: 


Muſſolini iſt ein preußiſcher Römer! 


Ein Mann von ſo herriſcher Selbſtperſtändlich⸗ 
keit mußte von vornherein auf dem Standpunkt 
ſtehen, wenn dieſe Organiſation ſiegt, dann ge⸗ 
bührt ihr der Sieg hundertprozentig. 
Dieſe Organiſation bann nicht dazu geſchaffen ſein, 
mit anderen Parteien zu paktieren. Deshalb hat 
er in ſchweren, immer ſich wiederholenden Schlä⸗ 
gen die anderen Parteien zu Boden geſchmettert. 
Die große Aufgabe des faſchiſtiſchen Werdens be- 
ſtand darin, den Faſchismus in den Staat einzu⸗ 
bauen. Dieſe politiſche Organiſation darf nicht 
neben oder hinter dem Staat ſtehen, ſie muß ſich 
mit dem Staat verſchmelzen und ihm die Ueber- 
zeugung einimpfen, daß ſie eigentlich der Staat 
ſei. Die Mehrheit mag der Allgemeinheit den 
Stempel geben, aber die 


Minderheit macht Geſchichte. 


Nur dann wird ein Regime von Beſtand ſein 
wenn es ſeine Rückendeckung im Vol 
ſelbſt findet, nur dann wird aber das Regime die 
Mück endeckung im Volke finden, wenn es eben die 
Politik des Volkes betreibt. Das heißt 
mit anderen Worten: 

Der Faſchismus ift wie der Nationalſozialis⸗ 
mus das ſtolze Vorrecht einer Minders 


Dieſe Minderheit ſtellt aber nicht eine dünne 
Oberſchicht dar, die, in der Hauptſtadt ſitzend, nun 
das Geſchick des Staates beſtimmt, ſondern dieſe 
1 iſt hierarchiſch in das ganze 
Vol bineingebaut. Der oberſte Chef des 
Staates it auch der Oberſte Chef der Faſchiſti⸗ 
ſchen W ntei Der Faſchismus hat das italien 
Volk bis in das letzte Glied durchtränkt. 
Er hat ſich vollkommen der Jugend bemächtigt, 
und dieſe Jugend wächſt, ohne etwas anderes als 
den Faſchismus zu kennen, in den Faſchiſtiſchen 
Staat hinein. Der junge Faſchiſt hat das dunkle 
Empfinden, daß ſich in Deutſchland ein ähnlicher 
Prozeß vollzieht. 

Auch der Faſchismus, auch Muſſolini haben 
vieles len was eigentlich nicht unmittel⸗ 
bar zum Weſen des Faſchismus gehört. Dieſe 
junge Partei ift jo traditjons gebunden 
und von der Pietät der eigentlichen geſchichtlichen 
e gegenüber erfüllt, wie es eine 

ockkonſervative Partei nicht beffer fein 
lane 

Im Weſten Curopas iſt vielfach die e 
igenz 
feindlich oder minde⸗ 
ſtens reſerviert gegenüberſtehe. Davon kann gar 
keine Rede ſein. Was von Intelligenz ather- 
halb des Faſchismus liegt, ift. längſt einge- 


zeugung, daß Europa, wenn es national geglie⸗[hei 


dem faſchiſtiſchen Regime 


Was imponierend iſt am jungen Italien, das 
iſt ſein 


Wagemut zu bauen. 


Wir beginnen ja in Deutſchland jetzt auch damit, 
weil es unſere feſte Ueberzeugung ift, Völker und 
Männer werden ſich niemals in Reformen auf 
dieſem oder jenem Gebiet des täglichen Lebens 
verewigen, verewigen werden ſich die Völker immer 
nur in unzerſtörbarem Stein. 


Die italieniſche 
Preſſe 


iſt nach einem neuen Geſetz reglementiert erben 
Wir werden ja in abſehbarer Zeit in Deutſchland 
ſelbſt Rechte und Pflichten der deutſchen Preſſe 
feſtlegen müſſen. Einiges aus dem italieniſchen 
Preſſeweſen iſt für uns verwendbar, vieles 
entſpricht nicht dem deutſchen Volkscharakter. 
Das aber ſteht fejt: Wir müſſen die deutſche 
Preſſe in die Verantwortung des 
Staates miteinbeziehen. Das Recht, 
Zeitungen zu ſchreiben, iſt eine Pflicht dem 
Staate gegenüber. Wenn ein Staat vers 
langt, daß ein Arzt von ihm approbiert wird, wie⸗ 
viel mehr hat der Staat das Recht der Approba⸗ 
tion einem Manne der öffentlichen Mei- 
nung gegenüber, der ganze Volksklaſſen 
vergiften und verſeuchen kann. 5 

Das ſoll durchaus nicht die Uniformierung der 
öffentlichen Meinung bedeuten. Es foll aber þei- 
den, daß in den großen grundſätzlichen 
Fragen der Nation im Volke eine Mei⸗ 
nung herrſchen muß. Der Grundſatz muß 
gleich lauten. Lautet er nicht gleich, dann müſſen 
die Männer des Stgates oder des Volkes dieſe 
Gleichſchaltung vollziehen, auch wenn dabei die 
eine oder andere Individualität zu Schaden fom- 


men könnte. Wir ſind nicht an die Spitze des 
Staates geſtellt, um die Individualitäten zu ſcho⸗ 


nen, ſondern um dem Volke ſeine Lebens 
rechte zu erkämpfen. 

Muſſolini bekümmert ſich um das Volk bei der 
Arbeit und nach der Arbeit. Die Faſchiſtiſche 
Partei hat eine Rieſenorganiſation von mehreren 
Millionen aufgezogen, in der iſt alles zuſammen⸗ 
gefaßt: Volkstheater, Volksſpiele, Sport, Touri⸗ 
ftit; Wandern, Singen. Sie wird vom Be mit 
alten Mitteln unterſtützt. 


Auf die kommende Generation darf in 
junger Staat niemals verzichten. 


Deshalb können wir Nationalſozigliſten verſtehen, 
warum Muſſolini ſich mit dem Vatikan über 
die Jugendfrage auseinanderſetzen mußte, 
warum es da kein Nachgeben geben konnte. 


Der Faſchismus iſt uns zehn Jahre vor. 
aus, nicht abſolut, denn wir haben in den zwölf 
Jahren unſerer Oppoſition manches ſchon getan, 
was er nach der Uebernahme der Macht tun 
mußte. Er hat aber Zeit gehabt, zehn Jahre lang 
in den Staat hineinzuwachſen Das 
müſſen wir nachholen. Eine Revolution 505 die 
hiſtoriſche Pflicht, ganze Sache zu machen. 
Wenn die Jugend an die Führung des Staates 
kommt, dann muß fie arbeiten, mehr arbeiten 
als die Alten. Sie muß dem ganzen Staat 
das Tempo aufdrücken. Es wird viel hi Kn 

an muß 


[em gearbeitet in den Regierungen. 
ie Dinge anpaſſen und 
auch einmal den Mut haben, über die 
Schranken der Bürokratie l 
ſpringen. 


Was aber getan wird, das muß für das Pr ott 
und mit dem Volke getan ſein. 


Wenn ich zum Schluß noch eine Mahnung aus⸗ 
ſprechen darf; Helfen Sie uns die Parteien zu 


eelclagen, Es darf davon nichts mehr übrig 
leiben. Es darf in der Nation nur einen 
Willen und eine Entſchloſſenheit 


geben, und die kann eben nur von einer Or gae 
niſation mobiliſiert werden. Wir werden in 
zehn Jahren ein einiges Deutſchland darftele 


len, ſo wie Italien heute ein einiges Volk iſt. Wir ji 


werden in dieſen zehn Jahren zueinander finden, 


der die Kraft gewinnen, mit allen Schwierigkeiten 
fertig zu werden. 


[per wir werden auch in 1 zehn Jahren wie⸗ 


Arbeitsbeſchaffungs⸗Aufruf 


des Deutschen Industrie- und Handelstages 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Juni. Der Deutſche Induſtrie⸗ 
und Handelstag nimmt Veranlaſſung, erneut auf 
die große volkswirtſchaftliche Bed eit 
tung der Beſtimmungen des Geſetzes zur Ver. 
minderung der Arbeitsloſigkeit über 
die Erſatzbeſchaffungen hinzuweiſen, die 
geeignet find, Produktionsausweitung 
und Arbeitsbeſchaffung weſentlich zu 
unterſtützen. Demſelben Ziel dient die Zeichnung 
von Spendenſcheinen zur Förderung der 
nationalen Arbeit. Der Deutſche Induſtrie⸗ und 
Handelstag ift mit der Regierung der Auffaſſung, 
daß es Pflicht eines jeden Deutſchen und einer 
jeden deutſchen Firma iſt, Spendenſcheine 
in möglichſt großem Umfange zu zeich⸗ 
nen, um auch von dieſer Seite her das große 
Werk zur Verminderung der Arbeits⸗ 
loſigkeit, das die Reichsregierung durch das 
Geſetz vom 1. Juni 1933 entſchloſſen eingeleitet 
hat, zu fördern und zum Erfolge zu führen. 

REET 


Kreditausſchuß der Deutſchen Rentenbankkredit⸗ 
anſtalt abermals zahlreiche Darlehnsanträge im 
Geſamtbetrage von etwa fünf Millionen eichs⸗ 
mark genehmigt worden. i 


86.⸗Mann in Braunſchweig 
von Kommuniſten erſchoſſen 


Selegraphiide Meldung.] 


Braunſchweig, 30. Juni. Der SS.⸗Mann 
Gerhard Landmann wurde in der Nacht zum 
Freitag von Kommuniſten erſchoſſen. Landmann 
war mit einem Sonderkommando von einigen 
SS.⸗Männern im Auftrage der SS.⸗Hilfspolizei 
unterwegs, um Durchſuchungen nach verbotenen 
Flugſchriften vorzunehmen. Kurz nach Mitter- 
nacht wurde in einer Wirtſchaft eine große An⸗ 
zahl kommuniſtiſcher Flugſchriften feſtgeſtellt. Die 
Beſitzer der Flugſchriften flüchteten. Als 
Landmann die Flüchtigen anrief, fielen einige 
Schiffe, von denen Landmann fo ſchwer an 


Humanitätsideal der liberalen Demokratie aus- t 

rocknet. Man hat gar nicht mehr das Bedürf⸗ IR 5 
gerottet und es erſetzt durch ein neues Ideal nis, ſich damit e Din es zu HR für a ee mito boh Die Dars 0 M RI 7 905 
männlichen Heroismus⸗ ſeitigen. Es fängt an — und das ift das lehnsbewilkigungen im Rahmen des So“ Zeit darauf verblutete. Das ganze Straßen. 

Es war vielleicht das größte Verhängnis ſchlimmſte, was dem Intellektualismus paſſieren fuuchen 0 f weitere raſche . viertel wurde ſofort abgeriegelt und etwa 30 
Europas im Jahre 1914, daß die Nationen kann EAN ER zu werden. machen. So ſind in der laufenden Ek vom Sala feſtgenommen. 
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Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit 


10 Prozent des Konjunkturrückganges eingeholt — Kampf gegen die Krisenreste — 
Beschäftigungsgrad der Industrie: 11 Prozent Steigerung 


Das Institut für Konjunkturfor- 
schung stellt jetzt eine Art Zwischenbilanz 
über die bisherigen Erfolge im Kampf gegen die 
Arbeitslosigkeit auf, Das Ergebnis wird fol- 
gendermaßen gekennzeichnet: Seit September 
vorigen Jahres ist, in der großen Linie gesehen, 
die Beschäftigung stetig gestiegen. Die kon- 
junkturelle Steigerung in dieser Zeit beträgt 
etwa 5 v. H. Sie mag auf den ersten Blick ge- 
ring erscheinen. Man darf aber dabei nicht ver- 
gessen, daß 5 v. H. konjunkturelle Steigerung 
in der verhältnismäßig kurzen Zeit 
von 9 Monaten erreicht worden sind, nach- 
dem vorher drei Jahre lang die Beschäftigung 
anhaltend gesunken war. Ferner, daß die Wirt- 
schaft mit dieser Steigerung beinahe wieder den 
zehnten Teil des gesamten konjunkturellen 
Rückganges der vorausgegangenen Jahre — er 
betrug beinahe 6 Millionen — aufgeholt hat. 
Und dies geschah in einer Zeit, in der die 
Wirtschaft die Depression noch keineswegs 
überwunden hatte, in der selbst das Bild der 

ession von Krisenresten und Anomalien 
keineswegs frei war. Erst wenn alle Krisen- 
reste, alle Anomalien beseitigt sind, wird man 
eine stetige Zunahme der Beschäftigung er- 
Warten dürfen. Nun zielt die Wirtschaftspolitik 
der Reichsregierung vor allem darauf hin, diese 
Krisenreste zu beseitigen, und in dem Maße, 
in dem die wirtschaftspolitischen Maßnahmen 
Wirklichkeit werden, wird mit einer solchen 
Konsolidierung zu rechnen sein. 

Die konjunkturelle Steigerung der Beschäfti- 
gung seit September vorigen Jahres war vor 


allem durch die Entwieklung in der In- 
dusiriewirtschaft bedingt. Die Ge- 
5 % mt z Aa hI der in der Wirtschaft beschäftigten 
Arbeitnehmer ist nach Ausschaltung der Sai- 
sonschwankungen seit dem Tiefpunkt im Som- 
mer vorigen Jahres bis Mai 1933 um rund 
5 v. H., die Beschäftigung in der Industrie- 
wirtschaft aber um etwa 11 v. H. gestiegen. In 
der neuesten Entwieklung der industriellen Be- 


schäftigung treten im übrigen auch deutlich 
Tendenzen zutage, die auf eine enfreuliche 
Vereinheitlichung und Ausge- 


slichenheit der Aufwärtsbewe- 
gung innerhalb der Industrie selbst hinweisen. 
Im Mai haben sich auch die Verbrauchsgüter- 
industrien der Aufwärtsbewegung wieder in 
voller Stärke angeschlossen. 

Das Spiegelbild der Beschäftigungszunahme 
in. allen Teilen der Wirtschaft ist die Ab- 
nahme der Arbeitslosigkeit, von der 
die Arbeitsämter berichten. In der ersten Juni- 
hälfte hat die Zahl der registrierten Arbeits- 
losen zum ersten Male seit November 1931 wie- 
der die Fünfmillionengrenze, unterschritten. Die 
Entlastung seit dem winterlichen Höhe- 
punkt bis Mitte Juni ist mit 1,07 Millionen grö- 
Ber als jemals in den letzten drei Jahren, Noch 
wichtiger ist es jedoch, darauf hinzuweisen, 
daß außerdem seit dem Winter auch ein nach- 
haltiger Rückgang der unsichtbaren Ar- 


beitslosigkeit eingesetzt hat, den man 
auf beinahe % Million wird veranschlagen 
dürfen. 


Günstiger Abschluß der Deutschen Lufthansa 


Trotz Rückgang. der Eigen-Einnahmen um 


6,44 Proz. besseres Gewinn-Ergebnis bei 


starker Unkosten-Senkung und Vervollkommnung des Fluggeräts 


Die Deutsche Luft-Hansa AG. legt 
ihren Rechenschaftsbericht für das Jahr 1932 
vor, der trotz Rückgang der Eigen Einnahmen 
von 27,44 Mill. RM. im Vorjahre auf 24,09 Mill. 


RM. bei einem Rückgange der Flugleistungen 


von fast 10 Prozent en günstiges Er- 
gebnis erkennen läßt. Der Rückgang der 
Eigen-Einnahmen ist durch die Senkung der 
allgemeinen - Betriebsunkosten nicht nur aus- 
geglichen, sondern es sind darüber hinaus noch 
örhebliche Ersparnisse erzielt wor- 
den. Die Einsparungen liegen auf dem Ge- 
biete der persönlichen Kosten. Das Flug- 
gerät ist infolge jahrelanger planmäßiger Ent- 
wicklung so vervollkommnet worden, daß seine 
Instandhaltung erheblich verbilligt werden 
konnte. Die Gewinn- und Verlustrechnung ver- 
zeichnet als Flugerträge 4,69 gegenüber 
4,93 Mill, RM. im Vorjahre. Aus dem Post- 
streekendienst wurden mit 1,39 Min. RM. 
fast 300 000 RM. weniger vereinnahmt als im. 
Vorjahre. Aus Sonderleistungen und Versiche- 
rungsschäden wurden nur 865 678 RM. gegen- 
über 1,28 Mill. RM. im Vorjahre vereinnahmt, 
während aus Materialverkäufen und sonstigen 


Erträgen rund 2 Mill. RM. gegenüber 1,76 Mill. 


RM. im Vorjahre verbucht werden konnten. 
Beihilfen der öffentlichen Hand usw. sind von 
17,32 auf 14,67 Mill, RM. zurückgegangen, 
ebenfalls Staats- und Landesgebühren. von 
537163 auf 451502 RM, Flugbetriebskosten 
haben sich von 10,59 auf 8,73 Mill. RM. er- 
mäßigt, Staat- und Landesgebühren erforderten 
586 612 gegenüber 681 049 RM. im Vorjahre. Die 


Kosten für Flugzeug- und Motorenreparaturen, 


die im Vorjahre“ noch rund 55 Mill. RM. er- 
kordert hatten, betrugen für das Jahr 1932 nur 
noch 3,38 Mill. RM. Nach Zuweisung von 
700 000 RM. an den Selbstversicherungsfonds ver- 
bleibt ein Ueberschuß von 37738 RM. (im 
Vorjahre 3135 RM.), der wie im vorigen Jahre 
wiederum der gesetzlichen Reserve zugeführt 
werden soll, ; ù ; Aeria 
Der Flugzeug- Park mit 148. Flugzeu- 
gen neuzeitlicher Bauart, unter denen sich 
43 mehrmotorige Großflugzeuge befinden, wird 
wie folgt bewertet: Nach Abschreibungen von 
2,79 Mill. RM. werden Flugzeuge mit 3,45 Mill, 
HM. bewertet, Motoren (nach Abschreibung von 
1,12 Mill. RM.) 3,12 Mill. RM., Zubehör (Funk- 
geräte, Schwimmer und ähnl.) nach 185597 RM. 
Abschreibungen mit 373682 RM., Ersatzteile 
und Instrumente nach 349826 RM. Abschrei- 
bungen mit 2,56 Mill. RM.; Baulichkeiten auf 
fremden Grundstücken, Maschinen und maschi- 
nelle Anlagen und Konzessionen erscheinen mit 
gr Erinnerungswert von je 1 RM. in der 
ilanz. 


Genehmigung des Länderbank-Abschlusses 


Die ordentliche Generalversammlung der 
Deutschen Länderbank AG, Berlin, 
genehmigte den Abschluß für das Geschäfts- 
jahr 1932 und erteilte der Verwaltung die be- 
antragte Entlastung. Der Reingewinn hat 
sich gegenüber dem Vorjahr (in 1000 RM.) von 
189,8 auf 257,4 erhöht; es werden 5 (Vorjahr 4) 


[Prozent Dividende ausgeschüttet und 66.2 


Berliner Börse 


Schwach 


Berlin, 30. Juni. Trotz freundlicher Grund- 
stimmung als Folge der Neubesetzung der bei- 


den Wirtschaftsministerien durch den als Ver- 


sicherungsfachmann sicherlich nicht antikapita- 
listisch eingestellten Dr. Schmitt und Walther 
Darré konnte sich kursmäßig auch zu Be- 
ginn der heutigen Börse keine einheitliche Ten- 
denz durchsetzen. Bei kleinen Umsätzen waren 
die Kurse im allgemeinen aber nur bis zu 
Prozent nach beiden Seiten verändert. So 
konnten BEW. und Deutsche Waffen um je 
9% Prozent anziehen, während Berliner Ma- 
schinen, Conti-Gummi, Akkumulatoren und Fel- 
ten in gleichem Ausmaße gedrückt waren, Sie- 


‚mens büßten sogar 3 Prozent ein, wobei man 


immer wieder von Abgaben eines ‚Berliner Pri- 
vatbankhauses, dem man Liquidierungsabsichten 
unterstellt, sprach. Die herauskommende Ware 
war nicht umfangreich, drückte aber auch im 
Verlaufe noch auf die Kurse, so daß diese 
überwiegend weiter bis zu 1 Prozent zurück- 
gingen. Auch Renten lagen wieder einheit- 
lich schwächer, Die Altbesitzanleihe eröffnete 
% Prozent niedriger und verlor im Verlaufe 
ein weiteres viertel Prozent. Die Neubesitz- 


‚ anleihe büßte zunächst 10 und dann nochmals]. 


10 Pfennig ein. Schutzgebiete, die wegen der 
Umstellung heute ebenso wie gestern nur im 
Freiverkehr gehandelt werden, lagen unver- 
ändert, 

. Reichsschuldbuchforderungen 
lagen bei 74% etwa % Prozent niedriger. A us- 
länder hatten ruhiges Geschäft. Mexikaner 
waren weiter befestigt. Der Ultimo drückte sich 
am Geldmarkt in einer weiteren Verstei- 


fung der Sätze aus. Tagesgeld war nur noch 
ganz vereinzelt mit 4% Prozent erhältlich. Auch 
gegen 12,45 Uhr blieb es für Aktien und Ren- 
ten unsicher, und infolge der herrschenden Ge- 
schäftsstille lagen die Kurse meist weiter 
schwächer. Am Kassamarkt hielten sich 
Gewinne und Verluste etwa die Waage. In 
der zweiten Börsenstunde blieb die Stimmung 
für Aktien weiter ziemlich matt. Die Schwäche 
den Rentenmarktes wirkte nach. Das 
Geschäft hielt sich aber in engsten Grenzen. 
Akkumulatoren büßten erneut 3 Prozent ein, 
während andererseits Siemens 3% Prozent er- 
holt lagen. Sonst hielten sich die Abweichungen 
zum Anfang in mäßigen Grenzen, 


Frankfurter Spätbörse 


Weiter nachgebend 


Frankfurt a. M., 30. Juni. . Aku 39, AEG. 23,5, 
Lahmeyer 123,5, Rütgerswerke 60,25, Schuckert 
106,75, Siemens und Halske 159. Reichsbahn 
98,75, Hapag 155. Nordd. Lloyd 16,75, Ab- 
lösungsanleihe Neubesitz 10.8. Ablösungsanleihe 
Altbesitz 73.75, Reichsbank 144,75, Buderus 73, 
Klöckner 54.75, Stahlverein 34,75. 


Breslauer Produktenhörse 


Fest 


Die Tendenz für Rog- 
gen und Weizen hat sich im Laufe der 
Börse wieder befestigt. Für Weizen wurden 
2 Mark und für Roggen 1 Mark mehr bezahlt. 
Auch für Hafer lauten die Gebote % bis 
1 Mark höher, Gersten unverändert. Am 
Futtermittelmarkt kam. etwas mehr. Angebot 
heraus, und besonders Leinkuchen sowie Soya- 
schrot waren 5 bis 10 Pfennig billiger ange- 
boten. Die übrigen Artikel waren unverändert. 


Breslau, 30. Juni. 


(398) auf neue Rechnung vorgetragen. Die 
Einnahmen aus Zinsen usw. sowie aus Provi- 
sionen stiegen von 1.38 auf 1,45 Mill, RM. Die 
Einlagen haben eine Steigerung um etwa 
64 Mill. RM. erfahren, so daß sich die Nostro- 
Guthaben bei den Banken um rund 42 auf 
98,1 Mill. RM. erhöhten, die innerhalb 7 Tagen 
fällig gemacht werden können, Der Wert- 
papierbestand erhöhte sich um rund 19 
auf 23.9 Mill. RM.” Die Debitoren haben «ich 
von 76.9 auf 83 und die Kreditoren von 95,4 
auf 269,6 Mill. RM. erhöht. Aus dem Vorstand 
ist Dr. Nathanael Brückner ausgeschieden, 
der infolge seiner Verdienste um das Unter- 
nehmen in den Aufsichtsrat gewählt wurde, 


Einführung der Importeur Rute 
> für Rohlenhäntler - 


Nachdem der Centralverband der Kohlen- 
händler Deutschlands bereits mit den Kohlen- 
Syndikaten ein grundsätzliches Abkommen ab- 
geschlossen hat, das in Kürze unterzeichnet 
werden wird, gehen die Bestrebungen des Ver- 
bandes dahin, auch mit den. Kohlen- 
Importeuren zu einem gleichartigen Ab- 
kommen zu gelangen, so daß Künftig aueh von 
den Importeuren nur noch. solche Händler be- 
liefert werden sollen, die sich im Besitz der 
vom Zentralverband auszugebenden Kohlen- 
karte. befinden. Die Importeure sollen nach 
Verhandlungen des Centralverbands mit dem 
Reichskohlenkommissar dem Centralverband 
angeschlossen werden. Der Verein der 
Importeure englischer Kohlen hat die- 
sen Anschluß bereits vollzogen; mit den übri- 
gen Kohlen-Importeuren sind zum größten Teil 
bereits Verhandlungen nach dieser Richtung 
aufgenommen worden. Die Tätigkeit der Koh- 
lenimporteure soll künftig davon abhängig ge- 
macht werden, daß die Importeure die vom 
Centralverband der Kohlenhändler Deutschlands 


auzustellende Importeur-Karte besitzen. Die 
Karte wird ausgehändigt werden, wenn der 
Importeur einem dem Centralverband ange- 
schlossenen Importeur-Verein angehört und 


wenn er durch den Reichskohlen-Kommissar im 
Rahmen der von diesem vorgesehenen Kon- 
tingentsaufteilung als Kohlen-Importeur zuge- 


Ein Einführungsoesetz zum neuen 
| Wechselgesetz | 


Berlin, 30. Juni. Das neue Wechsel- 
gesetz ist jetzt von der Reichsregierung 
veröffentlicht worden. Zu. gleicher Zeit wird, 
ein Einführungsgesetz verkündet, wo- 
nach der Reichsjustizminister den Zeitpunkt 
bestimmt, an dem das Wechselgesetz in Kraft 
tritt, Der Jusitzminister ist ermächtigt, für 
das Inkrafttreten der ersten drei Teile des 
Weehselgesetzes, die über den „Gezogenen 
Wechsel“, über den „Eigenen Wechsel“ und 
über „Ergänzende Vorschriften“ Bestimmungen 
treffen, einen anderen Zeitpunkt zu bestimmen, 
als für das Inkrafttreten des vierten Teiles, der 
sich mit dem Geltungsbereich der Gesetze be-, 
schäftigt. Er kann sowohl den ersten bis drit- 
ten Teil wie auch den vierten Teil als selbstän- 
diges Gesetz in Kraft treten lassen, den vierten 
Teil unter der Ueberschrift „Gesetz über den 
Geltungsbereich der Wechselgesetze“. Die Vor- 
schriften der Wechselordnung treten mit In- 
krafttreten der entsprechenden Teile des Wech- 
selgesetzes außer Kraft, ebenso die wechsel- 
rechtlichen Vorschriften der Landesgesetze. Für 
Wechsel, die vor dem Inkrafttreten der neuen 
Bestimmungen ausgestellt sind, bleiben die ent- 
sprechenden Vorschriften des bisherigen Rech- 
tes maßgebend. Schließlich wird der Reichs- 
finanzminister ermächtigt, den Wortlaut des 
Wechselsteuergesetzes an den Sprachgebrauch 
des Wechselgesetzes anzupassen. 


Reichskohlen- Kommissar eine Liste der Firmen 
übermitteln, denen der Verband die Importeur- 
Karte auszustellen beabsichtigt. 


Berlin, 30. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 60,75. 3 

Berlin, 30. Juni. Kupfer 53 B., 52,75 G., Blei 


lassen ist. Der Centralverband wird. dem 119,5 B., 185 G., Zink 24,75 B., 28,75 G. 
` ks * — — — 


Berliner Produktenbörse 


(1000 Kg) 30. Juni 1933. 
Welzen 76 kg 187-189 [ Wetzenklele 9,60—9,70 
Tendenz: fester Tendenz: ruhig A 
Roggen (HU 152-154 FReBgenklen 90950 
Tendenz: behauptet Viktoriaerbsen 2 N 00-2050 
Gerste Braugerste. — [Kl. Speiseerbsen 29.90 —22, 
Futter- u. Industrie 159—166 | Futtererbsen 13.50— 15.00 
Tendenz; ruhig Wicken 13,50—15.50 

Leinkuchen 15.00 
Hafer Märk. 137—142 Frockenschnitzel 8,60 
Tendenz: stetig SE ER 
w = 
Weizenmehl 10kg 2294—27 -. Tote = 
Tendenz : ruhig 8 gelbe — 
Roggenmehl 2084 —22,90 2 blaue — 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 Kg 30. Juni 1933. 


Weizen, hl-Gew. 76kg — [Futtermittel 100 Kg 
(schles.) 74kg 185 | Weizenkleie 9,40—9,90 
2kg 182 |.Roggenkleie 9,10—9,60 
70 kg 178 | Gerstenkleie — 
dene 
Roggen, schles. 71 kg is a PRUTE 
Hafer 1e ana 130 | Mehl 100 kg 
erg — | Weizenmehl (70% -24—25 
gute T A 
Sommergerste — | Roggenmehl 0 4-21 ¼ 
Inländisch. Gerste 65 kg 158 Auszugmehl 80—381 
Wintergerste 61/62kg — Tendenz: ruhig 
Tendenz: stetig 
Berliner- Schlachtviehmarkt 
30. Juni 1933 
Ochsen ` Kälber 


vollfleisch. ausgemäst. höchst. 


Schlachtw. I. jüngere 36 Dab 


beste Mast- u. Saugkälb, 35—40 


2. ältere — 1 y 30. 
sonstige vollfleischige 34 -35 geringe e 2225 
kleischige 32—38 | geringe Kälber 15—22 
gering genährte 26—29 
Bullen Schafe 

jüngere vollfleisch. höchsten ` | Stallmastlämmer 28 -29 

Schlachiwertes 30 | Holst. Weidemastlämmer — 
sonst.vollfl.od.ausgem. 28—29 | Stallmasthammel 27—28 
fleischige 26—27 , Weidemasthammel — 
gering genährte 23-25 mittlere Mastlämmer und 


ältere Masthammel 25-26 
ger. Lämmer u. Hammel 20-21 


e Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten beste Schafe 21-22 


Schlachtwertes 27-281 88 
sonst. volltl. oder gem. 24—26 | Mittlere Schafe 18720 
fleischige 19—93 | geringe Schafe 12—17 
gering genährte 14—18 Schweine 
Färsen 34-35 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 32—33 Bet 0 fl. 824000 8 — 35 
vollfleischige 30—31 200—240 ” 33—34 
fleischige 27—28 7180-200 32—33 
gering genährte 22—26 | fleisch. 120—160 30-31 
Fresser = unt. 120 — 
mäß. genährt. Jungvieh 18- 251 Sauen 31-32 


Auftrieb 2. Schlachth. dir. 145]z.Schlachth. dir 910 
Rinder 2102| Auslandsrinder 990 Auslandsschafe — 

darunter Kälber 1447| Schweine 8185 
Ochsen 335 z. Schlachth. dir. 6)do. zum Schlacht- 
Bullen 643| Auslandskälber 2| hof direkt 391 


Kühe u. Färsen 1124| Schafe 8042| Auslandsschw. — 


Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst ruhig, 
Kälber und Schafe ruhig, Schweine glatt. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: willig | _ 306. Jausl, entf. Sicht. | —-& _ 
Stand. p. Kasse |361t/16- 36% | offizieller Preis 131% 
z 36e — 3678 | innffizi x 7 
s a 36 lisin: inoffiziell. Preis | 18¼18—13/15 
Elektrolyt t 
Best selected 3984-41. | Zink: stetig 
Elektrowirebars 41 gewöhnl.prompt j 
Sa offizieller Preis 17814 
zus: ce 221½222 | inoffiziell. Preis | 1796-1794 
. 21 4 Š 
3 Monate 2201—2921 gew. entf. Sicht. A 
Settl. Preis 222 offizjeller Preis, 1740 
Banka 237 inoffiziell. Preis 1714 - 175/17 
Straits | 237 gew. Setil.Preis | 1734 
üb Gold 3 1 
i | Silber (Barren) | 18% 
offizieller Preis 18% | Silber-Lief.(Barren) | 18% 
noffiziell. Preis | 134, 13/8 1 Zinn- Ostenpreis 281 


"15658, Roggenkleie 11.75-42.50, 


Berliner Devisennotierungen 


| 


Itien stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 30. Juni. Für den Freitag-Markt 
findet ohne Rücksicht auf den Auftrieb eine 
Notierung nicht statt. Auftrieb: 37 Rinder, da- 
von Ochsen 0. Bullen 13. Kühe 22, Färsen J, 
Jungrinder 1, Kälber 42, Schweine 129. Ueber- 
stand: keiner. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 30. Juni. Roggen ©. 19.5019, 75, 
Weizen 0. 36,75—37,75, mahlfähige Gerste A 
15,75—16.25.. B 16.25—17,00, Hafer 14—14,50, 
Roggenmehl 65% .30,50—3150, Weizenmehl 65% 
Weizenkleie 
10—11, grobe Weizenkleie 11,95—12,25, Raps 
45—46, Viktoriaerbsen 4—25, Senfkraut 52—58, 
Sommerwicken 11,50—12,50, Peluschken 11—12, 
blaue Lupinen 6,00—7,00, gelbe Lupinen 8,00 — 
9,00. Stimmung ruhig. 


— 


Fur 1 30. 6. 29. 6. . 

e ee Geld | Brief | Geld | Brief 
A 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,928 0,932 0,928 0,982 
Canada I Can. Doll. 3.037 3.043 2.997 8, 
Japan 1 Len 0,894 0,8968 0,894 R 
Istambul 1 türk. Pfd.] 2028 2,032 | 2038 ı 2,042 
London 1 Pfd. St. | 14.235 | 14275 | 14,305 | 14,845 
New York 1 Doll. 3,322 3.328 3,262 3.288 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,229 0,231 0,229 0.231 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169,33 170,67 169,33 169,67 _, 
Athen 100 Drachm. 2,438 2,442 2, 2,442 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,94 | 59,06 5894 |. 59.06 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 82,22 82,38 22 2,88 
Italien 100 Lire 22,23 22,27 22,23 22,27 
Jugoslawien 100 Pin. 5,195 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 42.11 42,19 42,11 10 
Kopenhagen lob Kr. | 63,54 63,66 63,84 63,96 
Lissabon 100 Escudo 12,99 13,01 13,03 13,05 
Oslo 100 Kr. 71,55 71,67 71,83 71.97 
Paris 100 Fro 16,58 16,62 16,59 16,63 
Prag 100 Kr. 12,54 12,56 12,54 12.56 
Riga 100 Latts 73,18 73,32 73,18 73,82 
Schweiz. 100 Fre 31,32 81,48 81,32 81,48 
Sofia 100 Leva 3,047 3,003 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 35,26 35,34 35,36 35,44 
Stockholm 100 Kr. «4,03 74,17 73,63 73,77 
Wien 100 Schill. | 46.95 47.05 4605 | 47, 
Warschau 100 Złoty 47,49 47,60 47,40 47,60 

Valuten-freiverkehr 
Berlin, den 30. Juni. Polaische Noten: Warschau 


47.40 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47,60, Posen 47,40 — 47,60 
Gr. Zloty 47,25 — 47,60, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


Berlin, den 30. Juni 


1934 2... 47a 
1985 91% 1937 80% 
106 „84% 1988 „ 778 
Warschauer Börse 
Bank Polski 75,00—75,50 
Lilpop 9,50— 9,75 
Starachowice 8,85 
Haberbusch 42,00—14,00 
Hantke 16,00 
Dollar privat 6,95—6,96, New York 7,00, 


New York Kabel 7,03, Belgien 124,5, Danzig 
173,90, Holland 35750, London 30,17, Paris 
35,09, Schweiz 172,15; Italien 47,10, Stockholm 
155,75, deutsche Mark 211,50, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 101. Pos. Konversionsanleihe 5% 
43:50, Dollaranleihe 4% 48.50-—18,75, Bodenkre- 
dite 42% 39,50—39,75—3950. Tendenz in Ak- 


